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Die Neuwahlen. 


Von einem Parlamentarier wird uns geſchrieber: 

Gleichzeitig mit der Auflöſung des Reichstags hat ein 
Vertreter der Regierung im Privatgeſpräch mit Abgeordneten 
voii daß die Regierung eine Vermehrung der ſozialdemo⸗ 
kratiſ Mandate nicht zu tragiſch nehmen würde, weil ſie 
als Folge davon ein flärkeres Zuſammenhalten der anderen 
Parteien unter beſtimmendem Einfluß der Regierung erwartet. 
Dieſe Auffaſſung hat bei den Angeredeten Beifall gefunden, 
und ſie iſt auch verſtändlich. Es muß aber, damit nicht Miß⸗ 
verſtändniſſe hervorgerufen werden, noch mitgetheilt werden, 
daß nach dem Inhalte des Geſprächs die Antiſemitenpartei, 
wie im Grunde ſelbſtverſtändlich, nicht zu dem „Ordnungs⸗ 
konglomerat“ dies war der Ausdruck gerechnet wurde. 

In der Schätzung des ſozialdemokratiſchen Mandatsge⸗ 
winns, differirte man zwiſchen zwölf und — dem Doppelten! 
Wenn letzteres richtig wäre, würden wir ſechzig Sozialdemo⸗ 
kraten im neuen Reichstage haben. Wir halten dem nur ent⸗ 
gegen, daß, wenn ſelbſt die Sozialdemokraten in allen Wahl⸗ 
kreiſen um 40 Prozent zunähmen, ſie nur zwölf Mandate ge⸗ 
wännen (nach unſerer Einzelberechnung); ein ſtärkeres Wachſen 
der revolutionären Richtung als um 40 Prozent wagt aber 
vermuthlich weder ein Sozialdemokrat zu hoffen, noch wird es 
an irgend einer Stelle befürchtet. 

Der Wunſch nun, durch eine Verſtärkung der ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Gefahr den Regierungseinfluß auf die bürgerlichen 
Parteien zu ſtärken, iſt vom Standpunkte der Regierung be⸗ 
greiflich. Die berechtigten Intereſſen der Parteien oder, viel⸗ 
leicht beſſer, die von den Parteien vertretenen 
berechtigten Intereſſen würden dabei zu kurz 
kommen, wenn der Wunſch der Regierung 
ſich erfüllte Die Regierungsintereſſen haben aber als 
ſolche, von den eigentlichen Vawaltungsbedürfniſſen abgeſehen, 
gar keinen eigentlichen Inhalt; ſie bekommen ihn erſt durch 
e — gleichviel, ob direkt erhobenen — Forderungen der Be⸗ 
völkerungsgruppen, auf die als die ſtaatserhaltenden und 
kulturgrundlegenden die Regierung ſich ſtützt. Darum kann 
der ganze, bisher erörterte Geſichtspunkt auch ſchließlich auf 
ſich beruhen bleiben. 

E Von größerer praktiſcher Bedeutung iſt diejenige Ver⸗ 
änderung in der Stellung der Parteien, die durch die jüngften 
Antiſemitenaffären herbeigeführt ſind. Wird ſich angeſichts des 
Tivolitages und der Ahlwardtſkandale noch einmal ein Zu⸗ 
ſammengehen der bürgerlichen Parteien in den Stichwahlen er⸗ 
möglichen laſſen? Deutſchland iſt in parlamentariſcher Hin⸗ 
ſicht das klaſſiſche Land der Stichwahlen. Mehrere unjerer 
Parteien hätten nicht halb ſoviel Sitze ohne die Stichwahl⸗ 
Unterſtützung anderer Parteien, hier der mehr rechts, dort der 
mehr linksſtehenden. Die Differenz gegenüber der Militär⸗ 
vorlage würde gegenüber den Sozialdemokraten kaum trennen. 
Daß dagegen die Antiſemiten nicht als ein Glied des 
„Ordnungskonglomerats“ in Betracht kommen können, iſt nach 
den Ahlwardtſchen Vorſtößen und Verſtößen gegen Logik, Ge⸗ 
rechtigkeit und Anſtand jo ſelbſtverſtändlich, daß es an dem geſun⸗ 
den Sinne der Wähler zweifeln hieße, dies erſt erörtern zu 
wollen. Wie aber wird ſich das Verhältniß zu den Konſer⸗ 
vativen nach dem vielberufenen Tivolitage und der dadurch 
bewirkten Weſensveränderung ferner geſtalten? Die Antiſe⸗ 
miten werden ohne jeden Zweifel nicht allein mehrere Dutzend 
eigener Kandidaten aufſtellen, ſondern auch vielfach bei der 
Aufſtellung konſervativer Kandidaturen mitzuwirken den Verſuch 
machen. Vielleicht werden ſie dabei vielfache Erfolge zu ver⸗ 
zeichnen haben. Darnach muß ſich dann auch die Stellung 
der übrigen Parteien zu ihnen richten. 
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L. C. Berlin, 8. Mai. [Landwirt aftliche 
Vereine und der Bund der e 5 
Demminer Schöffengericht hat die Frage, ob landwirthſchaftliche 
Vereine, falls fie ſich mit dem Bund der Landwirthe beſchäf⸗ 
tigen wollen, als politiſche Vereinigungen zu betrachten find 
und deshalb ihre Sitzungen polizeilich anmelden müſſen, 
belaht. Der thatſächliche Vorgang iſt der folgende. Der 
landwirthſchaftliche Demminer Verein hat im Januar und 
Februar d. J. in feinen Monatsſitzungen über Beſteuerung 
der Landwirthſchaft und über den Bund der Landwirthe ver⸗ 
handelt. Die Berichterſtatter, Frhr. v. Maltzahn⸗Roidin, 
v. Schwerin⸗Hohenbrünzow, der Vorſitzende, der Wirth, ſowie 
ſämmtliche Redner wurden von der Polizeibehörde mit Straf⸗ 
mandaten bedacht, weil ſie in den beiden Sitzungen über 
öffentliche Angelegenheiten verhandelt hätten, während dieſe 


Verſammlungen polizeilich nicht angemeldet waren. Einige 
der Herren beantragten richterliche Entſcheidung. Am 20. April 
hat das Schöffengericht über dieſe Sache verhandelt. Der 
Amtsanwalt, Bürgermeiſter Schröder, berief ſich auf das 
Vereinsgeſetz vom 11. März 1850, während der Vertheidiger, 
Rechtsanwalt Müller, nicht etwa behauptete, daß der Bund 
der Landwirthe kein politiſcher Verein ſei, ſondern — die 
Freiſprechung m. weil ſchon feit Gründung des Vereins 
eine vorherige polizeiliche Anmeldung traditionell nicht ſtatt⸗ 
gefunden habe, vielmehr laut mündlicher Vereinbarung des 
Vorſitzenden Frhr. v. Maltzahn⸗Roidin ſen. und des damaligen 
Polizeichefs die Bekanntmachung der Sitzungen mit Tages⸗ 
ordnung im Kreisblatt als polizeiliche Anmeldung gegolten 
habe. Außerdem verſuchte er nachzuweiſen, daß das Vereins⸗ 
geſetz auf landwirthſchaftliche Vereine nicht erſtreckbar ſei, da 
unſere Landwirthſchaft von Staatswegen die Aufgabe habe, 
ſich mit Landwirthſchaftspolitik () zu befaſſen und die Vor⸗ 
ſtände der Zentral⸗ und Zweigvereine in ihrer von der Regie⸗ 
rung vorgeſchriebenen Zuſammenſetzung gleichſam Organe des 
Staates feen Dieſer letzteren Auffaſſung vermochte ſich das 
Schöffengericht nicht anzuſchließen, dagegen iſt es der Anſicht 
geweſen, daß die Angeklagten — einestheils durch die von 
Mitglied zu Mitglied fortgeerbte Tradition, andererſeits auf 
Grund der Erklärungen des früheren Polizeichefs — ſich in 
dem unverſchuldeten rechtlichen Irrthum be 
funden haben, ihre Verſammlungen bedürften der vorherigen 
Anmeldung nicht. Gegen dieſes Urtheil iſt ſeitens der königl. 
Amtsanwaltſchaft! ſofort die Berufung eingeleitet worden. 
Thatſächlich hat alſo das Schöffengericht zu Demmin aner⸗ 


kannt, daß Verſammlungen der landwirthſchaftlichenſ l 


Vereine, welche ſich mit dem „Bund der Landwirthe“ be⸗ 
faſſen, als politiſche Verſammlungen anzuſehen ſind. Den 
Bericht des in Demmin erſcheinenden „Landboten“ über die 
Gerichtsverhandlung hat der „Landwirth“, das Organ des 
landwirthſchaftlichen Zentralvereins für Schleſien unter der 
Ueberſchrift: „Bund der Landwirthe“ ſeinen Leſern mitgetheilt. 

— Der „Bund der Landwirthe“ findet, wie 
früher ſchon im Süden, ſo jetzt im Weſten wenig Entgegen⸗ 
kommen. Eine Bag eg Landwirthen in Greven]- 
broich aus den Streifen Neuß und Grevenbroich hat in 
einem Beſchluß, in dem der Beitritt zum Bunde abgelehnt 
wird, ausdrücklich betont, „daß die Landwirthe des Weſtens 
die Beſſerung ihrer Verhältniſſe nicht überall auf demſelben 
Wege wie der Bund der Landwirthe erſtreben können“. Auch 
in Schleswig⸗Holſtein macht ſich mehr und mehr eine 
Stimmung gegen den Bund breit. Bezeichnend hierfür iſt eine 
der „Kiel. Ztg.“ aus Angeln zugehende Mittheilung: 

Die Mehrzahl der Angler Landwirthe ſteht der agrariſchen 
Bewegung ablehnend gegenüber. Ablehnend verhalten ſich aber 
allermeiſt diejenigen Landwirthe, die ſelbſt mitrechnen und die aus 
irgend einem Nebenintereſſe den Großgrundbeſitzern folgen. Daß 
nun aber ſo wenige Stimmen hier aus Angeln öffentlich gegen die 
agrariſchen Beſtrebungen laut werden, hat zum Theil ſeinen Grund 
in dem zurückhaltenden Voltschgrakter des Angliters, zum Theil 
aber auch darin, daß viele tüchtige hieſige Landwirthe, nachdem fie 
die Sache geprüft haben, nun ſich nicht mehr mit derſelben han 
wollen. Einige Landwirthe find hier zwar Freunde der agrariſchen 
Bewegung, die meiſten ſind aber Gegner derſelben. Daß unter 
dieſen letzteren auch gerade viele ſind, die nicht gern offen Stellung 
in dieſer Sache nehmen, iſt ja ſelbſtverſtändlich. Wie es wohl 
anderwärts auch ſo ſein wird, hört man bier meiſtens nur die 
Stimme der Freunde der agrariſchen Bewegung, weniger laut aber 
werden die Stimmen der Gegner derſelben. Zu bewundern wäre 
es ja auch, wenn unſere Landwirthe der Mehrzahl nach Agrarier 
wären; denn einen Vortheil haben fie ja nicht bei theuren Korn⸗ 
preiſen u. dergl. Wer übrigens den Nothſtand in der Land⸗ 
wirthſchaft ſehen will, der darf nicht nach Angeln reiſen. Hier 
könnte ihn leicht der Luxus, der hier getrieben wird, z. B. mit 
den Fuhrwerken, und namentlich derjenigen, der von vielen noth⸗ 
leidenden Großgrundbeſitzern getrieben wird, zu einer entgegen⸗ 
geſetzten Anſicht bringen. ; a 

— Nach Artikel 25 der Reichsverfaſſung müſſen inner⸗ 
halb eines Zeitraumes von 60 Tagen nach der Auf⸗ 
löſung des Reichstages die Wähler und inner⸗ 
halb eines Zeitraumes von 90 Tagen nach der Auflöſung 
der Reichstag verſammelt werden. Vor ſechs Jahren erfolgte 
in der Septennatsfrage die Auflöſung des Parlaments am 
14. Januar. Am 21. Februar fanden bereits die Neuwahlen 
ſtatt und ſchon am 3. März wurde der neue Reichs tag er⸗ 
öffnet. Diesmal werden der „Magd. Ztg.“ zufolge ähnliche 
Zwiſchenräume innegehalten, ſo daß der neugewählte Reichs⸗ 
tag bereits Ende Juni zuſammentreten kann. Der letzte 
Reichstag iſt genau an demſelben Tage aufgelöſt wor⸗ 
den, an dem er vor drei Jahren zum erſten Male zu⸗ 
ſammentrat. 

— Das Unglück Deutſchlands ſchreibt die „Kreuzzeitung“ 
zweien Urſachen zu: der Anweſenheit der Juden in unſerm 
Vaterlande und dem allgemeinen Stimmrecht, 
„welches, je länger es beſteht, deſto mehr dazu beitragen muß, 
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daß die trübſten und unlauterſten Elemente des Volkslebens 
an die Oberfläche kommen und eine Rolle ſpielen können, die 
ihnen unter anderen Umſtänden niemals zufallen würde“. Mit 
dieſen trübſten und unlauterſten Elementen wird natürlich auch 
die Verantwortung für Ahlwardt abzulehnen verſucht, jene 
antiſemitiſch⸗konſervative „Größe“ von Vorgeſtern, die nur 
durch einen Landrath und ſeinen Anhang ſtaatserhaltender 
Elemente in den Reichstag hineinkommen konnte. 

„Die „Taktik der „Kreuzzeitung“, jo ſchrelbt die „Nation“ in 
ihrer neueſten Nummer, ſteht auf der Höhe der politiſchen Finger⸗ 
fertigkeit des reaktionären Junkerthums. Dieſe Gegner der Jeſ 
heben die unſauberſten Elemente aus ihrer dunklen Vergangenheit 
zu politiſcher Eintagsbedeutung empor, um alsdann die Geſchöpfe 
ihrer antiſemitiſchen und reaktionären Politik gegen das allgemeine 

timmrecht und die wenigen freiheitlichen Inſtitutionen, welche wir 
beſitzen, ausſpielen zu können. Gewiß, es iſt ganz richtig, auch für eine 
Erſcheinung wie Ahlwardt trägt das allgemeine Stimmrecht die 
Schuld; nur muß die Folgerung ein wenig anders lauten, als wie 
ſie die „Kreuzzeitung“ zieht. icht das allgemeine Wahlrecht iſt 
zu beſeitigen, ſondern jene Kreiſe müſſen zur politiſchen Bedeutungs⸗ 
loſigkeit herabgedrückt werden, die das allgemeine Wahlrecht aus⸗ 
beuten, um Ahlwardt⸗Exiſtenzen emporzubringen. Will man alſo 
das Uebel an der Wurzel faſſen, ſo muß man den Kampf gegen 
das reaktionäre Junkerthum richten, das die Ahlwardt 
und Liebermann losgekoppelt hat zu eigenem Schutze, und um 
unſere politiſche Freiheiten in Mißkredit zu bringen. Dieſe Weis⸗ 
heit iſt trivial geworden. Wenn in der kommenden politiſchen Be⸗ 
wegung die Bevölkerung eingedenk iſt dieſes neueſten Angriffs der 
„Kreuzzeitung“ 8 das allgemeine Wahlrecht, ſo wird das ein 
weiterer Anſporn ſein, dieſes unentbehrliche Rüſtzeug 
modernen Staatslebens zu vertheidigen Es 
müſſen alle Anſtrengungen gemacht werden, um den Segen gerade 
dieſes polltiſchen Inſtruments dadurch zu erhöhen, daß es benutzt 
wird zur Beſeitigung der Paraſiten unſeres öffent 
ſchen Lebens und ihres Nährbodens, — das heißt zur Be⸗ 
kämpfung der Kreuzzeitungs⸗Gruppe in tadelloſen Beinkleidern und 
ihrer demagogiſchen Helfershelfer in zerriſſenen Hoſen.“ 
Ueber die Präſenzſtärke der Heere Deutſch⸗ 
lands, Frankreichs und Rußlands machte der 
Abg. Richter in ſeiner Reichstagsrede vom 4. Mai folgende 
Mittheilungen, die wir wiederholen möchten, weil ſie im Reichs⸗ 
tagsbericht ſ. Z. 0 nicht genügend ins Auge gefallen ſind: 

„Ich weiß nicht, ob die ruſſiſche Präſenzſtärke von angeblich 
900 000 Mann auf dem Papier ſteht oder nicht, aber was bedeutet 
das bei einem Lande, das 9¼ Mal fo groß iſt wie Deutichland, 
und bei einem Eiſenbahnnetz, welches 13 ¼ Mal hinter Deutſchland 
zurückſteht? Die franzöſiſche Friedenspräſenzſtärke wurde 1874 
bereits von der Regierung auf 454 Mann angegeben, im 
neueſten franzöſiſchen Budget für 1893 iſt ſie auf 502 000, nach 
dem Referenten auf 496000 Mann angegeben. Wir hatten 1874 
202 000, heute haben wir 486 000 Mann. Wir haben alſo ſeitdem die 
Präſenzſtärke um 85000 Mann erhöht, die Franzoſen um 48 000.“ 

— Der Ex⸗Jeſuit Graf Hönsbröch fit nach dem Mann⸗ 
heimer „Volksbl.“ „wegen falſcher Mittheilungen über die Ver⸗ 
letzung des Beichtgeheimniſſes“ exkommunizixt worden. 

— Gegen ſieben Perſonen, die bei dem Demonftrationds 
zuge der n e Sozialiſten und Anar⸗ 
chiſten am 1. Mat in Berlin eg waren, ſoll von der 
Staatsanwaltſchaft die Anklage wegen Beamtenbeleidigung oder 
Widerſtandes gegen die Staatsgewalt, ſowie auch wegen groben 
Unfugs erhoben, gegen zwei Anarchiſten. Redner aus der Ver⸗ 
ſammlung dieſer Partei am gleichen Tage im alten Schützenhauſe, 
die Unterſuchung wegen Majeſtätsbeleidigung eingeleitet worden ſein. 

E. Bromberg, 7. Mai. Die Weigerung des Bauern⸗ 
vereins dem Bunde der Landwirthe beizutreten 
bereitet den Agraxiern mehr Aerger als ſie ſelbſt eingeſtehen 


möchten. An der Thatſache ſelbſt können ſie ja nichts mehr ändern, 


aber die Motive, die den Bauernverein zu der Ablehnung ver⸗ 
anlaßt haben, für null und nichtig zu erklären, das betrachten ſie 
jetzt als ihre Aufgabe. Und das iſt unbedingt ein taktiſcher Fehler 
von ihnen, denn die Beſchönigungsverſuche werden auch von 
Anderen als von den Agrariern gehört, außerdem iſt dieſes Mal 
die Vertheidigung des Bundes ſo kläglich wie nur möglich. Angeb⸗ 
lich ſoll der Grund der 1 in einer Menperumg, eines Groß⸗ 
grundbeſitzers beſtanden haben, die nach einem Eingeſandt im 
biefigen konſervative Organ folgendermaßen lautet: „Wenn 
Euch Bauern ſchon längſt der Teufel geholt bat, 
wird der Großgrundbeſitzer noch leben.“ Wir ſind 
nicht in der Lage, die Aeußerung auf ihre Richtigkeit hin prüfen zu 
können, nehmen aber an, daß der Einſender gut unterrichtet war, 
umſomehr als er ſeine Weisheit in dem Moniteur der Agrarier 
zum Beſten gegeben. Selbſtverſtändlich fehlt in der Einſendung 
auch der obligate Ausfall gegen die freiſiunige Preſſe nicht. „Das 
Lob, das den Bauern aus dieſem der Landwirthſchaft „todtfeinden 
Munde“ geſpendet wurde, ſollte eigentlich zu denken geben.“ Inter⸗ 
eſſant iſt an dieſer Stilübung ferner, daß ſie die qu. Aeußerung 
nicht in Abrede ſtellt und in langathmigen Sätzen nicht etwa dem 
betr. Großgrundbeſitzer, ſondern dem Bauernverein Unrecht 
giebt. — Die Kreisabtheilung des Bundes der Landwirthe für den 
Stadt⸗ und Landkreis Bromberg wird die erſte Sitzung am 
13. d. Mts. abhalten. In derſelben ſollen Auftlärungen über die 
Ziele des Bundes wie zur Förderung feiner inneren Organiſation 
gegeben werden. Der Zutritt iſt nur gegen Eintrittskarten geſtattet. 
Kleinere wie größere Grundbeſitzer und Freunde der Landwirth⸗ 
ſchaft werden zu der Verſammlung eingeladen. c 2 
Glogau, 7. Mai. Vor Kurzem theilten wir mit, daß die 
hleſigen Stadtverordneten in nichtöffentlicher Sitzung den 
Beſchluß gefaßt haben, binſichtlich der Rückzahlung der ſtädtiſchen 
Hypotheken ausdrücklich feſtzuſetzen, daß fie in deutſchem Golde 
zu erfolgen habe. Um etwaigen Einwänden zu begegnen, ſoll nun⸗ 
mehr, wie man der „Bresl. Ztg.“ ſchrelbt, die Angelegenheit noch 
einmal in öffentlicher Sitzung zur Berathung kommen. Inzwiſchen 
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Sat ja der Abg. Ackermann dem Reichstage in deſſen letzter Sitzung 
einen Antrag auf Einführung der Doppelwährung zugehen laſſen, 
in dem ſich die Klauſel findet, daß alle Zahlungen, welche bis zur 
Einführung dieſes Geſetzes in Goldmünzen zu leiſten waren, in 
eſchs⸗Gold⸗ und Silbermünzen geleiſtet werden ſollen. Glücklicher⸗ 
weiſe aber ſind wir ja noch lange nicht ſo weit, daß eine Aende⸗ 
rung unſeres Münzweſens zu befürchten wäre. In den dem 
Agrarierthum naheſtehenden Kreiſen ſcheint man freilich in neuerer 
Zeit eine ſolche Umwälzung in Betracht zu ziehen. So iſt es eine 
auffällige Erſcheinung, daß die ſchleſiſchen Pfandbriefe aus früherer 
eit durchweg den Vermerk der Einlöſung „in Reichs⸗Gold⸗ 
ährung“ tragen, während auf den erſt ſeit etwa 2 bis 3 Jahren 
exiſtirenden 3¼½ und Aprozentigen Pfandbriefen Litt. D die „Reichs⸗ 
Gold⸗Währung“ durch „Deutſche Reichswährung“ erſetzt fit. 

s Hinterpommern, 6. Mai. Eine Anzahl von 
Großgrundbeſitzern des Kreiſes Lauenburg hatten dem bisheri⸗ 
gen Abg. Dau die ee überſandt, gegen den 
deutſch⸗ruſſiſchen Bari svertrag zu ſtimmen, 
was Herr Dau ablehnte. Das „Reichsbl.“ veröffentlicht nun 
das Anſchreiben der Petenten und gleichzeitig die Antwort des 
Herrn Dau. In erſterem heißt es: 

„Ew. Hochwohlgeboren erlauben wir uns, die beiliegende Pe⸗ 
tition, deren Unterſchriften im hieſigen Kreiſe (Lauenburg i. Pomm.) 
geſammelt worden find, ganz ergebenſt mit der Bitte zu über⸗ 
reichen, von ihrem Inhalt geneigteſt Kenntniß zu nehmen und für 
die Erfüllung der darin ausgeſprochenen Wünſche mit Entſchieden⸗ 
heit und allen loyalen Mitteln Ihres hohen Berufs als Reichs 
tags⸗Abgeordneter einzutreten und zu wirken. Bei Ew. Hochwohl⸗ 

eboren, als dem Vertreter unſeres faſt ausſchließlich vom Land⸗ 
— abhängigen Kreiſes, dürfen wir wohl neben dem Verſtändniß 
für die Landwirthen aus den in der Petition 


r 


Sorgen, welche uns 


näher bezeichneten Abſichten der Regierung erwachſen, auch ein 


reges Wohlwollen für unſer darntederliegended und von neuem 
ſchwer bedrohtes Gewerbe mit Recht vorausſetzen. Sollten jedoch 
Zweifel in Ihnen beſtehen in Betreff der Solidarität der Inter⸗ 
eſſen des Klein⸗ und Großgrundbeſitzes, ſo dürften Sie durch Be⸗ 
trachtung des Zahlenverhältniſſes der Unterſchriften, das wir zu 
dieſem Behufe in einer beiliegenden Ueberſicht zu veranſchaulichen 
verſucht haben, und welches dem Zahlenverhältniß beider Stände 
in unſerem Kreiſe faſt genau entſpricht: und zwar aus dem Kreiſe 
der Großgrundbeſitzer 52 Stimmen, der Kleingrundbeſitzer 834 
Stimmen, anderen Stände 259 Stimmen gewiß zu dem Schluſſe 
gelangen, daß in dem, was unſere Petitien erſtrebt, die Wünſche 
aller Landwirthe unſeres Kreiſes zuſammentreffen. Von einer 
Sammlung von Unterſchriften aus dem Kreiſe der 
Arbeiter haben wir gefliſſentlich abgeſehen, da wir 
bel ihnen ein ſelbſtändiges Urtheil in politiſchen Frage von ſolcher 
Tragfähigkeit nicht vorausſetzen zu dürfen glaubten und uns jeder 
Beeinfluſſung durchaus enthalten wollten.“ ; 

Herr Dau hat darauf dem Einſender, Rittergutsbeſitzer 
Zindars auf Kl.⸗Maſſow, Folgendes geantwortet: 

„Ihre Petition kann und werde ich nicht vertreten. Ich 
offe, daß die deutſche Reichsregierung zu dem Abſchluß eines 
andelövertraged mit Rußland gelangt und daß dadurch auch die 
etreidezölle auf den Satz ermäßigt werden, welcher mit anderen 

Vertragsſtaaten vereinbart fit, alſo auf 35 M. pro Tonne bei 
Welzen und Roggen. Solchem Handelsvertrage werde 
ich zuſtimmen. Jedem Verſuch, die deutſche Geldwährung zu 
verſchlechtern, werde ich entgegentreten. Zuletzt bemerke ich noch, 
daß ich es für meine Pflicht halte, jede Intereſſen⸗ und Begünſti⸗ 
gungs⸗Politik zu bekämpfen, weil dieſelbe einzelnen wenigen Staats⸗ 
bürgern vielleicht nützen kann, der Geſammtheit des deutſchen 
Volkes aber ſtets 3 und ſchädlich iſt.“ 

11 Köln, 7. Mai. Der ſeltene oder vielleicht noch niemals 
vorgekommene Fall, daß bei einer Trauung zwei Geiſtliche 
verſchledener Bekenntniſſe zuſammen amtiren, 
{ft kürzlich in der hieſigen Rathhauskapelle vorgekommen. Eine 
altkatholiſche Dame wurde einem proteſtantiſchen Manne angetraut. 
Der proteſtantiſche Pfarrer hielt eine Anſprache, der altkatholiſche 
Geiſtliche weihte die Ringe und nahm die Trauung vor. 
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Stuttgart, 6 Mai. Der! „Self. Ztg.“ wird von hier ge⸗ 
meldet: Der weitere Landesausſchuß der Volks⸗ 
partei wird vorausſichtlich am 14. Mai zuſammentreten. Es iſt 
anzunehmen, daß ſämmtliche Abgeordnete der Volkspartei in 
Württemberg wieder kandidiren. Die Partei gedenkt auch 
energiſch die konſervativen und deutſchparteilichen Wahlkreiſe zu 


bearbeiten. 
Rußland und Polen. 
Riga, 4. Mai. [Orig.⸗Ber. d. „Poſ. Ztg.“ 
Vor einer Woche wurde es bekannt, daß das Finanzminiſterium 


ſich mit dem Gedanken trägt, ein Verkaufs monopol 
für Branntwein einzuführen und zwar erſt verſuchsweiſe 
in vier Gouvernements. Die Ziele bezw. die zu erwartenden 
Vortheile dieſes Projektes erklären die Blätter heute folgender⸗ 
maßen: Zunächſt hoffe man durch den Kronverkauf des Brannt⸗ 
weins die von den Schenkeninhabern gegenwärtig in großem 
Maßſtabe betriebene Verleitung zum Trunke zu beſeitigen, dann 
eine Verminderung der Schenken möglich zu machen, weiter 
geheime Schenken, welche in außerordentlich großer Anzahl be⸗ 
ſtehen und bis jetzt nicht mit Erfolg bekämpft werden konnten, 
gänzlich aus der Welt zu ſchaffen. Schließlich könne man 
durch das Verkaufsmonopol noch dieſen großen Nutzen dem 
Volk bringen, daß man die Klaſſe der Schenkwirthe, die gegen⸗ 
wärtig auf dem Lande einen großen verderblichen Einfluß aus⸗ 
übt durch Wuchergeſchäfte und anderartige unverſchämteſte 
ban der Mitmenſchen, abzuſchaffen in der Lage ſein 
wird. 

Miga, 5. Mai. [Orig.⸗ Ber. d. „Poſ. Ztg.“] 
Die kürzlich in Petersburg zuſammengetretene Kommiſſion 
zur Revifion der Getreidetarife auf den ruſſiſchen Eiſen⸗ 
bahnen wird, wie die „Nowoje Wremja“ berichtet, mit 
Schwierigkeiten beſonderer Art zu rechnen haben. Die Kom⸗ 
miſſion könne im Intereſſe der Hebung des Getreidehandels 
die Getreidetarife nicht ſehr verbilligen, denn dies würde zur 
Folge haben, daß das ſibiriſche Getreide ſo billig auf den 
Moskauer Markt komme, daß die Gouvernements Rjäſan und 
Tula überhaupt nicht mehr konkurriren könnten, da ihre Pro⸗ 
duktionskoſten leicht mehr betragen könnten, als der Verkaufs⸗ 
preis des ſibiriſchen Getreides. Andererſeits könne Rußland 
aber auch nicht danach ſtreben, die Produktion ſeiner fernen 
Gebiete künſtlich einengen zu wollen. Ein Ausweg aus dieſem 
Dilemma werde ſich am Ende ſomit finden laſſen, daß man 
ein zweifaches Tarifſyſtem aufſtellt und zwar einen Export⸗ 
tarif und einen Tarif für inneren Verkehr. — In Finn 
land erfolgt in letzter Zeit eine Ruſſifizirungsmaß⸗ 
nahme über die andere. Soeben iſt wieder verfügt worden, 
daß in den finniſchen Schulen mit dem Beginn des Lehr⸗ 
jahres 1893/94 ruſſiſche Konverſationsſtunden als beſonderer 
Lehrgegenſtand einzuführen ſind. Das iſt eine Potenzirung 
des ſchon auf die Ruſſifikation zugeſpitzten Schulunterrichts. 

Großbritannien und Irland 

* London, 6. Mai. Wie 
Regierung beſchloſſen, Abſatz 9 der Homerulevor⸗ 
lage in Folge der Einwände der Nationaliſten und Radikalen 
fallen zu laſſen und durch eine neue Beſtimmung zu 
erſetzen, nach der anſtatt 80 ſämmtliche 103 Vertreter 


die „Times“ erfährt, hat die 


ATtalien. { 
Rom, 6. Mai. Der König hat dem Miniſter⸗ 
Präſidenten Giolitti unter dem 3. d. M. folgendes 
Schreiben zugehen laſſen: 

„Mein lieber Giolitti! Der 25. Jahrestag meiner Vermählung 
hat Italien Gelegenheit geboten, meinem Hauſe eine neue groß⸗ 
er Kundgebung der Anhänglichkeit an daſſelbe zu geben. Die 
Königin und ich find davon auf das Tiefſte bewegt; unſere Freude 


wurde noch gehoben durch den edlen Wetteifer in Werken der Wohl⸗ 


thätigkeit, mit welchen das Land ſich an unſerem Familienfeſte be⸗ 
thelligt hat und durch die erfreulichen Ehrenbezeugungen, welche es 
unſeren erlauchten Gäſten und den außerordenklichen Geſandten der 
auswärtigen Mächte erwieſen hat, indem es auf dieſe Weiſe einen 
Beweis für die volle Einmüthiakeit der Inallener hinſichtlich des 
Gefühles für vaterländiſche Wohlthätigkeit lieferte! Ich wünſche⸗ 
daß die Nation wiſſe daß ich erfreut und ſtolz bin über Alles, 
was das italieniſche Volk und ſeine Regierung in dieſen Tagen ge⸗ 
than baben zu dem löblichen Zwecke, die Nation zu ehren. Sch 
mache Sie zum Dolmetſch meiner Gefühle dem Lande und beſon⸗ 
ders Rom gegenüber, welches ſich auf der Höhe ſeiner Tradittonen 
und ſeiner neuen Beſtimmungen gezeigt hat.“ gez. „Ihr wohlge⸗ 


neigter Humbert.“ 
Serbien. 

* Belgrad, 5. Mat. Die Königin⸗Mutter hat ihre 
Reife nach Serbien für den Spütherbſt verſchoben. Mlttler⸗ 
weile wird ſie König Alexander in einigen Wochen in Satnaia 
beſuchen. Der deutſche Geſandte Baron Wäcker⸗ 
Gotter iſt vom Urlaub 8 und beſuchte geſtern den 
Miniſter des Aeußern Nikolitſch ſowie Herrn Riſtitſch. Soeben 
erſchien ein Manifeſt der liberalen Partei, in welchem 
es unter anderem heißt: Mit keinem Worte, mit keiner That 
wollen und können wir die gegenwärtige verfaſſungswidrige Lage 


in Serbien anerkennen. 
Amerika. 


San Franzisko, 5. Mai. Der aus Nokohama ein⸗ 
getroffene Dampfer „China“ bringt Nachrichten von einem am 
15. März zwiſchen einer Abthellung chineſiſcher Truppen und 
Salzſchmugglern ſtattgehabten Kampfe. Erſtere wurden ge⸗ 
ſchlagen und zwei ihrer Offiziere getödtet. Mehrere Kanonenboote 
ſind auf der Verfolgung der Schmuggler, die von einem bekannten 
Banditen angeführt werden. 

Montreal, 5. Mat. Eine Depeſche aus Winipeg meldet, 
daß unter den dort in Quarantäne befindlichen belgiſchen 
Einwanderern ein Aufſtand droht. Da weitere Erkrankun 
an den ſchwarzen Pocken vorgekommen, haben die Aerzte far 
ſämmtliche Einwanderer eine weitere Quarantäne von 20 Tagen 
angeordnet. Mehrere der Neuangekommenen planten nun einen 
Ausbruch und drohten, falls man ſie daran hindern würde, die 
Wachen niederzufchteßen. Die Beamten haben daraufhin Plakate 


anſchlagen laſſen, worin es heißt, daß bei dem geringſten Tumult 
die Anführer ſofort in Eiſen gelegt werden. af 
Cuba. 
* Meldungen aus Havana zufolge . 
auf Cuba noch nicht unterdrückt. Die Re 


gierung iſt be⸗ 
ſtrebt, den wahren Zuſtand zu vertuſchen und macht gleichzeitig 
große Anſtrengungen, den Auſſtand zu unterdrücken. Unter den 
kubaniſchen Geſchäftsleuten herrſcht große Sorge. Die Revolutionäre 
haben viele ſtille Anhänger. 


Militäriſches. 
Berlin, 5. Mai. Dem Vernehmen nach werden kurz 
nach Pfingſten die Mannſchaften des Beurlaub⸗ 
tenſtandes in größerem Umfange zu militäriſchen 
Uebungen einberufen — Hoffentlich bewahrheitet 


Irlands im Reichsparlament bleiben und deren ſich dieſe Mittheilung nicht, denn ſonſt würden ja voraus⸗ 


Stimmfähigkeit nicht beſchränkt wird. 


ſichtlich die zu den Uebungen Eingezogenen nicht in der Lage 
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Die Columbiſche Weltausſtellung. 
Bericht Nr. 12. 
Nochmals die Halle für Induſtrie und freie Künſte. 
Deutſche Muſiker. — Kongreſſe. 
Chicago, 22. April 1893. 
Nachdruck verboten. 

Seit einer Woche haben wir ein Aprilwetter, wie es 
ſchlimmer nicht gedacht werden kann; Regen, Schnee und Hagel 
folgen ſich in bewundernswerther Ordnung, mitunter auch wirbeln 
ſie in tollem Durcheinander hernieder auf die Köpfe der Menge, 
die ſich keuchend und mit ſta menswerther Geduld einen Weg 
durch die endloſen Schmutzlachen zu bahnen ſucht; der Pelzrock, 
der in den frühlingswarmen Tagen der erſten Monatshälfte 
als entbehrlich bei Seite gelegt worden war, kommt ſchnell 
wieder zu Ehren, und ohne Ofen iſt ſchon gar nicht 1 
kommen. Schlimmer aber als Regen, Schn:e und Kälte find 
die Stürme, die ſeit nunmehr vier Tagen mit unverminderter 
Heftigkeit über die Stadt hinbrauſen und überall, beſonders 
aber im Jackſon⸗Park, ſchweren Schaden anrichten. Die große 
Induſtriehalle, die mit ihrer Längsſeite dem See zugekehrt iſt, 
hat mehr als die übrigen Ausſtellungsbauten die volle Wucht 
der Stürme auszuhalten und ſie iſt es auch, die am meiſten 
unter denſelben zu leiden hat. Die leichte Glasbedachung hat 
abermals ein mächtiges Loch erhalten, und auch der nicht zer⸗ 
trümmerte Theil des Daches erweiſt ſich trotz der wiederholten 
Reparaturen als ſo vollſtändig undicht, daß es den mit un⸗ 
widerſtehlicher Gewalt gegen daſſelbe getriebenen Regenmaſſen 
nur ſehr geringen Widerſtand zu bieten vermag; das Waſſer 
fließt fortwährend in das Innere der Halle, am Mittwoch Abend 
ſoll es ſogar, wie die hieſigen Zeitungen ſchweren Herzens zu⸗ 
geſtehen, „in Strömen“ in die Halle eingedrungen ſein. That⸗ 
ſache iſt jedenfalls, daß am genannten Abend die geſammte im 
Ausſtellungspark angeſtellte Mannſchaft, die Feuerwehr und 
ſelbſt eine Anzahl Seeleute unter der perſönlichen Leitung des 
General⸗Direktors Davis an der Sicherung der koſtbaren und 
ſchwer bedrohten Waaren arbeiteten; die leicht beweglichen 
Waaren wurden aus dem Bereich des Waſſers geſchafft, die 
übrigen mit Tüchern bedeckt, die wenigſtens einigen Schutz ge⸗ 
währten. Leider waren ſchon bei Beginn der Sicherungsarbeiten 
namentlich Waaren belgiſcher und franzöſiſcher Ausſteller, jo 
ſtark beſchädigt, daß dieſelben nicht nur für Ausſtellungszwecke 
ſondern überhaupt unbrauchbar geworden ſind. — Beſonders 


zu bedauern iſt es, daß man dieſem Zuſtande eigentlich ganz 
hilflos gegenüberſteht; mun ſieht nun zwar ein, daß das Dach 


„Federation of Labor“, verſuchte nun mit Hülfe dieſes 


ſind; die „Muſical Protective Aſſociation“, ein Zweig der 
Geſetzes 


viel zu leicht und ohne jede, zweifellos gebotene Vorausſicht die verhaßten fremden Muſiker, deren Landung ſie anders nicht 
etwaigen Unwetters konſtruirt iſt, aber man jagt ſich auch, daß hindern konnte, fernzuhalten. — Unſere natürlich verdutzt drein⸗ 


daran nichts mehr zu ändern iſt; an eine Neukonſtruktion kann 
natürlich nicht gedacht werden und die nun zum ſo und ſo⸗ 
vielſten Male aufgenommenen Reparaturarbeiten werden nur 
viel Geld verſchlingen und ſehr wenig nützen. Da bleibt allein 
die Hoffnung, daß der Himmel ein Einſehen haben und mit 
ſeinen Stürmen einhalten möge, daß auch etwaige ſommerliche 
Unwetter die Leiſtungsfähigkeit des Daches auf keine zu harte 
Probe ſtellen möchten! Denn wenn auch nur eine ſogenannte 
„ſcharfe Briſe“ vom See her gegen die Halle weht, wird ſie 
dieſelbe beſchädigen, ein Gewitterfturm aber müßte unter den 
nicht mehr in feſten Kiſten verpackten Waaren unberechenbaren 
Schaden ſtiften. — Auch die übrigen Gebäude haben mehr 
oder weniger gelitten, ſo die Maſchinenhalle, das Ackerbau⸗ 
ebäude ꝛc., doch iſt hier der Schaden nicht ſehr groß und 
Fehler in der Konſtruktion liegen nicht vor. Nur der bildneriſche 
Schmuck der Gebäude hat allgemein gelitten; viele Nymphen 
müſſen ſich ohne Arme und Beine, Genien ohne Flügel oder 
auch ohne Köpfe behelfen; die Neptunſtatue am großen Baſſin 
iſt von der zehn Meter hohen Säule geſtür t worden, und auch 
die Thiergruppen auf dem Ackerbaugebäude haben dem Sturme 
zum Theil recht unentbehrliche Glieder opfern müſſen. — Die 
unerläßlichen Reparaturarbeiten halten leider den Fortgang der 
übrigen Arbeiten weſentlich auf, und ſelbſt die flächtigſte Her⸗ 
richtung des Platzes für die Eröffnungsfeier wird kaum er⸗ 
möglicht werden können. — 


Ein Theil der für das „Deutſche Dorf“ beſtimmten 


deutſchen Muſiker, und zwar diejenigen in der Uniform der 


Garde⸗Infanterie, kamen am Donnerſtag in New⸗Nork an, dort 
wurden fie jedoch nicht liebenswürdig empfangen. Bei der An⸗ 
kunft im Hafen theilte ihnen ein Bundesbeamter mit, daß die 
„Muſical Protective Aſſociation“ gegen ihre Landung Einſpruch 
erhoben habe, mit der Begründung. die nicht zur Armee ge⸗ 
hörigen Muſiker ſeien nicht als Künfiler ſondern als gewöhnliche 
Arbeiter zu betrachten, ſie unterſtünden demnach dem Kontrakt⸗ 
arbeiter⸗Geſetz und müßten nach den Beſtimmungen deſſelben 
an der Landung verhindert werden. — Zur Erklärung dieſes 
„Einſpruchs“ theile ich mit, daß das „Kontraktarbeiter⸗Geſetz“ 
die Einwanderung ſolcher Arbeiter verbietet, die im Ausland zu 
irgend welcher in Amerika zu leiſtender Arbeit verpflichtet worden 


ſchauenden Landsleute wurden nun zuſammen mit etwa 500 
Zwiſchendeckpaſſagieren in die für die letzteren beſtimmte Halle 
geführt und dort mußten ſie vor dem Einwanderungs⸗Kommiſſar 
während einer vollen Stunde konzertiren; das ſonderbare Kon⸗ 
zert muß wohl gut geweſen ſein, 
miſſarius erklärte, die Muſiker ſeien ſammt und ſonders Künſtler 
und ihrer Landung ſtehe nichts im Wege. — Derſelbe Vor⸗ 
gang wird ſich in den nächſten Tagen wiederholen, wenn die 
zweite deutſche Kapelle in Hoboken eintrifft. 


denn der geſtrenge Herr Kom⸗ 


An der Midway⸗Plaiſance folgen die Einweihungs⸗ und 
Eröffnungsfeierlichkeiten nunmehr ſchnell auf einander. Vor 
einigen Tagen feierten die Oeſterreicher das Richtfeſt von 
„Alt⸗Wien“, einer Nachbildung alter, charakteriſtiſcher Bauten 
aus der Vergangenheit der ſchönen Kaiſerſtadt an der Donau; 
„Neu⸗Wien“, ein großartiges Café Etabliſſement, das Pano⸗ 
rama der Berner Alpen und ein polniſches Reſtaurant ſind 
bereits eröffnet, Hagenbeck und Buffalo Bill folgen in den 
nächſten Tagen. Ich komme auf alle dieſe intereſſanten 
„Side⸗ſhows“ in einem der nächſten Briefe zurück und bedaure 
nur, daß in dem für dieſe Berichte gezogenen Rahmen der 
Raum zu eingehenderer Beſprechung derſelben fehlt. 

Der Reigen der vorgeſehenen Weltkongreſſe wird bereits 
am 15. Mal mit dem Kongreß für Ackerbau eröffnet werden; 
am 22. Mai folgt dann der Weltkongreß der Preſſe. Das 
Intereſſe an den Kongreſſen iſt nicht ſehr groß, und man 
wird jedenfalls gut daran thun, die an dieſelben geknüpften 
Erwartungen auf ein möglichſt beſcheidenes Maß zu redu⸗ 
ziren. — Außer den offiziellen Kongreſſen ſollen hier noch 
über 100 Frauenkongreſſe abgehalten werden. Hundert Kor⸗ 
greife! Das ſcheint ſelbſt für amerikaniſche Frauen etwas zu 
viel, deren Intereſſen bekanntlich ohne Zahl find. Die Kon⸗ 
greſſe beſchäftigen ſich denn auch mit allen möglichen ſchönen 
Dingen, vor allem natürlich mit der Frauen Emanzipation, 
dem Wahlrecht der Frauen und deren Wählbarkeit zu allen 
Verwaltungsämtern, die heute nur den Herren der Schöpfung 
offen ſtehen; einen e für Haus haltung und Häuslich⸗ 
keit fand ich in dem aufgeſtellten Programm nicht vorgemerkt. 

Ludwig Rohmann. 


* 


Sein, ihr Wahlrecht ausüben zu können, was doch gewiß große 
Mißſtimmung hervorrufen würde. 5 

= Das Torpedoboot im nächſten Kriege. Im „Engliſb 
Illuſtred Magazine“ findet ſich ein Aufſatz, betitelt: „Von Queen⸗ 
Iwn nach Sberneß im Torpedoboot Nr. 65“. Der Artikel bringt 
die viel exörterte Frage wieder vor, wie ſich Torpedoboote im 
näüchſten Seekriege praktiſch bewähren werden. „Es iſt jetzt ein 

om, daß Torpedoboote zur Tageszeit nutzlos ſind. Sie würden 
»ernichtet werden, ehe ſie ihre Torpedos nur abfeuern könnten. 
Man kann es als Regel aufſtellen: Erwartet der Feind erſt ein 
Boot, jo iſt das Schickſal deſſelben auch ſchon beſiegelt. Wenn 


nicht weiß, wohin er mit ſeinen Spähelichtern ausſchauen ſoll, jo 
haben Torpedoboste geringe Chancen, wenn der Feind nämlich 
welche erwartet, Ueberraſchen iſt die Hauptſache für Torpedoboote, 
wenn ihnen etwas gelingen ſoll; dazu . noch verwegenes Vor⸗ 
ehen, welches keine Ruͤckſicht auf die Folgen nimmt, kommen. 
Was wird aber, wenn das geſchieht, paſſiren? Das Boot ſchleicht 
ſich in Schußweite vom Feinde, bis ein feindlicher Schuß zeigt, 
daß Verſtecken nichts hilft. Dann geht es in voller Fahrt gegen 
den Feind. Flammen entſteigen dem Schorniteine, Geſchoſſe fallen 
bageldicht um das Boot und die Dunkelheit erhöht die Verwirrung. 
Die Torpedoröhren find bereit geſtellt. Alles, was der Befehls⸗ 
aber des Torpedobootes zu thun hat, fit, auf das Viſir zu achten. 
Ver Augenblick kommt. ft noch Jemand von den Torpedoleuten 
am Leben, jo giebt es einen Funken und der Torpedo ſchnellt in 
die See. Dumpfer Donner giebt ſich kund. Eine Rieſenwolke 
ſteigt auf und verhüllt das feindliche Schiff. Zugleich treibt ſie 
das Torpedoboot, wenn noch etwas davon übrig iſt, fort. Dann 
tiefe Stille in der dunklen Nacht. Das Torpedoot ſegelt heim.“ 
Schwerin, 5. Mat. Wegen der bekannten oldaten⸗ 
mtgbandlungen wurden, wie die „Mecklenb. Ztg.“ beſtätigt, 
die Unterofftziere Heiden und Schneeberg zu je 
2¼ Jahren, ein anderer Unterofftzier zu einem Jahre Gefängniß 
verurtheilt. R w_ Ar r RE 
Petersburg, 6. Mai. Wie der „Köln. Ztg.“ von hier 
gemeldet wird, ſol die Verausgabung der neuen 
Gewehre zuerſt nicht allein an die Truppen des War⸗ 
ſchauer Bezirks, ſondern neuerer Beſtimmung gemäß auch an 
die Garde- Schützen⸗Brigade im Laufe des Sommers erfolgen. 
Demſelben Blatt wird auch verſichert, daß ein großer Theil 
der in Frankreich für Rußland hergeſtellten Gewehre den An⸗ 
forderungen nicht entſpräche und ausgemuſtert werden müßten, 
wodurch der erhoffte Termin zur Neuausrüſtung der ruſſiſchen 
Armee, die man in ſpäteſtens 3 ¼ Jahren durchzuführen er⸗ 
wartete, weiter hinausgeſchoben werde. 


Generalverſammlung des Poſenſchen 
Sparkaſſen Verbandes. 
Poſen, 6. Mat. 
Landrath v. Boddien⸗Filehne eröffnet gegen 11¼ Uhr die 
Verſammlung, in welcher im Ganzen 19 Kaſſen vertreten ſind. Es 
ſind dies folgende : die ſtädtiſchen Sparkaſſen zu Frauſtadt, Jutro⸗ 
ſchin, Krotoſchin, Oſtrowo, Poſen, Rogaſen, Samter, Tirſchtiegel, 
Wielichowo und die Krelsſparkaſſen der Kreiſe Filehne, Frauſtadt, 
Inowrazlaw, Koſten, Oſtrowo, Poſen⸗Oſt, Schmiegel, Schroda, 
Schubin und Strelno Ae 27 
Bürgermetiter Künzer-Bolen erhält zunächſt das Wort zum 
Geſchäftsbericht. Derſelbde begrüßt die anweſenden Vertreter. Es 
ſet ihm die angenehme Pflicht geworden, die Anweſenden an Stelle 


Des erkrankten Oberbürgermeiſters Witting willkommen zu heißen. 


ammlung ſei ein Zeichen für die Gemeinſamkeit der 
* we u ganze Ps verbinden. Als vor einem 
3 die k rende Generalverſammlung des Sparkaſſen⸗ 
d ſtattgefunden habe, ſeien noch Zweifel vorhanden ge⸗ 
weſen, ob der junge Aſt am Baume des deutſchen Sparkaſſen⸗ 
verbandes ſich kräftig entwickeln werde. Dieſe Zweifel ſeien ge⸗ 
ſchwunden und die Verhältniſſe hätten ſich fo geitaltet, daß nunmehr 
die feſte Dauer des Poſenſchen Sparkaſſenverbandes gewährleiſtet 
jet. Dem nun folgenden Geſchäftsbericht entnehmen wir folgende 
Angaben: Zur Zeit der vorjährigen Generalverſammlung exiſtirten 
in der Provinz Poſen im Ganzen 72 Sparkaſſen, von dieſen find 2, 
die ſtädtiſche Sparkaſſe zu Boret und die Kreisſparkaſſe zu Witkowo, 
eingegangen, während 4 Kaſſen, die Krelsſparkaſſe in Neutomiſchel, 
die ſtädtiſchen Sparkaſſen in Opaleniga und Bentſchen und die Kreis⸗ 
ſparkaſſe in Krotoſchin neu entſtanden find. Es find demnach im 
Ganzen 74 Sparkaſſen vorhanden, von denen 56 dem Verbande 
angehören. Von den 74 Kaſſen befinden ſich im Negarungsbezirt 
Poſen 59, im Regierungsbezirk Bromberg 15 Kaſſen. m 
Ganzen find 43 ſtädtiſche, 31 Kreisſparkaſſen vorhanden. Von 
den 56 zum Verbande gehörenden Kaſſen befinden ſich im Regſe⸗ 
rungsbezirk Poſen 32 ſtädtiſche und 17 Kreisſparkaſſen, im Regie⸗ 
rungsbezirk Bromberg keine jtädtlihe, 7 Kreisſparkaſſen. Es ſteht 
nach den Ausführungen des Referenten zu hoffen, daß auch die 
noch feblenden 18 Kaſſen dem Verbande im Laufe der Zeit bei⸗ 
treten werden. Das Einlagenkapital der Verbandsſparkaſſen be- 
trägt etwa 35 Millionen gegen 47 Millionen, welche das Einlage⸗ 
kapftal aller Sparkaſſen 22 Provinz ausmachen. Am 1. April 
1892 inlagenkapital von mehr als 
M. 8 Br 2 — tee 1 kn 
„ Inowrazlaw 2 7 M., Kempen 

1849 399 M. . 1590 974 M., Mogilno 1 282 146 M., 
5235709 Mart, Schrimm 1083712 Mark, Woll⸗ 

ftein 1585425 Mark. Der Vorſtand hat nun in dem 
abgelaufenen Geschäftsjahr drei Sitzungen abgehalten. Außer⸗ 
ordentliche Reviſtonen von Kaſſen fanden in 4 Fällen ſtatt. 
3 § 8 des Verpandsz Batu vom 28. Mat 1892 betreffend 
die Reviſion der Ver er hat der Vorſtand N 
e= 


Palas ky in Poſen und Herr 
gel. Die Kaſſen find in zwei Bezirke gethellt worden, deren Ab⸗ 


ftellt und den einzelnen Kaſſen en 


Da jedoch noch nicht? alle Kaſſen ſich . haben, jo 
r es unmöglich, da bereits am 1 
lich beabftängt, ie Geben Ireien u laſſen, dies wird vielmehr erſt 
am 1. Juni oder Jull stattfinden können. 

ir Grosmann- Frauſtadt wünſcht eine Vereinfachung 
der ſtatiſtiſchen Fragebogen, da die Kaſſenbeamten, welche ohnehin 
durch ihre Kaſſen eſchafbe ſehr in Anſpruch genommen wurden, 
nicht im Stande ſeſen die Fragebogen bis zum feſtgeſetzten Ter⸗ 
min fertigzuſtellen. Wenn eine Vereinfachung unmöglich jet, io 
möge wenigſtens der Termin etwas hinausgeſchoben werden. 


FÄ 


Statiſtik ſei nicht angängig, da man ſich bei der Aufſtellung des 
Fragebogens ohnehin auf das nothwendigſte Material beſchränkt 
habe. Die geſtellte Friſt jet iedod, feine abfotut bindenbe, Dam 
habe den Termin nur geſtellt, weil man geglaubt habe, es werde 
jetzt beim Abſchluß der Jahresrechnung am leichteſten ſein, den 
Fragebogen auszufüllen. 2 

Regierungsrath Dirkſen ſpricht den Wunſch aus, daß dem 
eee der Reiſeplan der Reviſoren mitgetheilt 
werde. 

Der Vorſitzende Landrath v. Boddien erwidert, das dies 


wer zu bewahren ſein würde. 

Landrath Dr. Baarth⸗Poſen⸗Oſt erſtattet hierauf den Kaſſen⸗ 
bericht. Nach demſelben befindet ſich in der Kaſſe ein Beſtand von 
510,57 M. Die Eintrittsgelder betrugen 346 M., die Beiträge 
885 M., ſo daß ſich die Jahreseinnahme auf 1 236,50 M. beitef. 
Die Ausgaben betrugen 725,93 M., ſo daß der oben genannte Betrag 
als Beſtand in der Kaſſe verbleibt. 

5 1 vorgelegte Rechnung wird hierauf von der Verſammlung 
entlaſtet. 

Der Vorſitzende Landrath v. Boddien⸗Filehne theilt 
hierauf mit, daß der Vorſtand beabſichtige, den Kaſſenbeſtand dur 
Remuneration derjenigen Subalternbeamten zu verwenden, welche 
bei der Einrichtung der Verwaltung N geweſen find. Es ſolle 
dies erden geſchehen, weil die ganze Einrichtung der Organi⸗ 
ſation des Verbandes erhebliche Arbeiten veranlaßt habe, für welche 
die betreffenden Beamten entſchädigt werden ſollten. Es ſollen 
4 5 450 M. an die drei in Betracht kommenden Beamten vertheilt 
werden. 
Die Verſammlung erklärt ſich mit dem Vorſchlage einver⸗ 
ſtanden. 

Bürgermeiſter Künzer referirt ſodann über die Ausführungs⸗ 
beſtimmungen zu $ 8 des Statuts bezüglich der Reviſton der Ver⸗ 
bandskaſſen. Danach find die Reviſtonen der Verbandskaſſen ent⸗ 
weder regelmäßige oder außerordentliche. Die regelmäßigen Revi⸗ 
ſionen werden in einem drei jährigen Turnus ausgeführt, d. h. 
es werden innerhalb drei Jahren ſämmtliche dem Verbande ange⸗ 
hörigen Sparkaſſen einmal revidirt. Die Wahl der in jedem Jahre 

ur Reviſion kommenden Kaſſen bleibt dem Ermeſſen des Vor⸗ 
andes überlafjen, welcher zu Anfang jeden Geſchäftsjahres einen 
Reiſeplan aufſtellen wird. In eiligen Fällen iſt der Vorſitzende 
des Vorſtandes oder in e eee der Stellvertreter des 
Vorſitzenden oder der Schriftführer befugt, Abweichungen von dem 
feſtgeſetzten Reiſeplane anzuordnen. Von hevorſtehenden regelmäßt⸗ 
gen Reviſionen iſt dem Vorſitzenden der Verwaltung der zu revi⸗ 
direnden Kaſſe ſpäteſtens 8 Tage vor der Reviſion durch den Ver⸗ 
bandsvorſtand Nachricht zu geben. Außerordentliche Reviſionen 
5 en auf beſonderen Antrag der die Kaffe verwaltenden Be⸗ 
rde ſtatt. 

Die regelmäßigen Reviſtonen erſtrecken ſich nur auf die Kaſſen⸗ 
verwaltung der Sparkaſſe und umfaſſen die Erörterung der in 
einem vom Vorſtande feſtzuſetzenden Sragebonen angegebenen 
Punkte. Das Reviſionsprotokoll iſt von dem Nedtfor in doppelter 
Ausfertigung dem Verbandsvorſtande ſpäteſtens 2 Tage nach be⸗ 
endeter Reviſion einzureichen. Der Vorſtand hat ein Exemplar 
ungeſäumt der Verwaltung der revidirten Kaſſe e — 
Umfang und Art der außerordentlichen Repiſionen richtet ſich nach 
der Beſtimmung der Kaſſenverwaltung Mangels einer abweichen⸗ 
den Beſtimmung finden auch bei ſolchen die Beſtimmungen des 
Abſatzes 1 Anwendung. 

Die Koſten für die ordentlichen Reviſionen werden durch be⸗ 
ſondere Beiträge aufgebracht. Es zahlt jede Mitgliederkaſſe für 
jedes angefangene 100 000 Mark der Spareinlagen jährlich 5 Mk., 
mindeſtens aber 30 Mark und höchſtens 150 Mark. ? 

Die Zahlung der Reviſions⸗Beiträge hat bis zum 1. Jult j. J. 
zu erfolgen. Die Koſten außerordentlicher Reviſionen trägt die 
revidirte Kaſſe, welche die Liquidation des Reviſors nach Prüfung 
und Zuſendung derſelben durch den Verbandsvorſtand an den 
Reviſor direkt zu berichtigen hat. 

Die Reviſoren werden durch den Vorſtand beſtimmt. Sie wer⸗ 
den zunächſt nicht feſt angeſtellt, ſondern nur für jeden Einzelfall 
honorirt, bis Erfahrung und Verhältniſſe eine feſte Organiſation 
geſtatten werden. 

Die Remunertrung der Verbandsreviſoren geſchieht bet den 
regelmäßigen Reviſtonen aus der Verbandskaſſe in der Welle, 
daß für jeden Reiſe⸗ oder Reviſionstag 20 Mark, und außerdem 
Reiſekoſten nach den Sätzen der . gewährt werden. 

ür außerordentliche Reviſion gefchieht die Remunerirung der 
Repiſoren nach den gleichen Grundſätzen aus der revidirten Kaffe. 
Auf Grund dieſer Ausführungsbeſtimmungen iſt ein Formular für 
das Reviſionsprotokoll feſtgeſtellt worden, welches ſehr umfangreich 
iſt und auf dem Grundſatze baſirt tft, daß die Reviſtonen ſich nur 
auf die Kaſſenverhältniſſe erſtrecken ſollen. 

Nach längerer Debatte, in welcher von der einen Seite die 
Nothwendigkeit betont wurde, geeignete Kräfte zur Ausführung der 
Reviſionen zu gewinnen, während von Seiten des Vorſtandes 
darauf hingewieſen wurde, daß die Beſetzung der Stellen ja nur einen 

roviſoriſchen Charakter trage, daß aber der Vorſtand bemüht geweſen 
et, Leute zu finden, die möglichſt allen Anſprüchen gerecht zu 
werden im Stande ſeien, werden die Ausführungsbeſtimmungen 
von der Verſammlung en bloc angenommen. 

Als folgender Punkt ſteht auf der Tagesordnung die Beſchluß⸗ 
faſſung über die Errichtung einer Zentralſtelle für den Geldverkehr 
der Verbandsſparkaſſen. Bürgermeiſter Künzer referirt darüber. 
Der Vorſtand habe bezüglich der von dem deutſchen Sparkaſſen⸗ 
verbande angeregten Frage ſich dahin ausgeſprochen, daß ein 
Inſtitut in der Stadt oder Provinz Poſen, welches mit den ein⸗ 
zelnen Sparkaſſen im Contocorrentverhältniß ſtehe, ſehr wünſchens⸗ 
werth jet. In anderen Provinzen ſeien auch bereits derartige 
Snititute errichtet worden oder man habe bereits beſtehende Bank⸗ 
inſtitute zu dem angedeuteten Zwecke benutzt. Das letztere ſei in 
Poſen nicht angängtg, da kein geeignetes Inſtitut exifttre, welches 
man benutzen könne. Es jet daher an ſämmtliche Sparkaſſen ein 
Rundſchreiben gerichtet worden mit der Anfrage, ob die Neigun 
beſtände, mit einem derartigen zu gründenden Inſtitut in Verbin⸗ 
gung zu treten. 1 ſolle zwiſchen den Sparkaſſen, welche 
Geld gebrauchen, und denen, welche Geld überflüſſig haben, ver⸗ 
mitteln. In der Provinz Hannover exiſtire ein ſolches Inſtttut in 
Osnabrück mit beſtem Erfolge. Es ſeien nun von einzelnen Spar⸗ 
kaſſen der Provinz auf die an ſie gerichtete Anfrage zwar noch 
leine Antworten eingelaufen, aber der Vorſtand habe doch be⸗ 
ſchloſſen, einen Verſuch mit der Einrichtung einer ſolchen Geld⸗ 
vermittelungsſtelle zu machen. Dieſelbe ſolle weiter nichts thun, 
als die Sparkaſſen, welche Geld zu verleihen übrig haben, denen, 
welche Geld brauchen, namhaft machen, damit dieſelben ſich mit 
einander in Verbindung ſetzen können. 

Stadtrath Her z⸗Poſen bemerkt, daß ja die Sparkaſſen des 
Verbandes dem Vorſtande dafür, daß er ſich mit diefer Frage be⸗ 
ſchäftigt habe, nur dankbar jet, aber er wolle doch auch auf ein Be⸗ 
denten binweiſen. In den weſtlichen Landesthellen, in welchen 
Inſtitute, wie ſie hier ins Auge gefaßt würden, bereits vorhanden 
ſeien, babe man es mit verſchledenen Arten von Einlegern zu thun, 
während in Poſen faſt alle Einleger dem landwirthſchaftlichen Ge: 
werbe angehörten. Es ſei bedentlich, jetzt ſchon mit Einrichtungen 
Due für welche man nachher vielleicht etwas Beſſeres ſchaffen 
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Bürgermeiſter Künze r⸗ Poſen: Die Vereinfachung der 


nicht Schaaren von Torpedobooten angreifen und der Feind gar un angängig jet, da auf dieſe Weiſe der jefrete Charakter des Planes W 
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Der Vorſitzende Landrath v. Boddlen⸗Filehne bemerkt, daß 
man im Vorſtande darüber einer Anſicht geweſen jet, duß die 
Poſener Sparkaſſen Mangel an Geld haben und es ſolle ihnen 
gi dieſem Smitltute Gelegenheit gegeben werden, ſich von dorther 

eld zu verſchaffen, wo daſſelbe übrig jet. 

Stadtratb Herz warnt davor, ſich zu große Illuſionen von 

en kungen eines ſolchen Inſtituts zu machen. 

Landrath Schmeltzer⸗Schroda ſpricht ſich unter allen Um⸗ 
ſtänden für die Errichtung eines ſolchen Inſtituts aus. Die Po⸗ 
ſener Sparkaſſen litten durchweg an Geldmangel, während bei den 
hannoverſchen Sparkaſſen z. B. Geld im Ueberfluß vorhanden. 
enn alſo die beiden Vermittelungsſtellen mit einander in Ver⸗ 
bindung treten würden, jo könnte ein derartiges Inſtitut ſehr 
. a ee ar He de nie = 2 5 3 daß in 
annover ziem ei allen Sparkaſſen der gleiche Zinsfu 

während dies in Poſen nicht der Fall iſt. weiße Sieg 

err Grosmann⸗Frauſtadt meint, um ein derartiges 
Inſtitut zu ſchaffen, bedürfe es einer Statutenänderung, da Spar⸗ 
kaſſen nicht zu den Inſtituten gehören, an welche ſtatutengemäß 
Geld verliehen werden darf. 

„„Landratd v Boddten: Eine Statutenänderung jet nicht 
nöthig, da die Poſener Kaſſen überhaupt nicht in die Lage kommen 
würden Geld zu verleihen, im Gegenthell ſolches brauchten. Was 
die Gleichmäßigkeit des Zinsfußes anlangt, ſo beabſichtige der Vor⸗ 
ſtand, den einzelnen Kaſſen einen Entwurf für eine Aenderung 
einiger Paragraphen des Statuts zugehen zu laſſen. Einer dieſer 
Paragraphen werde auch auf eine möglichſte Gleichmäßigleit des 
Zinsfußes 1 9 117 des Verbandes hinzuwirken ſuchen. Eine an⸗ 
dere Frage ſei die nach einer gemeinſamen Haftbarkeit des Ver⸗ 
bandes; dieſe liege aber noch im weiten Felde und werde wahr⸗ 
ſcheinlich überhaupt nicht nöthig ſein. 

Hierauf wurde folgende vom Bürgermeiſter Künzer⸗Poſen 
N Reſolution angenommen: 

1) Die Generalverſammlung erklärt ſich mit der am 18. Febr. 
1893 beſchloſſenen gutachtlichen Aeußerung des Vorſtandes auf die 
Anfrage des deutſchen Sparkaſſenverbandes betreffend die Ein⸗ 
richtung einer Zentralſtelle für den Geldverkehr der Sparkaſſen 
eiuDerHonden ; 158 i hält ei 

e Generalverſammlung hält eine Geldvermittelungsſtelle, 
wie ſte vom Vorſtande beſchloſſen worden iſt, für im Intereſſe des 
Verbandes liegend. 

Als Vertreter zur Hauptverſammlung des Deutſchen Spar⸗ 
kaſſenverbandes wurden die Herren Oberbürgermeiſter Witting 
und Landrath v. Boddien gewählt. 

Hierauf referirt Bürgermeiſter Künzer über die Frage der 
Fürſorge für die Sparkaſſenbeamten und deren Relikten, we 
vom deutſchen Sparkaſſenverbande angeregt worden iſt. Er t 
eine Statiſtik der Penſions⸗ und al der ein⸗ 
zelnen Kaſſen, ſoweit dieſelben nach den verſandten Fragebogen zu 
ermitteln waren. Der deutſche Sparkaſſenverband hat in ri 
gebracht eine Penſtonskaſſe ſowie eine Wittwen⸗ und Waiſenkaſſe 
zu errichten und der Vorſtand hat nun, um eine Förderung der 
Sache zu ermöglichen, dieſen Gegenſtand auf die Tagesordnung 
der Verſammlung geſetzt, um die Anſichten der einzelnen Vertreter 
818 Ach ui ' 

emlich allgemein fit die Verſammlung der Anficht, daß dieſe 

rage heute noch nicht ſpruchreif iſt, und daß es 9065 Theme De 

tage bei den einzelnen Kaſſenverwaltungen bedarf. Um jedoch dem 

eutſchen Sparkaſſenverbande die weitere Förderung der Ange⸗ 

legenheit zu ermöglichen, wird folgende vom Bürgermeiſter Künzer⸗ 
ige ae on en f 6 800 

u die Generalverſammlung ſpricht ahin aus, daß grund⸗ 
ſätzlich die Penſtonsberechtigung und Relittenverſorgung der Spar⸗ 
kaſſenbeamten anzuſtreben iſt; 

2. die Generalverſammlung erſucht den Vorſtand, die Verwal⸗ 
tungen der Verb N zu einer Aeußerung darüber Ge⸗ 
legenheit zu geben, ob und in welchem Umfange der Wunſch vor⸗ 
handen tft, ſich an einem Unternehmen für die Penſiontrung und 
die Fürſorge für die Relikten der Sparkaſſenbeamten zu bethelligen. 


Nachdem dann noch einige kleinere Anfragen aus der Mitte 
der be vom Vorſtande beantwortet waren, wurde die 
Generalverſammlung nach 2 Uhr geſchloſſen. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Berlin, 8. Mai. [Tel. Spezialbericht der 
„Poſ. Ztg*] (Abgeordnetenhaus. Schluß.) In 
der dritten Leſung des Kommunalſteuergeſetzes wurde die in 
zweiter Leſung angenommene Beſtimmung, wonach beſtehende 
Mieths ſteuern bis zum April 1900 außer Kraft treten müſſen. 
mit 149 gegen 142 Stimmen beſeitigt. Die Berathung gedieh 
bis § 37. Dienſtag Fortſetzung. 

Berlin, 8. Mai. [Privattelegr. der „Bor. 
3tg.“] Die Auseinanderſetzung in der freiſinnigen 
Partei iſt beendet. Die Mehrheit wählte den Namen 
„Freiſinnige Volkspartei“, die Minderheit die 
Bezeichnung „Freiſinnige Vereinigung“. Die 
Kommiſſion von je drei Mitgliedern bleibt beſtehen, um auf 
Anruf beider Theile in Kandidaturfragen eine Ver⸗ 
mittelung zu übernehmen. Die Landtags⸗ 
fraktion bleibt bis zum Ende der Seſſion vereinigt 

Die Auslegung der Wählerliſten für Preußen 
iſt auf den 18. Mai feſtgeſetzt. 

Petersburg, 8. Mai. [Privat⸗Telegr. der 
3tg.“] „Petersb. Liſtok“ meldet aus zuverläſſiger 
Quelle, daß die Verſtaatlichung der Ruſſiſchen 


Südweſtbahnen definitiv am 1.) 13. Januar 1894 
erfolgen wird. f f 


Charkow, 8. Mai. [Privat⸗Telegr. der 
„Poſ. Ztg.“] Unweit der Station Matwiejew⸗ 
Warſchau iſt ein gemiſchter Zug der Kursk⸗Charkow⸗Aſow⸗ 
Bahn Nachts in Folge falſcher Weichenſtellung entgleiſt. 
Die Lokomotive und zehn Waggons ſind vollſtändig zertrüm⸗ 
mert. Vier Paſſagiere ſind todt, ein Schaffner und fünf 
Paſſagiere ſchwer verletzt. 


(Hierzu zwei Beilagen.) 


I Familien-Nachrichten. 6 


Die heute erfolgte glückliche 
Geburt eines geſunden Töchter⸗ 
chens zeigen hocherfreut ſtatt je⸗ 
der beſonderen Meldung an 

Poſen, 7. Mai 1898. 6302 


Getichtsaſſeſſor Seligo 
1. Frau Marie geb. Hentschel. 


Die glückliche Geburt eines 
kräftigen Knaben zeigen jede, = 
freut an 


William Warfcaner 


und Frau, geb. Indig. 


Durch die Geburt eines Töch⸗ 
terchens wurden hoch erfreut 

Sonntag, den 7. Mai. 6311 

Leo Korach und Frau 
Helene geb. Gozdziewska. 

Allen Freunden und Bekannten 
von nah und fern für die vielen 
Beweiſe berzliher Theilnahme 
bel dem Tode meines unvergeß⸗ 
lichen Gatten, unſeres theuren 
Vaters, und für die überaus 
reichen Blumenſpenden, ſowie den 
Sängern für den ergreifenden 
Geſang, und ganz beſonders 
Herrn Paſtor Munzel für die 
troſtreichen und erhebenden Worte 
am Grabe, hierdurch unſeren 
tiefgefühlten Dank. 6300 

Grünberg bei er ai 
den 7. Mai 1 


We. Marie Dreger 
und Söhne. 
Auswärtige 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Frl. Clara v. Gabain 


mit Herrn Hauptmann Arthur 
Stern und Walther v. Monbary 
in Köln. Frl. Johanna Wolfers 


in Bonn mit Hrn. Dr. Alfred % 


Rüdenberg in Krefeld. Fräul. 
Maria Thereſe Hürter in Düſſel⸗ 
dorf mit Hrn. Direktor Dr. Hans 
Lehner in Trier. Frl. Martha 
Schulz mit Nein Franz v. Hym⸗ 
nen in Wilhelmshaven. Fräul 
Anna Schild in Berlin mit Hrn. 
Dr. Harry Müller in Köln. 

Verehelicht: Hr. Reg.⸗Refe⸗ 
rendar ir a Schmöle in 
Münſter i. W. mit Frl. — — 
Schoeller in Düren. Herr 
einrich Lübcke mit Frl. ne 
Poetger in Ottenſen. Hr. Dr. 
Georg Schaps mit Frl. Jenny 
Lemberg in Hamburg. Hr. Ge⸗ 
richts⸗Aſſeſſor Herm. Kaufmann 
mit Frl. Ida Kaufmann in Bil⸗ 
ſtein. Hr. Kgl. Bauinſpektor A. 
Seidel mit Frau Agnes Vogel, 
geb. Schlemüller in Breslau. 

Geboren: Ein Sohn: Hrn. 
Oscar von Aſten in Eupen. Hrn. 
Bürgermeiſter Steinberg in Kulm. 
Eine Tochter: Hrn. Dr. ſur. 
C. v. Knapp in Barmen. Hrn. 
Phyſik. Dr. Roth in Braun⸗ 
ſchweig. Hrn. Amtsrichter Ber⸗ 
tram in Düſſeldorf. Hrn. Dr. 
S — — in Vörde, Hrn. Quehl 

erlin. 

Geſtorben: Herr Juſtizrath, 
Rechtsanwalt, Notar Hermann 
en in Brieg. Hr. F. W. 

v. Hüls in Burtſcheid. de Ober⸗ 
ſtabsarzt I. Kl. Dr. Alfred Al⸗ 
ders in Saarlouis. Frau Guts⸗ 
beſitzer Wilhelmine Bober, geb. 
Ronning in Breslau. Frau Ma⸗ 
ria Rudloff, geb. Krausnick in 
Berlin. 


CD M. 10. v. Abds. 7.8 J. I. 


Befrg. [7 


Hiſtoriſche Geselle 
für die Provinz Poſen. 
Dienſtag, den 9. Mai er., 

Abends 8 Uhr: 
im Saale des 6314 
Herrn Dümke, 
Wilhelmsplatz Nr. 18, 
Monats⸗Sitzung. 
Tag.⸗Ord. Dr. Schwartz über 
„Poſener Innungsalterthümer“. 


Salla, Sch Bertin. 


Donnerſtag, den 11. früh, 
Großes 


Frlra⸗Lagenſchießen. 


Um recht rege Betheiligung bittet 


6323 Der Vorſtand. 


Hausmacher⸗Leberwurſt und 
Fleiſchwurſt . 
empfiehlt 
Hugo Doering, 
oſen. 


vorm. ug Lehmann, 


Am 6. d. M. entſchlief ſanft nach langem Leiden im 
71. Lebensjahre unſer innigſt geliebter ann, 1 — 5 
Schwiegervater, Großvater und Schwager, 6305 
der Kanzleirath und Provinzial Schuiſekretär a. D. 


C. H. Schiller, 
Ritter d. R. A.⸗ O. IV. Kl 
Dies zeigen — um ſtilles Beileid bittend — tiefbetrübt an 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Fordon. Posen. Schroda. Berlin. 


Todes⸗Anzeige. 


Am 1. d. M. entſchlief ſanft im 75. Lebensjahre meine 
gute N Wittwe des weiland Gutsbeſitzers 
F. W. Giese zu Landenberg bel Koſchmin, 


Charlotte, geb. Schmack, 


was ich hierdurch Allen, welche die Verſtorbene nber ge⸗ 
kannt haben, zur Anzeige bringe. 6297 
Bremerhaven, den 6. Mat 1893. 


Oswald Giese, 
Ober-Zoll-Inſpektor. 


Torſſtech⸗ 
Maſchinen 


bewährteſter Konſtruk⸗ 
tion, überwiegend aus 


Torf: und Drain⸗ 
rößr-Shreilen 


und andere Ziegelei⸗ 
Maſchinen 
empfehlen 


Gebrũ dar Lesser, Posen, 
Ritterstraße! 6. 


ariazeller som- 
Dee Magen - Tropfen, f 


vortrefflich wirkend bei Krankheiten des Magens, find ein 


2 Wente altbekauntes Haus: und 


Volksmittel. 


It. 795 * welchen man Magenkrankheiten erkennt, ‚pr 
3 che det Magens, übelriechender Athem, 51 bun 
f lit, Sodbrennen, übermäß ron. Schleimprobuction, 10 f ® 
i “ 25 Erbrechen, . Hartleibigkeit oder Ber arten, ] 
bei Kopficmerz, falls er vom Magen berrührt, 
Ueberlaben des Magend mit Speiſen und Getränken, FM] 
Würmer ⸗, Leber⸗ und Hämorrhoiballeiden als heilkräftiges 


Mittel erprobt. a 
Bei genannten Krankheiten haben ſich die Maria, IC)| 


bene oe Magen-Eropfen ſeit vielen Jahren auf — 
* was Hunderte von Zeugniſſen 3 | 
reis aſche ſammt Gebrauchsanweiſun 1, DR 
aa e Mk. 1.40. Central⸗Berſand durch 2 
rl Brady, Kremſier (Mähren). 
Man bittet die Schutzmarke und Unterſchrift 


45 =: zu 8 0 0 me 


dne Mariazeller Magen- Tropfen 
3 Fu Zu haben in n meiſten Apotheken. Grätz: Apoth. 
3 8 Adlerapoth.; Schwarzenau: an 
Baum; Witkowo: Apotb. Sikorski. 


Danerkafiest Bedachung. 


Patent⸗Stabil⸗Theer Stabil⸗Dachyappe 


iſt der ſicherſte Schutz für alte] wird nie brüchig, behält bei 
ſchadhafte Pappdächer. größter Kälte ſowohl, wie bei 
Wird kalt aufgeſtrichen, läuft bei] größter Hitze eine lederartige 
größter Sonnenhitze nicht ab und | Conſiſtenz und braucht viele 
erhält die Pappe waſſerdicht. Jahre keinen neuen Ueberſtrich 


Alleiniger Fabrikant für Schlesien und Poſen 2 
Richard Mühling, 


Breslau (Comptoir: Kloſterſtraße 89). 5313 
Eiſenkonſtruktion für Bauten. 
Complette Stalleinrichtungen 15 Pferde, Rindvieh⸗ und 
Schweineſtälle, ſowie für alle anderen Gebäude, führen wir als 
Spezialität ſeit 1866 aufs billigſte und ſolideſte aus. Zeichnungen, 
ſtatiſche Berechnungen und Anſchläge gratis. 1116 
Außerdem liefern wir: 
Gentetete Fiſchbauchträger für Eiskeller⸗Wellblecharbeiten, 
ſchmiedeelſerne und gußeiſerne Fenſter in jeder beliebigen Größe 
und Form, maſchinelle Anlagen, Transmiſſionen ꝛc. ꝛc. 


1 Träger, Eiſenbahnſchienen 85 Bauzwecken. Feuerfeſten 
Guß zu Feuerungs⸗Anlagen. Bau⸗, Stahl⸗ und Hartguß. 


Eiſenhüttenwerk Tschirndorf 1. Mdr.-Schl. 
Gebrüder Glöckner. 


Die KationalsSppotdetensLredit Behelicht 1 


gewährt Darlehne auf ländlichen und ſtädtiſchen 
Anträge nimmt N der General⸗Agent 


Julian Reichstein, 
Poſen, Bäckerſtraße 5. 
Selterswasser, 
aus „deſtillirtem Waſſer“ hergeſtellt, 


empfiehlt unter Ju 


Friedr. Dieckmann (Jh. K 


ä Poſen , 
Selterswaſſer⸗Fabrik und Biergroßhandlung. 


Der Verſchluß jeder Flaſche iſt mit 


Selterswasser. 


— Hergestellt aus garantirt destillirtem Wasser. 


verſehen: 


Friedr. Dieckmann — Posen. 
(Liegend aufzubewahren) 


Münchner Löwenbräu 


erhielt auf der internationalen Ausſtellung für Armeebedarf, 
Hygiene und Volksernährun . zu Leipzig die höchſte 2 
zeichnung Goldene Meda 


General⸗ Vertreter Oscar Stiller, posen. 
Breiteſtraße 12. 


f — nn 
J ede D Ame wünscht ein chices, falten- 
loses Sitzen der Taille! 
Nur durch Prym's Patent-Reform-Haken und -Oesen 
ist dies zu erreichen! 


Weittragendste Erfindung auf dem Gebiete der Mode. 


Taille mit Taille mit 

seitherigen Haken und Oesen | Prym’s Reform-Haken u. Oesen 

nach nur 7 Wochen langem Gebrauch. | nach über 6 Monate langem Gebrauch. 
* N 


BF 7 \ NL 
Lücken und Falten überall sitzt eld kalen. u. tückonlos lese 


— Auf vorstehenden Abbildungen sind die Haken und wesen zur besseren 
Veranschaulichung auf den Stoffe angebracht, in Wirklichkeit befinden 
sich die Haken und Gesen bekanntlich unterhalb des 'Stoffes. — 

Prym’s Patent-Reform-Haken und -Augen 
verbiegen sich nicht, und geben nicht nach, öfinen sich nicht von selbst. Stehen 
sich ohne Messungen genau gegenü ber, daher ungleichmässiges annähen und 
schiefer Taillensitz unmöglich. 


Für Haus-, Wasch- und Arbeits-Kleider geradezu unentbehrlich 
Wäsche und Bügeleisen schaden ihnen nichts. Die Taille hält doppelt so 
lang und behält selbst bei Arbeit und starker Bewegung ihren guten Sitz, 

Auf die Dauer billiger wie alle anderen Verschlüsse, weil sie 
nach Verschleiss der Taille stets wieder abgetrennt und aut's Neue verwendet 
werden können. 

Jede sparsame Hausfrau kaufe darum für 20 Pfennige und nähe 
siean eine alte Taille. — Staunen wird man über den schönen adretten 
Sitz, den sie der Taille wieder geben. 

Annähen leicht, nach der jedem Kärtchen anhängenden Nähanweisung. 


Zu kaufen in allen besseren Posamenten- u. Kurzwaarengeschäften. 
Fabrik: William Prym'sche Werke, Stolberg. Rheinland, 


atent-emenl-Doje | Ki fare Sc 
her 


Selbstbefleckung (Onanle) und ge- 
heimen Ausschwelfungen ist das 
D. R. P. 38221 berühmte Werk 
iſt gänzlich waſſerdicht, wird 
weder gekocht, noch mit San 


Dr. Retan’s Selbstbewahrung 
beworfen, läuft bei der ſtarkſten 


80. Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 
3 Mark. Lese es noir 2 an 
Sonnenhitze nicht ab: hält die don schrecklichen olgen dieses 
Last leidet, frichti 
Dachpappe aefhmelbig, ift billiger | | Beiehrungen retten Jährlich au- 
als jeder andere De und sende vom Sichern Tode. Zu be 
u. ziehen dure as Ver ags- agazin 
Feuessgefaht. n aueh |" this, Numanke Aa 
von Holzwerk und zum Aus⸗ In Posen vorräthig in der Buch- 
fugen der Dachrinnen ꝛc. iſt 257 handlung von A. Spiro, 
ſelbe unübertroffen. 6327 
Proſpekte und Proben auf 
Wunſch gratis. 


Farad, Nolhmamn, | chreibtin 
Schreibtinte 
2 dee , e 10 Mn 
MH. Mareus in Buk, Paul Wolff, 
N ftet3 groſtes Lager 
a * 

Ein Blumentiſch ſehr billig 
6331 Neueſtraßte 1. 
Gelegenheitskauf. 

Ein hohes, fait neues 


Pianino 


iſt ſehr billig zu haben 6324 
Breslauerſtraße 9 II. 


bei 


a Spezialität ſeit 186 1. 


Ziegelmaschinen, 


L. Schmelzer, Magdeburg. 


Schroepfer) 


nachſtehen dem Etiquett 
5655 b 


Ka Wilhelmspl. 3. 


9 Kremſerfahrten!! 


Vom Himmelfahrtstage an 
jedem Sonn⸗ und Feſttage 
Nachmittags von 2½ Uhr a 
jede Stunde 


Kremſerfahrt 


nach dem 3 und 
Hattesian: Ude 


Bel ide und Ir 
Wanren-Kager 


befindet 15 ietzt 6396 
t. Martin 33 


und empfeble im Detail 
Engrospreiſen: * 
Oberhemden mit Bielefelder 
Leinen⸗Elnſatz, Nachthemden, 
Unterbeinkleider, Sporthem⸗ 
den, ſämmtliche Damen und 
Kinder⸗Wäſche, leinene Ta⸗ 
ſchentücher, weiß und bunt⸗ 
kantig, Handtücher, Tiſchzeug, 
Kragen, Manchetten, Kra⸗ 
vatten, Gardinen, weißt und 
ereme, von 20 Pf. aufwärts bis 
1 Mark p. Elle. 


Louis Kaempfer, 
St. Martin 33. 


Woll⸗Säcke, 
Woll. Koffer 


in allen Größen, 


Woll⸗Schnur, 


Schmutzwollſäcke 
empfiehlt zu en ui 
ligen Preiſen 


Salomon Beck, 


Plan⸗ 8 1 
Zur Saat! 


he 


Feld-, Gras-, 
Gemüse- und Blumen- 
sämereien, wie 4472 
BER” Steckzwiebelchen 
79 in nur 8 

in n Pose: 


Morit tz Tuc 15 Breiter, 18 b 


Eisen- u. Samenhandlung. 
Haupt-Niederlage feuerf. 
Geldschränke seit 1866. 


Auler⸗Pain⸗Erpeler. 
Dieſe Tenne Einrei⸗ 

bung bei Gicht, Rheu⸗ 
matis mus, Rüden: 

ſchmerzen und Erkältungen 


Sümmtl. 


in allen Welttheilen ver⸗ 
breitet und hat ſich durch 
ihre günſtigen Erfolge über⸗ 
all den Ruf als 15544 
das beſte 

aller Hausmittel erworben. 
Der echte Anker⸗Pain⸗Ex⸗ 
peller iſt in faſt allen Apo⸗ 
theken zu haben; er koſtet 
nur 50 Pf. und 1 Mk die 
Flaſche und iſt ſomit auch 
das billigſte 


Hausmittel. 


Solide Badeeinricht, für 40 Mark. 
Prosp. gratis. L. Weyl, Berlin 14. 


Kindergarderobe fertigt gif" 


gant und billig an 
Frau nee 
Langeſtr. 11, Seitenhaus, 1 Tr. 


Fr 300 Mark ug 
werden gegen genügende Sſcher⸗ 
heit u. Ratenabzahlung von 25 
Mark pro Monat zu leihen ge⸗ 
ſucht. Adr. u. B. V. 3 a. d. Exp. 

Vom 10. Mat ab peattiaire 
ich Bad in 


d Landeck. 
"hi Bornstein. 


Achtung!! 

In der Stadt Pinne iſt die 
Errichtung eines zeitgemäßen 
und namentlich 282 
Hotels dringendes Bedürf 
niß. Einer für Viele. 6328 


H. A. 6304 


Komme zurück, wir werden 
Alles ordnen und es ver⸗ 
zeihen. Deine Eltern. 


Nr. 321. 
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Dienstag, 1. Beilage zur Poſener Zeitung. 


D * 


9. Mai 1893. 


Lokales. 


Poſen, 8. Mai. 

* An unſere Korreſpondenten und Freunde in 
der Provinz richten wir die Bitte, uns während 
der nunmehr beginnenden Wahlkampagne von 
allen auf die Wahlen bezüglichen Vorgängen unver⸗ 

ich Keuntniß zu geben. Das Wahlreſultat 

wir, uns j. Z. telegraphiſch zu übermitteln. 


* Die Feſtſetzung des Wahltages durch 
kaiserliche Verordnung im „Reichsanzeiger“ auf den 15. Juni 
hat, wie die „Freiſ. Ztg.“ ausführt, die rechtliche Folge, daß 
es von jetzt ab bis zum Wahltage zur gewerbsmäßigen 
oder nichtgewerbsmäßigen Vertheilung von Flug⸗ 
blättern, Stimmzetteln und anderen Druckſchriften 
zu Wahlzwecken auf Straßen, Plätzen und 
öffentlichen Orten einer polizeilichen Genehmigung 
nicht mehr bedarf. Die betreffende Beſtimmung in § 43 der 
Gewerbeordnung lautet wörtlich, wie folgt: 

Zur Vertheilung von Stimmzetteln und Druckſchriften au 
Wahlzwecken bet der Wahl zu geſetzgebenden Körperſchaften iſt 
eine polizeiliche Erlaubniß in der Zeit von der amtlichen Bekannt⸗ 
oe des Wahltages bis zur Beendigung des Wahlaktes nicht 
de gilt auch bezüglich der nichtgewerbsmäßigen Ver⸗ 
theilung von Stimmzetteln und Druckſchriften zu Wahlzwecken. 

» Die zweite Wohlthätigkeitsvorſtellung des hieſigen 
Poſtvereins zu Gunſten der Stiftung des „Töchterhort“ 
jand geftern vor vollſtändig ausverkauftem Hauſe ſtatt. Wiederum 
bot das reichbaltige Programm des Abends mehrere amüſante Ein⸗ 
Alter, ſowie Geſangsvortrag und Kammermuſik und wieder waren 
i dieſelben Mitwirkenden, welche ſich um das Gelingen der Vor⸗ 
ſſellung verdient machten; wie gut ihnen das gelungen iſt, bewies 
der reiche Beifall, den ſie ernteten. Mit großer Sauberkeit und 
feinem Verſtändniß wurde das Mendelsſohnſche Trio geſpielt, die 
Dame, welche die Hörer mit dem Vortrag zweier Lieder erfreute, 
war geſtern beſonders gut bei Stimme und die Darſteller und 
Darſtellerinnen der drei Einakter entledigten ſich ihrer Aufgaben 
mit Geſchick und vielem Eifer, ſodaß eine wohl gelungene Vor⸗ 

elung zu Stande kam. 

*Stadtverordnetenverſammlung. Am nächſten Mittwoch 
10. Mai findet — . Stadtverordneten ſtatt, aus deren 
wir 


m 9 und der Wildaſümpfe. Vorlage des Magiſtrats 


16. März 1887. Vorlage \ r⸗ 
läuterungsbericht zum Abſchluß der Magazin⸗ pp. Verwaltung pro 


1891/92. 

x au — esessslasung. Die Liſte der von 
einem kommen von nicht mehr als 900 Mark veranlagten Per⸗ 
ſonen liegt vom 9. bis zum 23. Mat, während der Dienſtſtunden, 
im ſtädtiſchen Steuerbureau — Ziegenſtraße 8,1 Treppe — zur Einſicht 
der Steuerpflichtigen aus Gegen die Veranlagung ſteht dem Steuer⸗ 
pflichtigen binnen einer Ausſchlußfriſt von 4 Wochen, nach Ablauf 
obiger Auslegungsfriſt, die Berufung an die Veranlagungs⸗ 
Kommiſſton zu Händen des Vorſitzenden, Königlichen Polizei⸗ 
Präſidenten Herrn von Nathuſtus zu. Die Behändigung des 
33 ſt auf den Lauf der Berufungsfriſt ohne Einfluß 
S. Inſerat.) * 

3 Hiſtoriſche Geſellſchaft für die Provinz Poſen. In 
der heute Abend im Saale des Herrn Dümte_ ftatifindenden 
Monats ſitzung wird Hr. Dr. Schwartz einen Vortrag über das inter⸗ 
eſſante Thema: „Innungsaltertbümer unſerer Provinz“ halten. 
Ein beſonderes Intereſſe wird der Vortrag noch dadurch gewinnen, 
daß die in dem Muſeum der — Geſellſchaft“ befindlichen 
Stücke aus den alten Innungsſtuben vorgelegt und erläutert wer⸗ 


den ſollen. Wie wir hören, ſollen ſich darunter Gegenſtände von 
großer Seltenheit befinden. 

* Der Verein von Lehrern höherer Anſtalten der Pro⸗ 
vinz Poſen hält Pfingſten in Schneidemühl ſeine neunte ordent⸗ 
liche Generalverſammlung ab. as Programm iſt folgendes: 
Montag, den 22. Mai, Abends 9 Uhr Vorverſammlung im 
„Kaiſerhof“ zur Begrüßung der an dieſem Tage bereits eintreffen⸗ 
den auswärtigen Theilnehmer. Dienſtag, den 23. Mai, um 10 
Uhr Vormittags: Begrüßung der noch angekommenen Gäſte in 
Röders Garten. — Punkt 11%, Uhr: Hauptverſammlung 
in der Aula des königl. Gymnaſiums. 5 1. Be⸗ 
grüßung der Verſammlung durch den ſtellvertretenden Vorſitzenden 
und Bericht über das abgelaufene Vereinsjahr. 2. Vortrag des 
Herrn Profeſſors Dr. Beck⸗Poſen: Bericht über den archäolo⸗ 
giſchen Ferienkurſus in Berlin; Oſtern 1892. (Vorführung eines 
neuen Kartenſtänders.) 3. Vereins angelegenheiten: a) Bericht des 
Kaſſenprüfungsausſchuſſes und Neuwahl von —— Reviſoren; b) 
Bewilligung der Reiſekoſten für je einen Delegirten jeder im Ver⸗ 
eine durch mehrere Mitglieder vertretenen auswärtigen Anſtalt; 
c) Wahl eines Vereinsorgans. — Antrag betr. den Druck der Ver⸗ 
handlungen dleſer Hauptverſammlung und eines neuen Mitglieder⸗ 
Verzeichniſſes. — Mittheilungen und Antrag betr. die neue Dienſt⸗ 
alters⸗Liſte; d) Wahl des Vorſtandes und zweier Vertreter ſowie 
Berathung etwa geſtellter Anträge für die Delegirten⸗Konferenz. — 
Beſtimmung von Zeit und Ort für die nächſte Hauptverſammlung. 
Um 3 Uhr Nachmittags: Gemeinſames Mittagbrot in einem noch 
u beſtimmenden Gaſthof. (Anmeldungen zur Theilnahme an dieſem 
Mette brot bitten wir bis zum 19. Mai an Herrn Profeſſor Zerbſt 
in Schneidemühl gelangen zu laſſen, ebenſo eine Mittheilung über 
den Zug, mit welchem die auswärtigen Herren dort einzutreffen 
gedenken.) Nach dem Mittagbrot: Spaziergang nach dem Schweizer⸗ 
hauſe, wobei die 1 a Damen in Ausſicht genommen 
iſt. Mittwoch, den 24. Mai. Ausflug nach Motylewobrück; 
Rückfahrt mens oder Abends. Der Abendzug nach Brom: 
berg um 8 Uhr 22 Minuten hat Anſchluß nach Inowrazlaw und 
Gneſen; der Zug nach Poſen über Kreuz um 9 Uhr 34 hat An⸗ 
ſchluß nach Gneſen, Liſſa, Rawitſch, Frauſtadt und Czempin. 

d. Der Männer⸗Geſaug⸗Verein „Sängerkreis“ feiert 
vorgeſtern im Tauberſchen Etabliſſement ſein elftes Stiftungsfeſt, 
zu dem ſich eine große Da von Mitgliedern mit ihren Familien 
und vielen Gäſten eingefunden hatten. Nach einem einleitenden 
Konzert der hieſigen Huſarenkapelle hielt der Vorſitzende, Herr 
E. v. Houwald die Feſtrede, worauf verſchiedene Geſangs⸗ und 
Zithervorträge unter der bewährten Leitung des Dirigenten des 

ereins, Herrn Stabstrompeters S 8 öppe, folgten, die durch⸗ 
weg ſehr lebhaften Beifall fanden. on den Solovorträgen er⸗ 
freuten ſich namentlich diejenigen der Herren E. Hannemann 
und Ventzki einer beſonders guten Aufnahme. Nach einem 
kleinen Theaterſtück „Um Kaiſers Bart“, das von Mitgliedern recht 
ott geſpielt wurde, begann der Tanz, der Jung und Alt noch 
ange zuſammenhielt. 

Der Verband der Schleſier hielt am Sonnabend, den 6 
d. Mts., im Vereinslokal, Reſtaurant Kuhnke, ſeine Monatsſitzung 
ab. Diejelbe wurde mit einem Hoch auf den Kronprinzen eröffnet. 
Nach Verleſung des Protokolls der letzten Sitzung, ſowie nach Be⸗ 
ſprechung und Erledigung einiger 9 0 7 5 Angelegenheiten er⸗ 
folgte die Aufnahme von neun Mitgliedern. Der Verein zählt 
nunmehr ſeit ſeinem Beſtehen (fünf u onate) 102 Mitglieder. Hier⸗ 


auf wurde beſchloſſen, die Familiengbende während des Sommers D 


allſonnabendlich im Garten⸗Reſtaurant Mühlenpark ab- 
zuhalten. Die Monatöverfammlungen aber, Herrenabende, finden 


nach wie vor, Sonnabend nach dem erſten eines jeden Monats, 
im Vereinslokal, Reſtaurant nke, ſtatt. Ferner wurde für 
Sonntag, den 28. d. Mts., ein Maiausflug nach Schwerſenz per 
Wagen in Ausſicht genommen. Nach Beendigung des geſchäft⸗ 


lichen Theils blieben die zahlreich verſammelten Mitglieder in echt 
ſchleſiſcher gemüthlicher Stimmung noch längere Zeit beiſammen. 
Sonnabend, den 13. d. Mts., findet Familienabend im Reſtaurant 
Kuhnke ſtatt. 

p. Der Sturm, welcher in der vorletzten Nacht wüthete, hat 
bier mannigfachen Schaden angerichtet. Namentlich haben die 
wegen des Geburtstages des jungen Kronprinzen auf vielen öffent⸗ 
lichen Gebäuden aufgehißten Fahnen, die bei dem unaufhörlich 
Serabjtrömenden 10 nicht eingezogen worden waren, ſehr ge⸗ 
litten. Auf einem ulgebäude in der Schützenſtraße war die 
Flagge vollſtändig in Fetzen geriſſen. 


P. Die Diebſtähle auf den Kirchhöfen mehren ſich augen⸗ J 


blicklich in einer Weiſe, daß im Publikum allgemeine Klagen laut 
werden. Man hat namentlich die zahlreichen Kinder und Miner 
welche in den Straßen kleine Blumenbouquets feilhalten, in Ver⸗ 
dacht, die Gräber geplündert zu haben, und man wünſcht daher, 
daß ſeitens der Polizei in dieſer Beziehung mehr als bisher 
Recherchen angeſtellt werden. 


„Schiffsverkehr. Der Dampfer „Kaiſerin Auguſte Viktoria, 
iſt achem von hier wieder nach Stettin zurückgegangen, wo er voraus⸗ 
ſichtlich am Mittwoch eintreffen wird. Der wegen eines Schadens 
an der Maſchine durch die „Boruſſia“ hierher geſchleppte Dampfer 
„Heinrich“ hat unterhalb der Schleuſenbrücke angelegt und wird 
dort reparirt werden. Erwartet wird zu Morgen der „Kaiſer 


Wilhelm II.“ 


Aus der Provinz Poſen. 


(Nachdruck der Originalberichte nur mit Quellenangabe geſtattet.) 
P. Meſeritz, 8. Mai. [Knispelſche Kinderbewahr⸗ 
Anſtalt. Geſtändiger Verbrecher.] Geſtern fand in 
der Knispelſchen Kinderbewahranſtalt eine Generalverſammlung 
ſtatt. Nachdem der Vorſitzende, Beigeordneter Fiſcher, die Sitzung 
eröffnet hatte, ergriff Paſtor Friedrichs das Wort zum Jahresbe⸗ 
bericht. Hierauf erfolgte die Rechnungslegung des Kaſſenrendanten, 
Kämmerer Knothe. Dem Kuratorium der Anſtalt wurde von dem 
Magiſtrat Decharge ertheilt. Das verfloſſene Rechnungsjahr ſchlleßt 
mit einem Ueberſchuß von ca. 120 M. ab. In der Anſtalt befin⸗ 
den ſich gegenwärtig 18 Salome 8 von ihnen ſind der Anſtalt 
von der Landarmen⸗Direktion überwieſen worden. Der im 
hieſigen ne Arbeiter Hoffmann, welcher 
beſchuldigt iſt, am 9. v. M. das Elſenbahnattentat bei Georgsdorf 
verübt zu haben, hat jetzt dieſe That eingeräumt. Er beſtreitet 
aber, bei den früheren Entglelſungsverſuchen ſich betheiligt zu haben. 
O. Rogaſen, 7. Mat. [Jahresabſchluß.] Der Jahres⸗ 
abſchluß der hieſigen ſtädtiſchen Sparkaſſe vom 25. v. M. ergab an 
Einnahmen 156613 M. 53 Pf., an Ausgaben zuſammen 155 449 M. 
18 Pf. Mithin bleiben baar und in Sparmarken 1164 M. 35 Pf. 
5 Oſtrowo, 7. Mal. [Vom landwirthſchaftlichen 
Verein. Perſonalien. Zur Hebung der Rind⸗ 
vieh zucht.] Der landwirthſchaftliche Verein der Kreiſe Oſtrowo 
und Adelnau veranſtaltet außer der am 23. d. M. zu Adelnau 
ſtattfindenden Rindviehſchau nebſt Prämitrung ſolche auch hierſelbſt 
am 30. Mai er. auf dem Platze am Schützenhauſe und ferner in 
9 Uhr Vormittags vor dem 


Stalmterzyce am 26. Mai cr. um 


2 Andrzykowskiſchen Gaſthauſe. — Der bei der Staatsanwaltſchaft 


hierſelbſt beſchäftigte Gerichtsaſſeſſor Schumann iſt zum Staats⸗ 
anwalt ernannt und als ſolcher zum 1. Juni cr. an das Landge⸗ 
richt nach Meſeritz verſetzt worden. — Bei der neueren Zuſammen⸗ 
ſetzung der Schiedsgerichte für die landwirthſchaſtliche Berufsge⸗ 
noſſenſchaft iſt für das Schiedsgericht der Sektion des Kreiſes 
Oſtrowo Landgerichtsrath Benecke hierſelbſt zum Vorſitzenden ge⸗ 
wählt worden. — Zur Hebung der Rindviehzucht im Kreiſe Adel⸗ 
nau ſind von demſelben einige Zuchtſtiere — ſchleſiſche Landraſſe 
— mit Staatsprämien aus der eingetragenen Stammheerde des 
Gutspächters Dauſel in Joachimshammer angekauft worden. Die⸗ 
ſelben ſind . von rother Farbe, bereits nachgekört und 
bei den Wirthen Johann Pawlak in Nabyszyce, Simon Nlezgodka 
in Skrzebow und Johann Rudowicz in Kl.⸗Gorzyce aufgeſtellt. 
Die Höhe des nr Se iſt auf je 1,25 M. feſtgeſetzt, während bet 
+3 ee m eren anderer Raſſe im Kreiſe das Deckgeld nur 
7 beträgt. 

V. Frauſtadt, 7. Mal. [Wander verſammlung. 
Mißgeſ nie Heute veranſtaltete der hier beitehende Verein 
für Geflügel⸗ und Singvögelzucht unter 1 Betheiligung 
ſeiner Mitglieder im Fiedlerſchen Gaſthofe in Zedlitz eine Wander⸗ 
Verſammlung, verbunden mit einer Ausſtellung von Raſſegeflügel. 
ie Verſammlung, welche Anregung in die ländlichen Kreiſe zur 
Verbeſſerung des Hausgeflügels ſchaffen ſoll, war von den Bewoh⸗ 
nern von Zedlitz und der Nachbardörfer äußerſt 5 beſucht 
und dürfte ihren Zweck nicht verfehlt haben. — Wahrſcheinlich in 
Folge Ueberanſtrengung beim Pflügen gegen den Sturm, welches 
durch das eingetretene Regenwetter bedeutend erſchwert worden, 
fielen geſtern Vormittag in kurzer Zeit acht Geſpann Ochſen des 
Dominiums Bargen u Boden und waren nicht mehr zum Auf⸗ 
ſtehen zu bewegen. ns von den Thieren mußte auf dem Felde 
eritschen und die anderen mittelſt einer ſogenannten Schleife in 
den Stall geſchafft werden, auch hier mußte noch ein Ochſe abge⸗ 
ſchlachtet werden. 

—t. Schweinert, 6. Mai. [Verſchiedenes.] Bei der 
hieſigen Telegraphenanſtalt iſt der Unfallmeldedienſt eingerichtet 
worden, welcher die Annahme, Beförderung und Beſtelluug von 
Telegrammen bei Feuers⸗ oder Waſſersgeſahr und anderen ln» 
glücksfällen zu jeder Zeit, namentlich auch des Nachts gegen Ent⸗ 
richtung der tarifmäßigen Gebühren bezweckt. Der eiter 
erdinand Backhaus zu Schwerin a. W. wurde beim Beſchlagen 
elnes Pferdes von den Vorderfüßen deſſelben ſo gewaltſam zur 
Erde niedergedrückt, daß er eine Abſplitterung eines Knöchels am 
rechten Fuße und einen Bruch des rechten Wadenbeins da⸗ 
vontrug. — Am vorigen Donnerſtag bielt das Feuerwehr⸗Korps 
u Schwerin a. W. feine ſtatutenmäßige Generalverſammlung ab; 
emnach beſteht das Korps zur Zeit aus 2 Ehren⸗, 21 außerordent⸗ 


Der Herr im Hauſe. 


Humoriſtiſcher Roman 
von Heinrich Vollrat Schumacher. 
181. Fortſetzung. Nachdruck verboten. 
Er lachte befriedigt auf. 
Wirklich? Schwefelbande!? 
„Wirklich! Schweſelbande !* 

„Freut mich! Endlich einmal ein vernünftiges Mädel. 
Bleib nur dabei, mein Junge, Du haſt vollkommen Recht. 
Ich, Dein Vater, verſichere es Dir. Wenn ich Alles bedenke, 
bei Gott, ich möchte zum Beiſpiel nicht Deine Mutter ſein. 
Ein ſcheußliches Leben. — Na, alſo. dann wirft Du auch 
wohl mit mir derſelben Meinung fein, daß die Ulla, Deine 
Schweſter — da iſt ſie ja — er deutete mit dem Daumen 
verächtlich über die Achſel hinweg zu ſeiner älteren Tochter 
Binüber, die eben eintrat — „daß ſie auch nach dem Sit! 
Handelt. Sie liebäugelt nämlich mit einem von der Schwefel: 

nde, und zwar mit einem von einer Sorte — na! Die 
reine Geſchmacksverirrung. Der Werner Lucknow iſt's! Das 
jagt Alles]! Doch, wir werden ihr die Motten ausklopfen! 
Denn, nicht wahr, mein Bengelchen hilft mir?“ 

Um Ulla zu ärgern, ſtrich er Litte ein paar Mal lieb⸗ 
koſend über die Zöpfe und ſah fie freundlich an. Litte nickte 
ihm befriedigend zu. 

„Kräftig, Papa! Das iſt. ja der Hauptgrund, weshalb 
ich hergekommen bin.“ EN 

Dann wandte fie ſich ſchroff herum zu Ulla, die jie 


„Nette Streiche für ein 
dieſer Werner Lucknow, auf der Welt iſt — ſchon ein Skan⸗ 


dal! Und hier kommt noch Fahnenflucht dazu, ganz ge⸗ 
wöhnliche, infame Fahnenflucht! Hie Rohnsdorff — hie Luck⸗ 
now, voila tout! Deſertirt wird nicht! — Aber — na, ja, 
die Weiber.“ 


Ulla wich betroffen von 
Litte, die ihr bei ihrer Abreiſe 
brüderſchaft geſchworen hatte? 

„Erlaube ...“ ſtammelte ſie verwirrt. 

Litte richtete ſich hoch auf und maß ſie mit zermalmen⸗ 


ihr zurück. War das Litte? 
ins Inſtitut ewige Waffen⸗ 


den Blicken. a 
„Ich erlaube nichts,“ ſchnitt ſie der Schweſter das 
Wort ab. „Nichts! Gar nichts! Papa überträgt mir wäh⸗ 


rend feiner Abweſenheit die Aufficht- über den gefangenen 
Deſerteur. Und dieſer Deſerteur wird ſeinen Komplizen, jenes 
genannte Individuum, weder ſehen, noch mit ihm jprechen, 
noch Briefe mit ihm wechſeln. Schwapp! — Iſt Dirs jo 
recht, Papa?“ a 
Der Freiherr rieb ſich entzückt die Hände. 

v Biſt ein ganz famoſer Schlingel, Litte,“ lachte er — 
ja, er lachte. „Genau meine eigene Idee. Du kannſt mirs 
ruhig glauben, wäreſt Du mir nicht ſo bequem und zur rech⸗ 
ten Zeit gekommen, ich hätte Dir wegen Deines Fft! nicht 
ſchlecht den Kopf gewaſchen. Nun aber iſts ganz gut ſo. 
Und ſchließlich, was Du in Deinem Inſtitut verſäumt haſt, 
werden wir auch wieder einholen. Ich habe da meinen Plan. 


| bis her keines Blickes gewürdigt hatte und fuhr fie zornig an. — Alſo rekapituliren wir: Du ftehft mir dafür, daß Ulla 


r 
No 0 


; Fräulein von Rohnsdorff!] während meiner Abweſenheit dieſen Werner Lucknow weder 
Ueberhaupt nur zu wiſſen, daß ein ſolches Individuum, wie ſieh * 


„Weder ſieht,“ wiederholte Litte, indem ſie zur Bekräfti⸗ 
gung die Schwurfinger erhob. 

„Noch mit ihm ſpricht ..“ 

„Noch mit ihm ſpricht!“ 

„Noch Briefe mit ihm wechſelt!“ 

„Noch Briefe mit ihm wechſelt!“ 

„Ehrenwort?“ 

„Ehrenwort?“ 

„So! Nun kann ich ruhig reiſen,“ athmete Herr von 
Rohnsdorff erleichtert auf. „Merk Dirs alſo, Ulla, auch 
hinter meinem Rücken giebts keine Romane mehr. — Na, 
fange mir nur um Gottes Willen nicht an zu weinen. Das 
beſorgt Deine Mutter ſchon im Ueberfluß. Sei vernünftig und 
Du wirſt ſehen — vielleicht bringe ich Dir etwas mit, etwas 
a als Dein Hampelmann von einem Müller⸗ 

echt iſt.“ 

Ulla wollte ſich zu einem Widerſpruche aufraffen. 

„Aber, Papa, ich will doch keinen Anderen, und wenn 
ich dieſen nicht“ 

Sie vollendete nicht. Litte hielt ihr mit einem grauſamen 
Lächeln den Mund zu. 

„Aergere den Papa nicht unnöthig!“ befahl ſie. „Sag' 
ihm Lebewohl und dann — marſch, hinaus mit Dir!“ 

Ulla gehorchte völlig verſchüchtert. 

„Adieu, Popa.“ 

„Adieu, Ulla.“ 

Er ſah anſcheinend nicht, 


- 


daß fie ihm die Lippen hin⸗ 


— 


r e n 


1 Schlauch⸗ 
er, 10 von Uebungen dispenſirten, 28 vom Magiſtrat deſig⸗ 
— und 82 freiwilligen, in Summa 157 Mitgliedern. 


—1 Neutomiſchel, 5. Mai. Von der Fortbildungs⸗ 


hun en, 12 Vorſtandsmitalledern, 1 Spritzenmeiſter. 


ſchule.] Die Handwerksmeiſter der hieſigen Stadt beſchloß ſen, 
weil gegen is e derſelben, die ihre Lehrlinge zum regelmäßigen 
Schulb er t ange 7 1 ee feſtgeſetzt worden 
—.— Schritte zur Aufhebung d er Schule zu unternehmen. Am 
vergangenen Montag fand zu dieſem W im Simonſchen Saale 
hierſelbſt eine polizeilich angemeldete Verſammlung der Meiſter 
ſtatt, zu welcher auch die Mitglieder des Magiſtrats und des 
Stadtverordneten⸗Kollegtums eingeladen worden waren. Abends 
6 Uhr wurde die ſehr zahlreich beſuchte Verſammlung durch den 
Senior der Handwerksmeiſter, Tiſchlermeiſter Eduard Richter, mit 
einer kurzen Anſprache eröffnet. Derſelbe ſtellte den Antra a eine 
Kommiſſion zu wählen, die mit der Ausarbeitung einer Petition an 
die ſtädtiſchen Behörden wegen he nl Bu: Schule zu betrauen 
jet. Gleichzeitig erſuchte er die in der Verſammlung anweſenden 
Mitglieder der ſtädtiſchen Behörden, dieſer Petition ihr Wohlwollen 
entgegen bringen zu wollen. Der anweſende Magiſtratsdirigent, 
Bürgermeiſter Witte, und 1 0 Stadtverordnete führten aus, da 
die Staatsregierung durch die Einrichtung der ortbildungsſchule 
dem Handwerkerſtande * aun beſonderes Wohlwollen habe be⸗ 
kunden wollen, denn die Einrichtung dieſer Schule bezwecke die 
geiſtige und damit in Verbindung die materielle Hebung des 
Handwerkerſtundes, weil intelligente 
und Beſſeres leiſten werden, als weniger intelligente. Die Meiſter 
ſollten darum für dieſe Einrichtung recht dankbar ſein und dieſes 
beſonders dadurch bekunden, daß ſie ihre Lehrlinge nicht nur zum 
fleibigen ı und regelmäßigen Beſuch der Schule anhalten, ſondern 
auch die jungen Leute ermahnen, die Schulſtunden und die ihnen 
dargebotene e and Fortbildung gewiſſenhaft und treu zu 
benutzen. Wenn Schule und Handwerksmeiſter fort und fort recht 
Hand in Hand gingen, dann würde es der Fortbildungsſchule auch 
gelingen, die Aufgabe, die ihr geſtellt iſt, voll und ganz zu e 
Da die anweſenden Meiſter zugeben mußten, daß das von den 
Vertretern der ſtädtiſchen Behörden Angeführte den thatſächlichen 
Verhältniſſen entſpreche, wurde der Antrag auf Einſetzung einer 
Petitlons⸗Kommiſſion abgelehnt und von allen Schritten gegen das 
Weiterbeſtehen der Schule abgeſehen. 

g. Jutroſchin, 7. Mai. (Auszeichnung. Ablaß. 
Auf der Breslauer Allgemeinen Obſt⸗ und a Ausſtellung 
wurde Herrn Rittergutsbeſitzer von Saliſch auf Poſtel für Aepfel 
ein Ehrendiplom zuerkannt. — Der heute hier A e Ablaß 
hatte ed; der ungünſtigen Witterung eine große Menge Volks 


berge“ führt. 
X. Wich, 7. Mai. [Vonder Netz ei Behufs Beſichtigung 
der Re e fand geſtern die erſte Bereiſung der Netze 
durch den Geheimen Oberregierungsrath Herrn v. Koslowski in 
Beolelung von mehreren Reglerungsräthen, Bauinſpektoren rl 
1 ſtatt. Die . —.— erre * Abends gegen 7 Uhr auf 
Dampfern „Demnitz“, „Möwe“ und „Kiebitz“ unſeren Ort und 
Ihn heute früh gegen 10 Uhr die Reiſe nach Czarnikau fort. 
— 1 werden goenwärtig in größerem Umfange 
betrieben. Es werden ca. 200 Arbeiter beſchäftigt; vor einigen 
Tagen wurde auch in Station III. eine Dampfpumpe aufgeſtellt. 
n Station 110/11 wird der Dampfbagger „Küddow“ beſchäftigt; 
erjelbe hat zunächſt die Aufgabe, den im verfloſſenen Jahre be⸗ 
gonnenen Durchſtich fertigzuſtellen. Der Spülbagger in Station 
114 hat die in der Netze befindlichen Sandbänke zu beſeitigen. 
Schneidemühl, 7. Mai. [Er ha nat Gauturn⸗ 
übung.) Heute hat der Arbeiter H. Bölter ſeiner Wohnung 
ſeinem Leben durch Erhängen ein Ende gemacht. Der Grund zur 
That ſollen häusliche gm wiſtigkeiten ſein. — Am 4. Juni cr. wird 
der Turnverband des Netzegaues hierſelbſt eine turneriſche Uebung 
en des Gauturnwarts Lehrer Wichmann aus Czarnikau 
ab halten 
U Bromberg, 7. Mat. Handelskammer. Volks⸗ 
bauverein.] In der geſtern abgehaltenen fünften Plenarſitzung 
der hieſigen a era theilte der Vorſitzende, Herr Stadtrath 
Franke, den Inhalt der eingegangenen Schriftſachen mit. Der 
allgemeine deutſche Verband, Ortsgruppe Antwerpen, überſendet 
das Programm der für 1894 geplanten Weltausſtellung 
werpen, welches den Intereſſenten zur Einſicht aufliegt. Es wird 
der Antrag pemebmigt, für eine anderweitige Klaſſifikation von 
Wagenaxen im neuen amtlichen Verzeichniſſe zum Zolltarif beim 
Handelsminiſter vorſtellig zu werden. — Von verſchiedenen Abän⸗ 
derungsvorſchlägen, betreffend den Geſetzentwurf zur Bekämpfung 
gemeingefährlicher Krankheiten wird Kenntniß genommen. Daſſelbe 
ge auch mit dem Antrage der Handelskammer zu Halberitadt | n 
etreffend Aenderungen in der eee der deutſchen 
en Nach — W der Bekanntmachung 
des Herrn Staatskommiſſars für die Geſundheitspflege im Weichſel⸗ 
Sand wurde beichloffen: an den Verein mit den betheiligten 


— 


andelskammern und dem Verein deutſcher Holzintereſſenten eine 
ingabe an die zuftänsigen Reſſortmintſter zu richten, dahin 
ehend, eine entſprechende Herabſetzung der außergewöhnlich hohen 
Ganittsgebühren für die Beſatzungsmannſchaften der Flöße beim 
Eintritt ins N a a a a a ne Gebiet bei Schillno — pro Mann 10 M., 


hielt, ſondte wandte ſich ein wenig ſchroff ab, um ſein Reiſe⸗ 
Neceſſaire zu packen. 

Ulla brach in Thränen aus und verließ das Zimmer in 

demſelben Augenblick, als Pioch vorfuhr und Frau Henriette 
erſchien, um es zu melden. Auch fie weinte, herzbrechend, 
und über ihre Arme und Schultern ausgebreitet hingen der 
Winterüberzieher und der Pelz, ein dicker, wollener Shawl 
und mehrere Reiſedecken ihres Gatten, während ſie in ihren 
Händen einen Regenſchirm, zwei Paar Gummiboots, ein Paar 
hoher 5 und eine Pelzmütze mit gefütterten Ohren⸗ 
wärmern hielt. 

Der Freiherr fuhr bei ihrem Anblicke zurück und ſchlug 

erſtaunt die Hände zuſammen. 

„Aber ich bitte Dich, Henriette“, rief er, „wohin willſt 
Du denn mit dieſem ganzen Trödelladen?“ 

Sie ſah ihn betreten an, ſoweit ſie ihn durch ihre Be⸗ 

ackung und durch ihre Thränen hindurch überhaupt anzu⸗ 
ſchen nn 

„Ja, verreiſeſt Du denn nicht, lieber Rochus?“ 

„Ach ſo!“ machte er irontich. „Ich ſoll das Alles an⸗ 

ziehen? Na, meinetwegen! Ein paar Jahre früher unter die 

Erde, oder nicht, darauf kommts ja ſchließlich nicht an!“ — 

Er ging zum Fenſter und ſchaute nach dem Thermometer. — 

are fecheundgwangig Grad im Schatten! Freilich der reine 
or po u“ 

„Mein Gott, ich dachte . weil Du Dich ſo leicht er⸗ 
kälteſt, Rochus .. und dann die Geſchichte mit Onkel Günz⸗ 
berg und der Familienkrankheit, weißt Du . . . er ftarb doch, 
weil er beim Eisfiſchen eingebrochen war und ſich erkältet 


andwerker immer Tüchtlgeres Au 


u Ant⸗ ſi 


pro Floß ca. 100 M — mit rückwirkender Kraft anordnen 
zu wollen. Es wurde hierbei bemerkt, daß weder auf dem Memel⸗ 
ſtrome beim Grenzamt Schmaleningten noch auf der Warthe beim 
Grenzzollamt Pogorzelice irgend welche Sanitätsgebühr von den 
eingehenden Flößen und Schiffen erhoben wird. Hierauf wurden in 
geheimer Sitzung noch verſchiedene 3 betreffend Handels 
gebräuche erledigt. — Im Schoße des heſigen Volksbauvereins, 
welcher in dieſem Srübjabre 8 gekauft und an Mitglieder 
vergeben hat, droht einſekonflikt auszubrechen. Von einigen Mitglie⸗ 
dern des Vereins iſt beim Aufſichtsrath eine Beſchwerde einge⸗ 
gan wegen angeblicher Bevorzugung von Reflektanten bei dieſen 

nkäufen. Der Aufſichtsrath hat ſich zwar von der Grundloſigkeit 
dieſer Beſchwerde überzeugt, in der am 15. d. Mts. ſtattfindenden 
außerordentlichen? Generalverſammlung ſoll dieſe Angelegenheit 
trotzdem beſprochen werden. Es haben aber ſechs Mitglieder des 
Aufſichtsraths wegen dieſer völlig unbegründeten Beſchwerde ihren 
Austritt aus dem Verein erklärt. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 


© Thorn, 7. Mat [Säkularfeier in Thorn) Am 
2 Bormittage fanden in allen Schulanſtalten Feſtakte ftatt, 
ei welchen durch Anſprachen auf die hiſtoriſche Bedeutung des 
morgenden Tages hingewieſen wurde. Mitglieder der ſtädtiſchen 
Behörde, 3 Freunde der Schule wohnten den Schulfeiern bei. 
ch in den Nachbarorten Podgorz und Mocker begingen die 
Schulen den Tag in feſtlicher Weiſe. Die Stadt wurde im Laufe 
des Tages mit Fahnen, 9 ꝛc. auf das Glänzendſte 
ſchmückt. Der Abends nn hr von 4 Muſikkorps der Garnison 
ausgeführte große apfenf treich lockte trotz des unfreundlichen 
Wetters Hunderte auf die Straßen. — Heute Morgen ertönten 
vom Rathhausthurme durch die Kapelle des Ulanen⸗Regiments 
v. Schmidt die Klänge eines Chorals, worauf die Muſikkorps der 
anderen Truppentheile Bud die Hauptſtraßen der Stadt „großes 
Wecken“ ausführten. riefen die Glocken der Kirchen zu den 
n In 4 waren aus der Umgegend und mit der 
ſenbahn viele Fremde herbeigeeilt, um der Feier beizuwohnen. 
Die Menſchenmenge in den Straßen wurde immer größer und 
ſteigerte ſich auf Tauſende, als um 12 Uhr auf der Esplanade der 
Feſtzug der Innungen, Gewerte und Vereine Aufſtell ung nahm. 
Derſelbe beſtand aus drei Gruppen. Die erſte Gruppe bildeten 
die verſchiedenen Innungen, ſowie die Friedrich⸗Wilhelm⸗Schützen⸗ 
Brüderſchaft, die zweite Gruppe beſtand aus dem Krieger⸗ und 
Landwehr⸗Verein und 5 dritte aus dem Turn⸗Verein, den Dre⸗ 
witzſchen und Born und Schützeſchen Fabriken und der freiwilligen 
Feuerwehr. Eingeleitet wurde der Zug durch drei Vertreter der 
Fleiſcher⸗Innung zu Pferde, zwiſchen den einzelnen Gruppen bezw. 
Abtheilungen befanden ſich Muſikkorps. Pünktlich um 12 Übr 
ſetzte ſich der Zug nach dem Neuſtädtiſchen Markte zu in Bewe⸗ 
gung und marſchirte unter den Klängen der Muſik durch die Breite⸗ 
Straße auf den Feſtplatz vor dem Rathhauſe. Auf dem Altan des 


e 


T Aus der Meichshauptſtadt, 6. Mai. Der Geaumt⸗ 
Vorſtand der Berliner Gewerbe⸗Ausſtellung 1896 


hat jüngſt eine Sitzung abgehalten, in welcher die Frage der 
Gruppen⸗Eintheilung ihre Löſung fand, und die Frage des bar ae 
der Ausſtellung erörtert wurde. Der Garantie-Fonds h ne 
er von faſt 3 Millionen Mark erreicht und iſt dieſer ganze 
ee nur aufgebracht aus den Kreiſen der direkt Betheiligten. 
alter Achtundvierziger, der Schriftſteller 
Adolf Streckfuß, feiert am 10. Mai ſeinen ſiebzigſten 
Geburtsta 12 Ein Berliner Kind, Sohn des bekannten Ueber⸗ 
ſetzers italieniſcher Meiſterwerke Karl Streckfuß, widmete er 
ſich urſorünglich auf den Schulen zu Eldena und Möglin der 
Landwirthſchaft, betrieb dann in Berlin einen Zigarrenhandel, bis 
ihn die Märzta age aus der gewohnten Thätigkeit riſſen. Mit Feuer⸗ 
eifer ſtürzte ſich der buche in die N Bewegung und 
wirkte auch ſchriftſtelleriſch durch zwei 27 i eine „Ge⸗ 
ſchichte der 3 der Jahre 1847 bis 1848“ und eine 
„Geſchichte des 18. März und ſeiner Folgen“. Beide Werke ver⸗ 
fielen der Konfistation. während ein drei Jahre ſpäter N 
lichtes, populär gebaltenes Buch „Ueber die franzöſiſche Schreckens⸗ 
dee Streckfuß ſogar auf die Anklagebank brachte, doch wurde 
ex von dem Schwurgerichte 1 EEE 1862 wurde er u 
Stadtverordneten gewählt. Als Stadtrath a. D. gemeßt Stredfu 
ſeit längerer Zeit die wohlverdiente Muße und lebt ausſchließlich 
ſeinen literariſchen Neigungen. Nächſt ſeinen Romanen bat be⸗ 
ſonders ſein Werk „Vom Ftſcherdorf zur Weltſtadt, 500 Jahre 
Berliner Geſchichte“, ſeinen Namen in weitere reife getragen. 
Eine blutige Prügelei fand am Sonnabend Nachmittag 
gegen fünf Uhr zwiſchen Baugrbeitern und Kahnſchiffern auf Neu⸗ 
Köln am Waſſer ſtatt. Im Verlaufe des Streites, der urſprünglich 
an einem Maurer und. einem. Schiffer entitand, erbielt 
etzterer von Kameraden Beiſtand, worauf der Maurer auf feinen 
Bau flüchtete, hart verfolgt von den Schiffern. Drinnen erhielt 
nun auch der Maurer Beiſtand und ſo wurden die Schiffer wieder 
Basa uon, worauf der Kampf auf der Uferſtraße weiterwo — 
Dazwſſchenkommende Schutzleute machten der Rauferei, bei 
x 2 floß, ein Ende und brachten die Hauptſchläger zur nächten 
Große Aufregung herrſchte 8 Vormittag unter den 
Küchenfeen im Hauſe Dennewitzſtraße 33. Im dem Schornſtein 
rumorte es in unheimlicher Weile: bald aber 1 16. daß ber. 
vierzehn Jahre alte Schornſteinfe erlehrling Bruno 
Retzlaff vom Dache aus durch den Schott ein bis in das zweite 
Stockwerk gefallen und hier hängen geblieben war. Als man ihn 
heraus holte, ſtellte ſich heraus, daß er Knöchelbrüche an beiden 
e ee uz 95 . 

u dem Proze u go wy wird noch mitgetheilt. 
daß Sonnabend Morgen auch ei wp, Mi die Wen anz 
bald nach ſeiner Verhaftung im Aare e wie auch der 
Schwager Löwys, Lewin, welcher I. 8. Plliee 7 Löwyſchen 


n 1 ſich die Mitglieder des Magistrats verſammelt. Zentralgeſchäft war, und der Bankier Paul Ehrlich, welcher 

Nach ah nen aus dem Feſtzuge in die Mitte des Feſtplatzes] . Z. bei Löwy als Remiſſier thätig war, ve 8 und in das 

ah rn Ve allte weithin von den Sän m der hie gen fünf | Unterſuchun RL eingeliefert worden find. Anſcheinend 
ännergeſang⸗Vereine, gegen an der l, das Seutice handelt es ſich um B 


Lied“ von Kaliwoda: „Wenn ſich der Geiſt auf Andochtsſchwingen 
Alsdann hielt Herr Erſter Bürgermeiſter Dr. Kohli die Feſtrede. 
in welcher er einen Rückblick auf die Geſchichte der Stadt warf 
und welche mit einem Hoch auf den Kaiſer ſchloß. Die Sänger 
beſchloſſen den erhebenden Feſtakt mit der Hymne: „Lobt, preiſet 
jan — übt rd ehrt“ vom Herzog von i 
m rcheſterbegle 
Gelegenheit, vs ſiatlllden Feſtzug, der die ganze Breite 
füllte, an ſich vorüber paſſtren zu laſſen. Am Kriegerdenkmal löſte 
er ſich auf. Bemerkt mag noch werden, daß ſowohl vom Feſtzuge, 
wie auch vom Feſtplatze während der Feier photographiſche Auf⸗ 
nahmen gemacht wurden, um das Greigniß auch für die Zukunft 
feſt zu halten. — Nachmittags begaben ſich die Innungen, Gewerke 
und Vereine in geſchloſſenem Zuge nach der Ziegelei, wo ein 
Dop 8 ſtattfand. Eine wahre Völkerwanderung ergoß ſich 
dor Die Pferdebahn vermochte trotz aller e 5 den 
De nicht zu bewältigen. Wohl gegen 10000 nſchen hatten 
ch zu dem Volksfeſt e die von einem kurzen Regen 
nebſt Gewitter — dem eriten in dieſem Jahre — überrafcht wur⸗ 
den. Bis in den ſpäten Abend hielt der Trubel auf dem Feſtplatze 
unter den Klängen der beiden Militärkapellen an. — ie zum 
Volksfeſt, war auch zu einem allgemeinen Kommers im Artushofe 
nach 8 Uhr Abends der Andrang ein ſehr ſtarker. Alle Säle 
waren ſo beſetzt, daß es eines beſonderen Scharfblickes bedurfte, 
och einen Platz zu erhaſchen. Wann der Kommers ſein Ende ge⸗ 
Finden, wollen wir nicht verrathen. — Eine prächtige Illumination] d 
aller militäriſchen, öffentlichen und ſehr vieler Privatgebäude machte 
den Beſchluß der Feſtlichkeiten, welche durchweg einen befriedigen⸗ 
den Verlauf genommen haben. Die Erwartung, unſere polniſchen 
Mitbürger würden ſich am 
getroffen. Meiſtens hielten ſie ſich von den feſtlichen eee en 
fern, hatten ihre Gebäude nur wenig beflaggt und illuminirt. Bes 
fremdlich muß es auch erſcheinen, daß jeitend der Regierungs⸗ 
behörde kein Vertreter zu den Feſtlichkeiten entſandt war. 


hatte. . und endlich — ſchrieb Hellmut nicht einmal, es 
wäre in ſeiner Garniſon ſo furchtbar kalt?“ 

„Erſtens war das am vierten Januar bei achtzehn Grad 
unter Null und zweitens — Herrgott, Du thuſt ja gerade, 
als wenn Du nie gereiſt wäreſt, Henriette! Biſt Du zum 
Beiſpiel nicht mit mir in Oſtende geweſen?“ 

„In Oſtende?“ wiederholte ſie nachdenkend. „Aber nein, 
lieber Rochus. Wenn Du Dich erinnern möchteſt, damals be- 
kam Hellmut gleich hier in der Stadt die Maſern und 

„Richtig! Und da mußteſt Du zurückbleiben! Na, aber — 
jedenfalls warſt Du doch im folgenden Jahre mit in der 
Schweiz!“ 

Wieder dachte Frau Henriette nach und wieder ſchüttelte 
fie verneigend den Kopf. 

„Da wars Ulla!“ 

„Was — Ulla?“ 

„Gerade an dem Morgen, da wir abfahren wollten, 
wurde ſie krank. Diphtheritis!“ 

„Zum Henker, ja! Ich mußte allein reiſen! Aber dann 
— in Moncco — he? Da biſt Du wohl auch zu Haus ge⸗ 
blieben?“ 

Sein Ton war ſo höhniſch und herausfordernd, daß 
Frau Henriette ängſtlich zurückwich und wortlos nur auf Litte 
zu deuten vermochte. 

910 5 fragte der Freiherr verwundert. „Was 

„Zähne!“ 

Herr v. Rohnsdorff ſtand wie von der Wahrheit ge⸗ 
troffen ſtill. Bei Gott, Henriette hatte Recht. Litte war von 
dem ARE damuls mit den erſten Zähnen beſchenkt worden 


Dann batten die Zuſchauer no ale ö 


eſte bethelligen, iſt nur theilweiſe eins | Tri 


Gegen ſieben ga dem Demonftrationdsu 
der „Unabhängigen und Anarchiſtiſchen“ am Mai deibelllat 
geweſene Perſonen iſt ſeitens der Stantsanwaltſchuft die Anklage 
wegen Beamtenbeleidigung reſp. Widerſtand 
art die Staatsgewalt, ſowie auch wegen groben 

Bin 2 srönben Auen — — „gegen zwei Anaxchiſten, steuer au 

am 

EWadenpanſe, ift Vie He ee ien 
der Revolver⸗Affaire zwiſchen dem 


gung eingeleitet worden. 
Teschen u 

pra en rzt Dr. Köſter und dem Schankwirt 
Trieglaff, über welche wir ſchon berichteten, A => 
ane der Betheiligten erklärlicher Weiſe ſehr aus einander. 
So viel hat die n W indeß als zweifel⸗ 
los feſtgeſtellt, daß Trieglaff ſich bei dem Arzte unter 
falſchem Namen eingeführt und demſelben, nachdem dieſer 
ein Rezept geſchrieben, zu verſtehen gegeben hat, daß er kein Ver⸗ 
trauen zu ihm habe und lieber noch einen anderen Arzt fonfultiren 
werde. Dr. Köſter will hierauf bemerkt haben: „Sie wollen mich 
wohl noch beleidigen?“ worauf Trieglaff ihm ſofort nach dem 
Halſe gefaßt babe. Er, der Arzt, jet nun nach dem Flur gelaufen, 
um den Angretfer zu verhindern, die Wohnung zu verlaſſen, damit 
er deſſen Perſönlichteit feſtſtellen 9 — konnte. Trieglaff ſei ihm 
aber nach dem Flur gefolgt und habe ihn dort an die Treppen⸗ 
Bu n jo daß feine Lage eine ſehr mißliche geweſen ſei, 

r was in der That der Fall iſt, ein ſehr träffiger Mann 
17 er ſelbſt nur ſchwächlich ſei. In dieſer prekären Lage will nun 
Dr. Köſter den Revolver aus der Bruſttaſche hervorgezogen und 
einen Alarmſchuß nach der Decke abgefeuert haben; dann habe er 
eglaff ſo lange feſthalten wollen, bis Beiſtand herbeikäme. Der 
letztere habe ihn aber ſeinerſeits gefaßt, und beim Ringen 
habe ſich der Revolver noch einmal entladen und 
den Trieglaff verletzt. — Demgegenüber behauptet Trieglaff, der 
zwar bettlägerig iſt und an Schwindel⸗Anfällen zu leiden angtebt, 
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und hatte Tag und Nacht ſo fürchterlich geſchrien, daß es 
unmöglich geweſen war, ſie mitzunehmen. Die Mutter war 
darum mit dem Kinde in Hohenbüch geblieben. 


(Fortſetzung folgt.) 


Vom Büchertiſch. 


* Wilhelm von Polenz: Der Barren von Breiten⸗ 
dorf. Roman., Verlag von F. IFontan Co. Berlin W. 
Mit dieſem Roman hat ſich der befannte autor auf ein neues 
Gebiet begeben: das des großen ſozialen Kulturromans. 
Mittelpunkte der Erzählung ſteht N nie ei Landgeiftlicher, in 
deſſen eigenartige religlöſe Entwſckelun r einen Einblick ge⸗ 
winnen. — Anfangs nicht frei von dagen 5 ri Fran Menſchen⸗ 
furcht und Opportunismus, von mannigf x Seifen aefoltert, 
ringt er ſich allmählich zu einer freieren, h deren. armoni cheren 
Religionsauffaſſung durch; geräth aber bei dleſem 1 0 in viel⸗ 
fache Konflitte des Herzens und Br iſſens — kommt in Gegenſatz 
zu 00 Gemeinde bee nn 5 ch mit * i „und 
macht fich den Vorgeſetzten verdä e 
vor die moraliſche and d praktiſche Noc wendigen geſtellt ſieht, das 
geiſtliche Amt aufzugeben, Parallel ſeiner Entwickelun geht die 
eines jungen Mädchens, Tochter eines Diſſidenten und Kirchen⸗ 
feindes. Dieſes Mädchen, ah „ırngetauft ift und feinen 
Religionsunterricht genoſſen bat, tief innerlich religiös 
und gelangt 1 0 aß d dem feöntichen” unſche nach der Taufe. 
Den harmoniſch = Buches bildet die Vereinigung 
dieſer beiden Dtenjchen Id ſale. Im übrigen d zahlreiche 
Typen aus der Landb . und aus Arbe terfreifen dar⸗ 
eſtellt. Bei allen Charakteren iſt die religiöſe Seite in den 
Vordergrund gerückt und in ſcharfe Beleuchtung geſtellt. 


aber ſonſt keine nachhaltigen Folgen von der Verletzung davon⸗ 
tragen dürfte, daß von einem zufälligen Entladen der 
Schußwaffe keine Rede ſein könne, daß ihm der Arzt viel⸗ 
mehr die Schußwaffe direkt vor das Geſicht ge⸗ 
halten und dabei abgefeuert habe. Da dieſe Behauptung von 
dem Bäckergeſellen Haupt, welcher hinzukam, als die Beiden ſich 
gefaßt bielten, beſtätigt wird, jo konnte die Kriminalpolizei nicht 
umhin, den Tr. Köſter zu verhaften und die weitere Ent⸗ 
ſcheidung in der Sache dem Gericht zu überlaſſen. 
ne entſetzliche That hat die Ehefrau des 
Privatbriefträgers Thiel am Sonnabend Morgen verübt. Der 
bei der Packetfabrtgeſellſchaft beſchäftigte Ehemann fand bei jeiner 
Heimkehr die Eingangsthür verſchloſſen und konnte auch kein 
eichen von der Anweſenheit ſeiner Familie erlangen, obgleich ſie 
ch zu Hauſe befinden mußte. Die gewaltſame Oeffnung der 
Thür führte zu der Entdeckung, daß die Ehefrau durch Erhängen 
ihrem Leben ein Ende gemacht batte. Als nun Thiel erſchreckt 
nach ſeinem Töchterchen Gertrud Umſchau bielt, fand er dieſes 
in ſeinem Kinderwagen unter Betten erſtickt auf. Wahrſcheinlich 
hat die Mutter, die ſeit einiger Zeit an Zerrüttung der Nerven 
litt, im Ausbruche des Wahnſinns zuerſt ihr Kind und dann ſich 
ſelbſt getödtet. Die That iſt nach ärztlichen Dafürhalten bereits 
längere Zeit vor der Entdeckung ausgeführt worden. 
N eines Dragoners. In der Kaſerne 
des erſten Garde⸗Dragoner⸗Regiments an der Belleallianceſtraße 
fiel geſtern Abend ein Schuß und der dem Kunalle nachgebende 
Wachtmeiſter Skranowitz fand in einem Zimmer den Burſchen 
des Lieutenants v. G. mit zertrümmertem Schädel als 
Leiche auf der Diele liegen. Schmittsdorf, ſo hieß der 
Burſche, hatte ſich mit ſeinem Karabiner eine Kugel in den Mund 
gefeuert und ſich dadurch auf der Stelle getödtet. 


rt Der Ballon „Humboldt“ ſoll einen Nachfolger 
erhalten, der in derſelben Größe von einer Geſellſchaft in Han⸗ 
nover gebaut wird. Der Anfang dazu iſt kurze Zeit nach der 
Kataſtrophe bereits gemacht worden, ſodaß der erſte Aufſtieg des 
neuen „Humboldt“ ſchon in vier bis fünf Wochen zu erwarten 
ſteht. Der Kaiſer wurde von der Vernichtung des Ballons durch 
einen nach Rom entſandten Courier unterrichtet. Für das im 
Entſtehen begriffene Erſatz⸗Luftſchiff find noch zwanzigtauſend 
Mark vorhanden; im Hinblick auf die große Aufmerkſamkeit, die 
der Ratier den Fahrten gewidmet hat, glaubt man auch auf eine 
neue Beiſteuer hoffen zu dürfen. 

Ein intereſſanter Eheſcheidungsprozeß wurde am 
Mittwoch in London vor dem Chegericht verhandelt. ir 
war Major Kell, Angeklagte ſeine Ehegattin und Mr. AiI- 
card. Das betreffende Baar lebte jeit 1873 in friedlicher Ehe 
beiſammen, bis die Bekanntſchaft des Herrn, die der Major im 
Jahre 1893 machte, den Zwieſpalt ins Ebeleben trug. Von nun 
an wurden bei Beſuchen und auf Reiſen immer nur die drei zu⸗ 
ſammengeſehen, und bald trat die Kataſtrophe ein, indem der 
Major bei der Rückkehr von einer Ferienxeiſe mit ſeinem neun⸗ 
i Sohne das Neſt leer und dafür einen Brief vorfand, 
n dem die Frau Majorin ganz norahaft erklärte, ihr 2 

uſammenleben ſei ein Traum geweſen, der nun weit hinter ihr 
lege, fie ſei mit ihrem James (Allcard) weit, weit hinweg⸗ 
gegangen — von dem Landgute nämlich nach London —, mit ihm, 
der ihrem Geiſt und ihrem Körper die reelle Glückſeligkeit bedeute 
und ihr Friedensengel ſel. Als Vergütigung verſprach die be⸗ 
üterte Frau, die 30 000 Pfund Sterling in die Ehe mitgebracht 
datie, dem Kläger ihr ganzes Einkommen von jährlich 1000 Pfund 
Sterling, jo lange der Sohn in ſeiner Obhut jet, ſpäter die Hälfte, 
falls fie unbeläftigt bleibe. Der Gerichtshof erkannte auf Schei⸗ 
Du und legte dem Mitangeklagten eine Geldſtrafe von nicht 
weniger als 4500 Pfund Sterling auf. 

+ Prügelei im Hörſaal. In der Pariſer 
bat es wieder einmal einen kleinen Skandal gegeben. Der Bro: 
ſeſſor Aulard, welcher im Auftrage und auf Koſten des Partſer 
Gemeinderaths über die Revolutlons⸗Geſchichte dozirt, wurde am 
Donnerſtag, als er feinen Vortrag balten wollte, entſetzlich ange⸗ 
ſchrieen und außgepfifien. I es kam zu einem Handgemenge, in 
welchem Studentinnen auf Seiten des Profeſſors ſtanden. Die Ur⸗ 
ſache des Lärms war ein Vortrag, in welchem Aulard unlängſt 
die myſiſſchen Philoſophen und Schriftſteller der neueſten Zeit, den 
Afademifer de Bogüs und den Abgeordneten Maurice 
Barrss mit vielen Anderen, ohne Jemand zu nennen, aber 
deutlich genug, damit ein Jeder ſich erkennen konnte, angegriffen 
batte. Aulard war noch weiter ‚gegangen Nachdem er gezeigt, 
wie der myſtiſche Duſel nur Unthätlgkeit und grüdelnde Träume⸗ 
reien erzeugt, hatte er Zugeſtändniſſe an den Sozialismus gemacht 
und dieſem die Hauptrolle in der Geſtaltung der Zukunft ange⸗ 
wieſen. So erklären ſich die Rufe: „Nieder mit dem Jakobiner! 
Nieder mit dem Atheiſten!“, welche die katholiſche 
men ließ, deren Anweſenheit zum erſten Male bei Aulard bemerkt 
wurde. Sie zog ſich, von den Verwünſchungen der Verehrer des 
Profeſſors verfolgt, zurück und Aulard konnte mit etwas bewegter 
Stimme ſeinen Vortrag zu Ende bringen. a 

+ R ien, 4. Mai. Ein Beiſpiel von Lehrer⸗ 
Elend wird von einem czechiſchen Lehrer⸗Fachblatt in folgenden 
Worten gemeldet: „In Pilſen ſtarb vor Kurzem der Unter⸗ 
lehrer Adolf Forſter, 40 Jahre alt. Zu Beginn des Quar⸗ 
tals bezablte er von ſeinem Monatsgehalte (32 Fl. 64 Kr.) den 


Sorbonne“ 


vierteljährigen Miethszins mit 27 Fl., fo daß ihm, dem Schwer⸗ 93 


kranken und ſeiner alten Mutter, die er bei ſich hatte, für den 
ganzen Mongt 5 Fl. 64 Kr. blieben. Und das wiederholte ſich 
eben jedes Vierteljahr. Forſter war Unterlehrer ſeit 1873, in 
Pilſen diente er definitiv ſeit 1882; er hatte alſo 19 Jahre 
Unterlebrerzeit Hinter ſich. Der Vertreter der Lehrer⸗ 
ſchaft im Pilſener Bezirksſchulrath, Herr Loſensky, veranſtaltete 
eine Sammlung unter der dortigen Lehrerſchaft, damit dem Ver⸗ 
ſtorbenen ein de bereitet werde.“ Zu dieſer Notiz bemerkt 
ein deutſches Lehrer Br Folgendes: „Man wird nicht fehlgeben, 
wenn man behauptet, daß Forſter verhungert iſt. Der Fall 
wäre furchtbar genug, Br es ſich nur um ein Stück vereinzelter 
in dh handeln würde. Aber zu bedenken, daß ein vierzigjähriger, 
im öffentlichen Dienſte ſtehender Beamter, deſſen Lebensberuf es 
r men an und Bildung zu vermitteln, nach neunzehnjäbriger 
tenftzeit an Entbehrungen zu Grunde gehen muß, weil feine 
Bezüge noch unter denen eines phyſiſch gewappneteren Tagelöhners 
ſtehen — das tt geradezu furchtbar. Wir find der Anſicht, daß 
der Fall Forſter eingehenden Studiums werth fft, daß es ſich bier 
um die Löſung einer eminenteſten 3 handelt — — und 
daß in dem Jahre, in welchem unſere Schule darangeht, ihr fünf⸗ 
undzwanzigjähriges Jubiläum zu begehen, ein Fall wie der voran⸗ 
end erzählte den Anlaß zu einer Aktion bilden ſollte, welche die 
rer, dort wo es noththut, wenigſtens aus den Feſſeln phyſiſcher 
Verkümmerung befreit.“ 


Jahr, ſeine junge 
Gattin iſt pie einzige Tochter eines vielfachen Millienärs, des Mr. 


werde — ein bereits getragenes Kleid bei der Trauung tragen. 
Als nämlich vor mehreren Wochen die Familie Martin von Eng⸗ 


ugend verneh⸗⸗ 


Toiletten mit, 
Mama in der 
Douane erklärten, daß ſämmtliche Kleider ſchon getragen worden 


land zurückkehrte, brachte ſie eine Menge eleganter 
auf die ſie a ARTS weil Papa 5 


ſeien. Und da ſich auch das Brautkleid darunter befand, ſo war 
die Geſellſchaft entſetzt darüber, daß Fräulein Martin ſich in einem 
Kleid trauen laſſen werde, das, nach ihrer offiziellen Anſicht we⸗ 
nigſtens, ſchon beſchmutzt war. In Beige dieſes Umſtandes fand 
ſich zur Trauung eine große Menſchenmenge ein, die verſeſſen 
darauf ſchien, die Braut oder vielmehr das Brautkleid zu ſehen. 
Auf dem Platze vor der Kirche hatte eine Abtheilung Polizei die 
größte Mühe, die vielen Frauen zurückzudrängen, die ſich mit 
Gewalt Eingang in die Kirche verſchaffen wollten. Als die Braut 
ankam, wurde ſie oder vielmehr ihr Kleid mit der größten Neu⸗ 
gierde betrachtet, ſodaß die junge Dame froh war, als ſie aus der 
zudringlichen Menge heraus und in die Kirche gelangt war. Als 
aber endlich die Trauung vorüber war und die Gäſte im Begriff 
ſtanden, ſich wieder in ihre Kutſchen zu begeben, gab es kein 
Halten mehr. Die Menge, faſt nur aus Frauen beſtehend, war 
durch eine Seitenthüre in die Kirche 8 und kämpfte im 
wahren Sinne des Wortes um Plätze in der Kirche. Eine 1 
Bam verloren ihre Hüte und Anderen wurden in dem wilden 
ampfe die Kleider zerriſſen. Die Poliziſten waren gänzlich macht⸗ 
los. Die Gäſte riefen den Eindringlingen „Schande, Schande!“ 
zu, dies Alles ſchien aber die Frauen nicht zu irritiren, welche in der 
Kirche blieben, bis die letzten Hochzeitsgäſte verſchwunden waren. 
———, —— ͥ —— [ Z—ämä— — — — — — 


Handel und Verkehr. 


Berlin, 7. Mai. [Reichs anleihe.] Bis zum heutigen 
Tage ſind, wie die „Nat. Ztg.“ erfährt, auf die am 11. April auf⸗ 
gelegten 160 Millionen Mark zu 3 Prozent der Reichsanleihe 
156 787 00) Mark voll eingezahlt worden. Es bleibt alſo noch ein 
Beitrag von nur 3213000 Mark einzuzahlen. Dieſe Thatſache 
beweiſt, daß die Zeichnungen auf die neuen inneren Anleihen le⸗ 
diglich ſeitens des Anlageſuchenden Kapitals erfolgt ſind. Ein 
ähnlich hoher Prozentſatz iſt auf die aufelegten 140 Millionen 
Mark preußiſcher Konſols eingezahlt worden. 


Bromberger Seehandlungs⸗Müh 
Es. a r eit) 
vom 6. Mai 1893. 


len. 


Weizen Fabrikate 

Gries Nr. 1 14 | 40 Mehl 00 gelb Band 111 20 
des „„ N. TR] do. 0 N riesmehl) 7 — 

Kaiſerauszugmehl. 14 80 [ Brotmehl 2 14 — — 

er 1 0 uttermehl. Ar 

do. 00 weiß Band 111 | 60 leie . 4 40 

Roggen⸗Jabrikate: 

Mehl o 110 60 f Kommißmehl 8 60 
5 M . 980 Schrot 7 80 
D. ; Da m Be 5 — 
59. IL... 5160 

Gerſt ? 

Graupe Nr. 1. 15 50 J Grütze Nr. 2 10 j 50 
do. ='2. 14 | — do. 2 38 1J1 101 — 
do. = 3. 13 — I Bohmefl . . . . 6 | 80 
do. = 4. 12 — 1 5 ermehl 5 — 
do. 5. 11 | 50 | chweizengrütze I | 15 | 60 
do. Pa A = „5 I 9:15 20 
do. grobe. . 10 — Maismehl — 1 — 

Grütze Nr. 1. 1150 ] Maisſchrot — — 

Marktberichte. 


d 


7 erlin, 6. Mai. Zentral⸗Markthalle. Amtlicher Be⸗ 
richt der ftäbtiichen Markthallen⸗Direktion über den u in 
der Beatral⸗ Markthalle.] Marktlage. leiſch. 
Bei reichlicher Zufuhr verlief der Markt heute etwas lebhafter. 
Rindfleiſch IVa und Dänen höher, im Uebrigen feſte Preiſe. Wild 
und Geflügel: Zufuhren reichlich in Rehen und lebendem Ge⸗ 
flügel. Geſchäft ruhig, Preiſe wenig verändert. Fiſche: Zufuhren 
ag bedeutend, doch nicht ausreichend. Lachs fehlte, Geſchäft 
ehr lebhaft, Preiſe gut. Butter und Käſe unverändert. Ge⸗ 
müſe, Obſt und Südfrüchte: Bei etwas belebterem Geſchäft 
hielten die Preiſe ſich auf geſtriger Höhe, nur Spinat, Gurken un 
Rhabarber 9 Spargel und Morcheln dagegen gefragt. 

ea ſteiſch Ia 52—57, IIa 45—50, 40—44, IVa 
33-38, Kalbfleiſch Ia 50 —65 M., IIa 30—48, Hammelfleiſch Ia 
42—48, a 30-40, Schweinefleiſch 52— 59 We. Bakonier —.— 
550 Fal des —.— M., Serbiſches —.— M., Dänen 50—52 M. 
d. 0. 

Zahmes Geflügel, lebend. Gänſe, junge, Stück 3,00 —3,35 
M., Enten inländiſche do. — M., Puten do. 3,00 —3,50 We., Hühner 


nten Abrechnungs⸗Preiſe. 
Butter. Hof⸗ und Genoſſenſchafts⸗Butter Ia. 


9193 M., IIa. 8890 M., IIIa. ——, ; 
Landbutter: Preußiſche 80—83 M., Netzbrücher 80—83 M., Pom⸗ 
merſche 80—83 M., Polniſche 80—83 M., Bayeriſche Senn⸗ — bis 
— M., Baveriſche Land» 77—80 M., Schleſiſche 80—85 M., Gali⸗ 
ziſche 73—75 M., Margarine 40—70 Mk. — Tendenz, Butter: 
Unter dem Druck flauer auswärtiger Märkte gaben Preiſe nach. 
** Breslau, 8. Mat, 9 Uhr Vorm. Prtvatdertcht. 


Roggen 
bis 
ark. — Gerſte oh 
11,90 bis 13 40 bis 14,40 
per 100 Kilogramm 13,20 — 13,80—14,30 Mark, feinſter ũ 
Notiz. — Mais feſter, per 100 Rilogramm 11,75—12,50 M. 
Erbſen zußig., Kocherbſen per 100 Kilogramm 13,00—14,00 
bis 16,00 „ Viktorta⸗ 16,00 —17,00— 18,09 M., Futter 
erbſen 13,00 —13,75 Mark. Bohnen ohne Frage, per 
100 Kilogr. 13,50 14,50 M. — Lupinen ſchwacher Umſatz, per 
100 e gelbe 11,00 —12,00 Mark, blaue 9,00 —10,00 
M. — icke n zubig, per 100 Kilogramm 12,00—12,75 M. 
Oelſaaten nominell. Schlagleinſaat ziemlich feſt, 
per 100 Kilogr. 21.00 — 23,00 —24,00 . — Hanfſamen per 
bis 18,00 bis 19,00 Mark. — Kapskucken 
feſt, per 100 Kilogramm, ſchleſiſche 13,75—14,25 M., 
13,00 bis 13,50 W. Leinkuchen feſt, 


ell. U 

inkl. Sack Brutto Weizenmehl 00 22,00 -22 
00 20,50 — 21,25 M., Roggen⸗Hausbacken ( 
Roggenfuttermehl per 100 logramm 9.20 — 9,60 Mark 
Weizenkleie knapp, per 100 Kilogramm 8,20—8,70 Marl. — 
Weizenſchale per 100 Kilogramm 8,30—8,00 M. — Kartoffeln 
unverändert, Speiſekartoffeln pro Ztr. 1,40 —1,60 M. Brennkar⸗ 
toffeln 1,001.20 M 


Zuckerbericht der Magdeburger Börſe. 
Preiſe für greifbare Waare. 
A. Mit Verbrauchsſteuer. 
5. Mai. 6. Mal. 
fein Brodraffmade — 30,50 31,00 M. 
fein Brodrafftnade — 30,25 M. 
Gem. Naffinabe 29,50 30,00 M. — 
Gem. M 29,00 29,25 M. 29,50 29,75 M. 
Keyſtallzucker I. — — 
Würfelzucker II. — | — 
endenz am 6. 1 Vormittags 11 Uhr: Feſt. 


B. Ohne Verbrauchsſteuer. 
5. Mai. 


6. Mai. 
eee . Zucker 18 a — 
ornzuck. rend. 9 Broß. ; 18,90 M. 
Kornzuck. Rend. 88 Proz. 18,40 M. 18,40 M. 
Nachprd. Rend. 75 Proz. 14.35 —15,35 MW. | 14,65—15,65 M. 
Lendenz am 6. Mai. Vormittags 11 Uhr: Feſt. 
Vörſen⸗Telegramme. 
Berlin, 8. Mal. Schluft⸗Kurf Nerv 6 
Weizen pr. Mat-Sunt . . . . 161 — 160 75 
bo. kt . 165 25 165 — 
Roggen pr. Mat ... . 45 50 145 — 
do. t.⸗ Ott. 150 25 150 25 
Spiritus. (Nach amtlichen Nottrungen.) vate. 6 
C 87 40 87 50 
do. 7er Ma . . 37 — 36 90 
do. 70er Mai⸗Junl 37 — 96 90 
do. 70er Juni⸗Jull 37 20 87 10 
do. 70er Juli⸗Aug. 37 60 37 50 
ds. 70er Aug.⸗Sept. 38 — 37 90 
do. per Sept. ⸗Okt. 0 — — —— 
do. foto. NE 57 40 57 50 1 
Net. v 6 vais 
Dt. 3, Reichs⸗Anl 86 80] 86 901 Poln. 5% Blbbri. 66 — 66 10 
Konfoltd. 4% Ant. 107 501107 50] do. Biguld.-Wfbri. 64 40 64 20 
o. „ 101 201101 25 Ungar. 4% Goldr. 95 60 95 — 
0 


do. 4% Kronenr. 92 70 92 
ftr. u 701174 25 


| 103 mbarden 
5 Prov.⸗Oblig. 86 50 96 6] Disk.⸗Kommandit s 
err. Banknoten 166 35 166 


Bol 10 Pfandbrf 102 251102 Bu 
N 97.25| 97 60 


1,30—1,65 M., Tauden 0,63 M. 
FJiſche Hechte. per 50 Kilogramm 72-83 N., do große 56 Ruß. ee od en 90 R 
M., under groß —, do. mittel — M., matt, Barſche 31—45 N.44/ Bodl. Pfdbr. 101 40101 


M., Karpfen große 80 M., do. mittelgr. 70 We., do. kleine — M., 
Schleie 95—99 M., Zleie 25— 40 e. Aland 74—75 M., bunte 
Rtiche (Plötze) 37—43 M.. Aale, 1 114—117 Di., de. mittelgroße 
—98 M., do. kleine 73—81 M., Quappen — M., Karauſcen 
83 Pi, Robbow 51—53 M., Wels — M, Raape — M. 
Schalthie re. Hummern, per 50 12 75 matt 135 M., Krebſe, 
acoße, über 12 Ctm., p. Schock 15,40 M., do. 11 12 Ctm. do. 
4,50 — 8,00 M., do. 10—12 Ctm. do. 4,00 M. 
Butter. Ia. per 50 Kilo 98-102 M. IIa do. 0-95 M., 
geringere Hofbutter 80—88 M., Landbutter 75-84 M., Galiz. — 
ter. Friſche Landeter ohne Rabatt 2,55 — 
Gemüſe. Kartoffeln, Daberſche per 
Mark, Zwiebeln per 50 Kilogramm 9,00 - 10,50 Mark ob⸗ 
50 Kilo 20—24 „ Mohrrüben per 50 Kilogramm 
M., Peterſiltenwurzel p. Schock 1 3 M., Cha on per 


6 M. 


groß 0,76 — 
Ob 


p. 1 * 
netto — M., Apfelſinen Meſſina 12—15 M., Zitronen, Meſſina 
300 Stück 14—17 M. 

* Berlin, 6. Mai. [Butter⸗ Bericht von Guſtav 
Schultze und Sohn in Berlin] njere im vorigen 
Bericht ausgeſprochene Annahme, daß das Geſchäft im Monat Mai 
lebhafter werden würde, iſt in der abgelaufenen Woche leider noch 
nicht eingetreten. Die von den Exportplätzen eingetroffenen Berichte 
lauten recht ſchwach und meldete Hamburg nochmals in dieſer Woche 
einen Preisrückgang von 5 M., wodurch Stimmung und Geſchäft 
auch hler beeinflußt wurde. Eine weitere Folge der ſchwachen aus⸗ 
wärtigen Geſchäftslage war, daß namentlich von Mecklenburg und 
Holſtein größere Sen 1 5 nach hier dirigirt wurden, wofür jedoch 
nur ſchwache Nachfrage beſtand, ſo daß Preiſe nochmals um 2 M. 
per 50 Kilo ermäßigt werden mußten. Landbutter hatte unter dem 
Druck der niedrigen Preiſe für feine Butter zu leiden und blieb wenig 


55 2.60 W.. 
50 Kilogr. 1,75 - 200 Fürt. 


Oſtpr. Südb. E. S. A. 74 70 74 50 Schwarzkopf — 240 — 
Mainz Ludwighfdt. 115 701115 90 Dortm. St.⸗Pr. L. A. 56 — 56 70 
Martenb. Mlaw.dto 68 10 68 200Gelſenkirch. Kohlen 136 — 196 50 
Griechiſch4% Goldr. 53 30 53 900 Inowrazl. Steinſalz 42 — 41 75 
5 — ſche Rente 92 92 2 

exikaner A. 1890. 79 80 60 It. Mittelm. E. St. A 103 50103 70 
Ruſſagkonfunl 1880 98 60 98 600 Schweizer Zentr. 120 7012 50 
do. zw. Orlent. 66 90 — — ener 203 10/202 60 


önigd« u. Sauna), 1 601102 
ochuwer Gußſtahl 117 501120 75 


Fiadborte: Kredit 174 50, Distonto⸗Kommandit 183 50, 
Ruſſiſche —— 213 —. ö a 


Standesamt der Stadt Poſen. 


Am 6. Mai wurden np 5 ; 
ufgebote. 

Gaſtwirth Reinhold Kliem mit Erneſtine Klopſch. 

bote Adalbert Tue mit Sophie Poslednik. ni 
Hoffmann mit Emilie Bojanowska. 

Eheſchließungen. 
Halder, 


Schneider Auguſt Belau mit der geſch. Frau * ni 


geb. Mau. Techniker Friedrich Tſcherneck mit 
chmied Aegidius 1 mit * Döhring. Schne 
Stanislaus Göreckt mit Leokadia Stalitiska. Arbeiter Jo 


Ciſzkta mit Praxeda Bocheßska. Bäckergeſelle 
mit Cäcilie Zurkiewicz. Schmiedemeiſter 
Marie Twardowska. 


Geburten. 

Eine Toch : Oberlandes ts⸗A t Auguſt Seiler. 

Fleischermeister Marth wog terte aura 1 Ponndorf. 
erbe e. 

Unverehel. a uſch 43 re. Deſtillateur Wilhelm 

see” Adeller Wndrens Gbelewia 76 Jahre. Anon 

Ignaſzezak 4 Jahre. 


Kamen 
Wubehn elke ut 


a Sroffer. * 
er 1 


Sitz 
der Stadtverordneten zu 


un 
8 Poſen 


am Mittwoch, den 10. Mai 1893, Nachmittags 5 Uhr. 


Gegenſtände der Berathung: 


1. Vorlage betreffend Abkommen mit der Poſener Spritaktienge⸗ 
ſellſchaft wegen Anlage einer Anſchlußbahn auf dem Terrain 


der Dominikanerwieſen. 


2. Vorlage des Magiſtrats betreffend: 


a) die Fortführun 


St. 


der Kanaliſation der Ritterſtraße, der 
artinſtraße und der Wilhelmſtraße :c.; 


b) die Kanaliſation der Breslauerſtraße und der Neben⸗ 


raßen, 
e) die Beſeitigung der faulen Warthe, des Kaxmelitergra⸗ 


bens, des Fiſchereigrabens und der Wildaſümpfe. 


Geflügelſteuer. 


Kommiſſion. 


na sub g 


Vorlage des Magiſtrats betreffend die anderweite Verwendung 
der bei dem Stadthausbau erſparten Mittel. 

geititellung des Serviszuſchlages für das Jahr 1893/94. 
Antrag der Finanz⸗Kommiſſion, 


Wahl der Mitglieder für die Gebäudeſteuer⸗Veranlagungs⸗ 
Abänderung des 8 7 und 10 Artikel I und des Artikels II des 


Ortsſtatuts, betreffend die Fürſorge für die Wittwen und 


Waiſen der 
März 1887. 


Beamten der Stadtgemeinde Poſen vom 16. 


8. Beantwortung der Monita zur Entlaſtung der Rechnung über 
die Verwaltung der öffentlichen Straßen und Plätze pro 


1890/91. 


9. Vorlage des Magiſtrats betreffend den Erläuterungsbericht zum 


Abſchluß der Magazin⸗ 
111 olonien. 


Wahlen. 
Perſönliche Angelegenheiten. 


pp. Verwaltung pro 1891/92. x 
Bewilligung einer einmaligen Beihilfe für den Verein für 


eſtſtellung eines Fluchtlintenplans für die Neueſtraße. 
mäßigung verſchſedener Mehrausgaben. 


Die Liſte der auf Grund des 
874 des Einkommenſteuer⸗Geſetzes 
vom 24. Juni 1891 von einem 
Einkommen von nicht mehr als 
900 Maxk veranlagten Perſonen 
liegt nach den Vorſchriften des 
8 75 Ubi. 3 des Geſetzes vom 
24. 55 1891 vom 9. bis zum 
23. Mai, während der Dienſt⸗ 
ſtunden, in unſerem Steuerbu⸗ 
reau — e 8, 1 Treppe 
— zur Einficht der Steuerpflich⸗ 
ligen aus. 6315 

Gegen die Veranlagung ſteht 
dem Steuerpflichtigen binnen einer 
Ausſchlußfriſt von 4 Wochen, 
nach Ablauf obiger Auslegungs⸗ 
friſt, die Berufung an die Ver⸗ 
anlagungs⸗Kommiſſion zu Hän⸗ 
den des Vorſitzenden, Königlichen 
Polizei Präſidenten Herrn von 
Nathuſius zu. 

Die Behändigung des Steuer⸗ 
zettels iſt auf den Lauf der Be⸗ 
rufungsfriſt ohne Einfluß. 

Der Magiſtrat. 


Königliches Amtsgericht. 


Pudewitz, den 13. April 1893. 


7 2 2 
Zwangsverſteigetung. 
Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung sol das im Grundbuche 
von Krzeslice Band II Blatt 
89 auf Ein Namen des Grafen 
Georg von Lüttichau eingetragene 

Rittergut Krzeslice 


am 15. Juni 1893, 


Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht, 
— an Gerichtsſtelle — verſtei⸗ 
gert werden. 5 

Das Grundſtück iſt mit 8611,86 
M. Reinertrag und einer Fläche 
von 575,70,60 Hektar zur Grund⸗ 
ſteuer, mit 1575 Mark Nutzungs⸗ 
werth zur Gebäudeſteuer veran⸗ 
lagt. 5307 


Die Lieferung der bis Ende 
März 1894 benöthigten Beklei⸗ 
dungsſtoffe und des Leders für 
die ſtädtiſche Feuerwehr ſowie der 
Dekorationsleinewand für das 
8 ſoll am Freitag, 
den 19. Mai 1893, Vormit⸗ 
tags 11 Uhr, im Baubureau 
des Rathhauſes, Zimmer Nr. 15, 
vergeben werden. Bedingungen 
und Angebotsformulare ſind da⸗ 
ſelbſt gegen Zahlung von 50 Pf. 
zu haben. 6316 

Poſen, den 6. Mal 1893. 

Der Magiſtrat. 


Mittwoch, den 10. Mai d. 
38, Vorm. 11 Uhr, werde ich 
in der Pfandkammer, Wilhelm⸗ 
ſtraße 32 

eine Nühmaſchine, eine 

Hobelbank, 1 Geldſpind, 

1 Kiſte mit Schreibma⸗ 

terialien, 12 neue So⸗ 

phas, Möbel und an- 
dere Gegenſtände 
zwangsweiſe verſteigern. 6334 


Sikorski, Gerichts vollzieher. 


Verdingung. 
Die Bauarbeiten einſchl. Ma⸗ 
terialienlieferung zum Bau einer 
Scheune in Holzriegelwerk mit 
Bretterverkleidung, ſowie zur Re⸗ 
paratur eines maſſiven Kellers 
auf dem Propſteigehöft zu Ku⸗ 
nowo, Kreis Schrimm, veran⸗ 
ſchlagt einſchl. der Hand⸗ und 
Spanndienſte auf 8700 bezw. 500 
Mark und ausſchließlich derſelben 
auf 7350 bezw. 400 Mark ſollen 
öffentlich nach Maßgabe der Mi⸗ 
niſterial⸗Beſtimmungen vom 17. 
Juli 1885 verdungen werden. 
Verdingungsanſchläge, beſon⸗ 
dere Ausführungsbedingungen und 
Zeichnungen liegen im hieſigen 
Kreistauamt zur Einſicht aus 
und können erſtere abſchriftlich 
gegen portofreie Einſendung von 
2.00, Mark bezogen werden. Die 
Gebühren für die Anfertigung 
von Kopieen der Zeichnungen be⸗ 
tragen 1,50 Mark. 6298 
Mit entsprechender Aufſchrift 
fad dis verſiegelte Angebote 


ſind bis 
Sonnabend, J. 20. Mai 1995, 
Vormittags 11 Uhr, 
portofrei an den Unterzeichneten 
einzuſenden. 
Schrimm, den 5. Mai 1893. 


Hauptner, 
Kreis⸗Bauinſpektor. 


Srichlliger Ausverkauf. 


as zur Robert Schmidt- 
ſchen Konkursmaſſe gehörige 
Waarenlager, beſtehend aus 
Damen⸗ Konfektion und 
Modewaaren, 6312 
wird im Laden Wilhelmſtr. Nr. 8, 
zu billigen Preiſen ausverkauft. 


Ludwig Manheimer, 
erwalter. 


# Verkänfe e Verzachtungen 0 


Sichere Exiſtenz f. Anfänger. 
Gut eingeführte 5jähr. zahn⸗ 
ärztliche Praxis mit Filiale, ohne 
Konkurrenz, tft mit oder ohne 
Einrichtung ſofort für jeden an⸗ 
nehmbaren Preis abzugeben. 
Buczkowski, Wongrowitz. 


Für Gutskäufer! 


Eine große Auswahl in hieſiger 
Provinz günſtig belegener Güter 
jeder beliebigen Größe weiſt zum 
preiswerthen Ankauf nach 5554 


Gerson Jarecki 
Sapiehaplatz 8 in Poſen. 


‚Supoihelariiche Darlehne 


jeder Höhe und zu billigem Zins⸗ 
Die auf Güter unmittelbar hinter 
oſener Landſchaft und auf Haus⸗ 
rundſtücke guter Lage der Stadt 
Poſen zur erſten Stelle oder un⸗ 
mittelbar hinter Bankgeld, beſorgt 


Gerson Jarecki. 


5854 


Sapiehaplatz 8 in Poſen. 


betreffend die Einführung einer 


Mittel, den Appetit 
Kräfte zu 


ſehr geſteigerter, wir fühlen uns 
Frau C. Kö 


Wilhelmſtraße 1. 
Die Verkaufsſtellen der 
präparate befinden ſich in Po 
ſtraße 7/8, Filiale 
Markt 56, W. F. 
Breiteſtr. 13. 


Das Johann Hoff'sche Malzextract- 
Gesundheitsbier ist das geeignetste 


hr Malzextrakt⸗Bier hat mir und meiner Tochter vor⸗ 

Va e Dienſte geleiſtet. Wir waren vor dem Gebrau 
ieres bleich und körperlich ſehr geſchwächt; jetzt haben wir 
bedeutend an Körpergewicht zugenommen, der Appetit iſt ein 


Schwächlichen zur Kräftigung ihrer Geſundheit beſtens empfehlen. 
öhn, Berlin, Weißenburgerſtraße 20. 
Johann Hoff, f. k. Hoflieferant. 


fen bei R. Barcikowski, Neue⸗ 
St. Martin 20. 
Meyer & Co., Wilhelmspl. 2, J. 9 


und die Körper- 
heben. 


Ihres 


gekräftigt und können es allen 


Berlin, Neue 
Johann Hoff'ſchen Malz⸗ 
Frenzel & Co., Alter 


» Grundtüd zu Kosten, 


Breslauerſtr. 33, iſt unter günſti⸗ 
gen Bedingungen zu kaufen. 
Näheres Exped. d. Ztg. zu 


Ein älteres, ſehr rentables 


Drogen⸗Geſchäft 


in einer lebhaften Kreisſtadt der 
Provinz Poſen, iſt anderer Unter⸗ 
nehmungen halber unter ſehr 
günſtigen Bedingungen zu ver⸗ 
kaufen. Off. unter X. I. Z. an 
die Exped. d. Ztg. 5837 


Hotel,. 


hochelegant mit allen Komforts, 
koloſſaler Verkehr u. vorzügliches 
Geſchäft, 26 Jahre derſelbe Be⸗ 
ſitzer, wegen Alters ſofort billig 
zu verkaufen. Offerten unter 
8. 22338 an Haaſenſtein & 

ogler A. G., Breslau. 6291 

Von dem Primerſſchen, am 
Bahnhof Pinne belegenen 
Grundſtücke find noch circa 25 
Morgen Acker, im Ganzen als 
Rentengut oder in Parzellen ab⸗ 
zugeben. Näheres im 6322 


Anſiedelungs⸗Bureau, 
Poſen, Friedrichſtraße 27 
und bei Herrn 

Siegf. Salomonski, Pinne. 


Nauf- Tausch- Pacht- 


KFaufgeſuch. ag 

Suche bei hoher Anzahlung 
Rittergut von ca. 2000 Morg., 
auch größer, in Oſt⸗ od. Weſtpr., 
oſen. Nur Güter mit gut. 
Boden, Gebäud. u. Invent, wer: 
den berückſichtigt. Wenn möglich, 
etwas Wald und Waſſer dabei. 
Briefe nur von Beſitzern mit ganz 
ſpeziellen Angaben erbittet 6307 
C. Odrieh, Liegnitz, Kaiſerſtr. 4. 


Pachtgeſuch für Hotel 


od. größ. Brauerei⸗Ausſchank. 


HEINRICH LANE 


Junge Fachleute, in Küche u. 
Wirthſchaft wohlerfahren, ſuchen 
p. bald od. ſpät., 1. Juli d. Is., 
ein rentables Geſchäft. Späterer 
Kauf nicht ausgeſchloſſen. Be⸗ 
triebs⸗Kapital 10—12 000 M. 

Offerten erbeten unter H. E. 
43 Brieg. 6306 

Suche Gaſthof zu pachten. 
Gefl. Off. u. F. N. Exp. d. Ztg. 

Für getrag. Herrenſach., bei. 

racks zahlt die höchſt. Preiſe 

Oberski, Wronkerſir. 10, r. II. 


Beſtell. auf Poſtk. erb. 6309 


Der beliebte 


Spargel 


von Gortatowo it 
täglich friſch zu haben 
bei 
Frau Auguste Meher, 
Wienerſtraße 5, 
im Keller. 


Eine gut erhaltene eichene 


Herren⸗Zimmer⸗Garnitur 


tft zu verkaufen. Zu erfragen 


10 complet 
bespannt 
Equipagen, 
4 edle Ostpr. 

Pferde, 


2443 gediegene massive 
Silbergegenstände. 

Loose ä I Mk., Il Loose 
I0 Mk. Porto u Gewinn- 
liste 30 Pf. extra empfiehlt 
die General - Agentur von 
Leo Wolff, Königsbergi Pr., 
sowie in Posen die Herren 
Jul. Hartw. Jessel, Paul Müller, 
Lindau & Winterfeld. Rud. 
Ratt, H. Lichtenstein, M. Bendix. 
Günstige Gewinnchancen, 
weil weniger Loose. 449 


BRESLAU, ©% 


Stammfabrik in Mannheim 


baut als „Specialität“ 
für Industrie und Land- 
wirthschaft 


Lokomobilen 


auf Tragfüssen und fahrbar | 
von 2—60 Pierdekräften. | 


Absatz in den beiden letz- 
ten Jahren 1891 und 1892 
allein: 1018 Lokomobilen. 


Kataloge gratis und 
franco. 


Wilhelmsplatz 7 parterre. und Paul Wolff. 


Anerkennungen der höchsten 
Kreise erhielt die Firma 
Adolf Oster in Mörs. 
Man verlange die neuesten 
Muster meiner 


unverwüstlichen, hoch- 
eleganten Cheviotstoffe 


in hell und dunkel für Anzüge 
und Paletots. 
Directer Versandt an Private. 


Mörs a/Rh. Adolf Oster. 


un men 


* 


ennie Dunne, 
AR HOCHSFE PREISE 
Warren 


Welt-Ausst. „Melbourne 1888/89“: 


Aet.-Gesellsch, 


Deutsche Cognacbrennerei 
vorm. Gruner & Co,, Siegmar, Sachs. 
Grösste u. solideste Bezugsquelle, 


Grossisten-Verkehr. — Export. 
Muster gratis und franco, 


Gegen Hautunreinigkeiten, 


Lö |Mitesser, Finnen, Flechten, Röthe 
des Gesichts etc. ist die wirk- 
samste Seife: 


Bergmann’s Birkenbalsamseife 
von onen % Co. ın Dresden. 
Vorräthig à St 30 und 50 Pfg. 
bei: R. Barcikowski, L. Eckart 


4620 


Mihelläfde. 


Gr. Gerberſtraße Nr. 40 
iſt eine Parterre⸗Wohnung, be⸗ 
ſtehend aus Entrö, 3 Zimmern, 
Küche, Nebengelaß und Garten 
per ſofort zu vermiethen. Näb. 
b. Sanitätsrath v. Gasiorowski, 
St. Martinſtr. 26. 5687 
3 Zimmer, 1 Küche nebſt Keller 
find in der Jeſuitenſtr. 11, in 
der II. Etage ſofort oder vom 1. 
Juli zu vermiethen. Eingang von 
der Biegenitr. 5. 6111 

Gr. Gerberitr, 47, part., 
e. f. möbl. Zimm. bill. z. verm 

St. Martin 64 Wohnungen 
paxterre, I. u. II. Etg. à 4, 5 u. 
7 Zimm. v. 1. Juli reſp. Okt. z. v. 

Als Sommerwohnung 
empfehle ich eine in Wil d a, 
Kronprinzenſtr. 25 belegene ſchöne 
Wohnung m. Balkon, freier Aus⸗ 
ſicht u. Gartenbenutzung. 6308 

Eine Wohnung in der Ober⸗ 
auch Unterſtadt Entree, 3 Zimm. 


u. Nebengel. per 1. Septbr. oder 1 


ſpäter geſucht. Gefl. Offert. unt. 
H. K. an die Exped d. Ztg. 
Königsplatz 6b. tit der erite 
Stock von 1 Salon, 5 Zimm. dc. 
ſofort oder ſpäter zu vermiethen. 


Viktoriaſtraße 1 


ein gut möblirtes zweifenſtriges 
Barterre-Zimmer zu vermiethen. 
Bismarckſtraße 5 parterre 
5 Zimm., Badezimm., reichl. 
Nebengelaßt 3 1. Okt. z. v. 


Zu miethen geſucht 


per 1. Oktober er. eine ruhige, 
bequeme Wohnung von 3— 

Zimmern zc., Vorderhaus bis 
zum 2. Stock, von einem älteren 
Beamten. Erwünſcht Front 


nach Süden. Offert. erb. in der 85 
6082 


Exped. d. Bl. unt. E. S. 


-e 
Kreis Kaſſe Schildberg 


* 1 
geübten erſten Gehilfen. 
Gehalt nach Uebereinkunft. 6296 

Zu weiterer Ausdehnung uns 
ſerer Kundſchaft auf unſere auf 
der Londoner Ausſtellung 1890 
mit dem erſten Preis prämiirten 
Zigarrenfabrikate ſuchen wir einen 
reſpektablen und rührigen 6293 


Agenten, 


welcher bei der beſſeren Händler⸗ 
kundſchaft gut eingeführt iſt. Of⸗ 
ferten mit Referenzen erbitten 
Ritter & Co., Zigarrenfabriken, 
Dresden u. Freiberg. 


will. it, ſich au 


Für Poſen und Umgebung 
wird von einer leiſtungs fähigen 
rheiniſchen Plüſchfabrik ein 
bei der betreffenden Kundſchaft 
bekannter, durchaus tüchtiger 


Vertreter 


gegen hohe Proviſion 6179 
Br geſucht. 
nerbiete 
an Rud. eg Köln“ nt 


Stellung erhält Jeder überall- 
hin umſonſt. Sark . Vos Er 
len-Ausw. Courier, Born: Westend. 

„Für eine rentable Waſſer⸗ 
mühle wird für jofort oder ſpä⸗ 
ter ein tüchtiger 6295 


＋ 

Fachmann, 
300) Mark Kaution, als ſelbſtän⸗ 
diger Verwalter od. Theilhaber 


geſucht. Näheres unter R. K. 
00 a. d. Exped. d. Ztg. 


Ein tüchtiger, ordentlicher 


Krankenwürter 


wird ſofort aufs Land geſucht. 
Anmeldunuen erbeten an Herrn 
6321 Dr. Laschke, Poſen. 


Ein Mädchen 
aus anſtänd. israelit. Hauſe zur 
Stütze des Haushaltes für eine 
alleinſtehende Perſon, ſowie zur 
Fat im Geſchäft, ſucht per 

Juli cr. ; 


2 6336 
we. Noſalie Brummer. 
Wreſchen. 


2 Stellen-Gesnche 


Eine muſ. Erzieherin, 


die 
1 im Haushalt 
nützl. zu mach., ſucht., geſtützt auf 


ſucht von ſofort oder ſpäter einen gute Zeugn. von jofort od. päter 


Stellung. Offert. an die Exped. 

Eine gebildete, anſpruchsloſe 
Dame, 46 Sabre alt, ſucht ohne 
Gehalt von ſogleich Stellung als 
Repräſentantin im gut bürger⸗ 
lichen Haufe. Selbige iſt bereit 
die Erziehung mutterloſer Kinder 
zu übernehmen. Gute Empfeh⸗ 
lungen vorhanden. 6177 
Offerten an Frau Prediger 


„Wüst. Danzig, 
Heilige Geiſtgaſſe Ne. 48. 
Ein verh. Brennereiverwal⸗ 


ter ſucht Stellung. Gefl. Offert. 
unt. E. P. an die Exp. d. Ztg. 


Ecce 
Den Herren Bauunternehmern 


empfehlen wir unſere feuerſicheren 


Stein⸗Dachpappen, 


ſowohl in Tafeln (Bütten⸗Handpappen), wie in Rollen heſter 
Qualität; ferner unentölten engl. Steinkohlentheer, Stein⸗ 
kohlenvech, Asphalt, Holzeement, Klebemaſſe, Dachpappen⸗ 


nägel und fertige Ueb 
ch nach 


uch übernehmen wir die 


erſtrichmaſſe für Pappbedachungen, welche 
unſeren vielfachen Erfahrungen beſonders gut bewährt. 


2305 


Ausführung von Pappbedachungen 


Bin Accord, 


ſowohl 
Ebenſo bringen wir 


mit einfach wie mit doppelt 
Klebepappdach) unter mehrjähriger 


elegter Pappe (Doppel⸗ 
arantie zu ſoliden Preiſen. 


Holzcementdächer 


ur Ausführung. 
achungen 
ausgeführt. 
ſuchung ſolcher Dachungen ſtatt. 


Auch Rey 
werden ſorgfältigſt und zweckentſprechend von und 
Wenn nöthig, findet vorher eine 


araturen alter ſchadhafter 


£oftenloje Unter⸗ 


Zur Ausführung neuer Papp⸗ 


bedachungen empfehlen wir ganz beſonders unſere altbewährte 


Tafel⸗Dachpappe, d. h. Bü 
verwechſeln, welche von 


u 
km Irrthümer zu vermeiden, bemerken wir 
ausnahmslos mit 
Firma bedrivtte Abzeichen haben. 


Pappen⸗Packete 


Breslau, Fiſchergaſſe 21, 


e (nicht mit Tafeln 


tten⸗ 
Maaſchinenpanze geschnitten find). — 


noch, daß unſere 


einem Adler und unſere 


Ziem, 


und Barge, Kreis Sagan. 


Schuckert & Co. 


Sweigniederlafung 


che Beleuchtung. 


Galvanovplaſtiſche und elektrolytiſche Einrichtungen. 


Sresian,, Weranderiraße Nr. 8. 


e Kraftübertragung. 
2501 


Nr. 321. 


Dienftag, 


2. Beilage zur Poſener Zeitung. 


R r BETZ EE r „ — — 


9. Mai 1893. 


Die Franzoſen im deutſchen Gebiete von Kamerun. 


Wie kürzlich eingetroffene Mel⸗ 
dungen aus dem äquatorialen Ir 
Afrika beſagen, haben die franzöſiſchen Zeichenerr eue, 
„Jorſchungs⸗ Expeditionen“, welche ee genug, 
vom Kongogebiete aus in nordweſt⸗⸗ z engen 
licher Richtung nach dem Tſad⸗See | c. Deutsche Statıo 
entſendet wurden, in ganz eklatanter 
Weiſe das deutſche Gebiet von Ka⸗ 
merun verletzt und auf demſelben 
eine Station angelegt bezw. Ver⸗ 
träge mit eingeborenen 9 
u ſchließen verſucht. Es iſt in der 
ER 

eichs regie ? e me 
K nch ann des durch 
ae Rolontelbefiges | 
leiſteten deutſchen olonialbeſitze 
in Nequatortal = Weſtafrika begegnen 
will. Jedenfalls darf man mit 
Spannung weiteren Nachrichten aus 3 
Afrika, ſowie der Entwicklung der 7 
Sache entgegenſehen. L 

Die über das Vorgehen der 2 
Franzoſen eingetroffenen Nachrichten | . 4 . 
erhalten erſt an der Hand des bei- MET 
ſtehend abgedruckten Kartenbildes die . 
erforderliche Deutlichkeit. Das deutſche EX Ir. 
amerungebiet grenzt im Süden anf 8 N 

MIR, 


2 
dee 
— 


Re 


chien Kamerun, 65 N ar - 

welche auf der Zeichnung re, kreuz⸗ eng Se . 
t 

7 


ſind, 0 range L 


liegen im Norden die Uebereinkommen * W „ 
mit Großbritannten vom 7. Mai 1885, 0 VE 
2. Auguſt 1886 und 1. Juli 1890 und d Fe 
im Süden das Uebereinfommen mit — 4 


tanfreich vom 24. Dezember 1885 zu 
Das Letztere bezeichnet als . 


runde. 
Grenze gegen das franzöſiſche Gebiet 
jene Linie, welche vom eere aus 


dem Kampo⸗Fluß bis zu dem 10.“ 

öſtlicher Länge von Greenwich und von dieſem Punkte ab deſſen 
Breiten parallel bis zu dem Schneidepunkte des letzteren mit dem 
15.“ öſtlicher Länge von Greenwich folgt. Die Reglerung der 
franzöſiſchen Republik verzichtete auf alle Rechte und Anſprüche, 
welche ſie bezüglich der nördlich von derſelben Linie gelegenen 
Gebiete geltend machen könnte, und übernahm die Verpflichtung, 
jeden polltiſchen Einwirkung nördlich von dieſer Linie zu 
enthalten. 


er Von Ngaundere ſoll einer jetner Beamten unter franzö⸗ 
iſcher Militärbedeckung nach Yola vordringen. Gaſa ſowohl, wie 


Elfenbeinmarkt auf ichen E Gebiet) na 
e 


nach Jo la, ganz im Norden von Kamerun, zu marſchiren. Es 
findet alſo eine Durchquerung des inneren östlichen Kamm bon 
durch eine franzöſiſche amtlich entſendete und 


Stationen bezw. Reniermaslige vornehmlich im weit 
s Stolontalgebietes, während 

die franzöfiſchen Statlonen in der franzöſiſchen Kongskolonte 
bereits weit nach dem Inneren zu, nach Oſten, vorgeſchoben find, 
wie deiſpielsweiſe die Station Jloka bart an der jüdfichen deut⸗ 
Sanga⸗Fluſſe erkennen laſſen. 

Ueber die deutſchen Stationen, ſowte die Poſtagenturen und 
Mifftonen, die auf der Zeichnung bejonder® markirt ſind, ſei bier 


den, ſind folgende q Baltburg. Tinto, Batom, Mundane, 
Kamerun, Idia, — — Jaunde und Balinga. Poſt⸗ 
Agenturen ſind in Viktoria, Kamerun und Criby; Miſſionen 


Sitze des G 
Tokoto, 


buverne⸗ 


B 

(J3 Arbeitspoſten, darunter Mangamba, Beſunkan, Bwapakt, Kunang, 
Gene Bon vo, Silo); 4. Viktoria (Arbeitspoſten Viktoria, Bimbia, 
Bota; vorläufig aufgegeben find: Busa und Bonvongo); 5. das 
neuerbaute Lobethal. 
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erner hat die Presbyterian Church of the United States eine 
Station in Groß⸗Batanga, die Baptiſten in Akwa⸗Dorf. 

Die katholiſche Hauptſtation der fee iſt Marienberg, die 
außerdem in Idia und Criby thätig ſind. 

Auf Grund unſerer heutigen bildlichen Darſtellung des 
Kamerungebietes nebſt Hervorhebung der von der franzöſiſchen 
Expedition berührten Orte können die Leſer die wichtigen ferneren 
Berichte und Verhandlungen in bequemſter Weiſe verfolgen. 


Aus dem Gerichts ſaal. 

* Berlin, 6. Mal. In zwei Verhandlungen wegen Ver⸗ 
kaufs gefälſchter Genußmittel, die heute vor der 128 
Abtheilung des Schöffengerſchts ſtattfanden, handelte es ſich um 
Rothwein und Medizinal⸗Ungarwein. Der Ver⸗ 
käufer des Rothweins hatte die beanſtandete Waare direft aus 
Frankreich bezogen; der Wein enthielt in einem Liter annähernd 
dret Gramm ſchwefelſauren Kalt, während das Geſetz nur zwei 
Gramm dleſer Subſtanz in einem Liter als größte Menge für zu⸗ 
läſſig erachtet. Da ſeitens des Gerlchts nur eine Saba 

enommen wurde, kam der Angeklagte mit einer geringen Geld⸗ 
trafe davon. Der Verkäufer des gefälſchten Ungarweins entſchul⸗ 
digte ſich damit, daß er den Wein als „echt“ von einer Firma in 
Frankfurt a. M. (Joſeph Friedenheim) bezogen habe. Sein Liefe⸗ 
rant habe ihm auch die Marken dazu geliefert, die den Vermerk 
trugen, daß der Wein von medlziniſchen Autoritäten erſten Ranges 
geprüft und vom Gerichtschemlker Dr. Biſchoff geprüft ſei. Dies 
babe ihm eine gewiſſe Gewähr für die Reinheit der Waare geben 
müſſen. Dr. Aue bekundete, daß er für die Frankfurter Firma 
allerdings vor Jahren einige Weine unterſucht habe. Er habe dem 
Auftraggeber aber den Beſcheid ertheilen müſſen, daß keineswegs 
alle unterſuchten Sorten die Bezeichnung „Medtizinal⸗Wein“ ver⸗ 
dienten. Der Lieferant ſei auch keineswegs berechtigt, die Marken 
ſo auszuſtatten, wie er es gethan. Der Gerichtshof belegte den 
angeklagten Händler mit 15 Mart Geldſtrafe, da ihm be⸗ 
kannt ſein mußte, daß bei dem Bezuge von Medtzinal⸗Ungarweinen 
eine beſondere Vorſicht ggpoten jet. 

* Landsberg a. W., 5. Mat. 
öffentlicher Beleidigung wurden heute von der Straf: 
kammer der Beſitzer Auguſt Wehlltz und deſſen Ehefrau aus 
Cocceji⸗Neuwalde im hieſigen Kreiſe zu außerordentlich hohen 
Strafen verurtheilt, und Mo: der Mann zu einem Jahre, 
die Frau zu neun Monaten Gefängniß. Durch eine 
umfangreiche Beweisaufnahme hatte der Gexichkshof als feſtgeſtellt 
erachtet, daß die Angeklagten in den letzten fünf ahren Bewohner 
ihres Dorfes und der Nachbarortſchaften durch anony ne Briefe 
ſyſtematiſch verleumdet und ihnen Ehebruch und andere Schlechtig⸗ 
keiten nachgeſagt hätten Ueber ne ſolcher Briefe, die von Ge⸗ 
meinheiten ſtrotzten, gelangten zur Verleſung. Der Angeklagte 
Wehlitz wurde als der Erfinder des Inhalts, die Frau als dte 
Schreiberin der Briefe angeſehen. Der großen Zahl der Belei⸗ 
— (13) wurde das Recht der Urtheilsveröffentlichung zuge⸗ 
prochen. 


Mg. Ueber die Witterung des April 1893. 


Der mittlere Barometerſtand des April beträgt 
nach 45jährigen 2 77 drei Mal, des Morgens um / Uhr, 
des Mittags um 2 Uhr und des Abends um 9 Uhr in der Stadt 
Poſen angeſtellten Beobachtungen“) 754,07 mm. Der mittlere 
Barometerſtand des vergangenen Monats war: 758,70 mm, war 
alſo 3 deutend, nämlich um 4,63 mm höher, als das berechnete 


Wegen gemeinſchaftlicher 


auptitationen der] Mittel 


Der vergangene Monat brachte uns bis zum 11. mit Aus⸗ 
nahme des 4. ril 8 Frühlingswetter, doch fing die 
Trockenheit, die ſeit dem 18. März berrſchte und den ganzen April 


[fie betrug 18˙2 Gelitus 


igkeit an⸗ A 


über anhielt, ſchon an, der Vegetation nachtheilig zu werden. Vom 
12. bis 14 und am 18., 19. und 24. ſank das Thermometer Nachts 
unter Null; das ſprüchwörtlich bekannte Aprilwetter brachte uns 
nur der 17. April mit Schneegeſtöber und Sonnenſchein. Bis zum 
Ende des Monats war die Witterung wieder relativ warm. 

Das Barometer ſtieg vom 1. Morgens 7 Uhr bei heiterem 


1 Himmel und SO. von 757,7 mm bis zum 2. Morgens 7 Uhr auf 


761,6 mm, fiel bis zum 4. Morgens 7 Uhr bei SW. und NW. 
auf 758,2 mm, ſtieg bei NO. und veränderlichem Himmel bis zum 
9. Morgens 7 Uhr auf 673 mm, dem höchſten Stand im Monat. 
In der zweiten Dekade war das Barometer bei öfter ſtürmiſch 
wehendem NW bedeutenden Schwankungen unterworfen, ſtand am 
20. Abends 9 Uhr bei NO. und bedecktem Himmel auf 757,9 mm, 
fiel bis zum 21. bei SW., der uns den größten täglichen Nieder⸗ 
ſchlag im Monat mit nur 1,0 mm Höhe brachte, auf 755,5 mm, 
ſtieg bis zum 23. Mittags 2 Uhr bei friſchem RO auf 762,1 mm 
und fiel unter Schwankungen bis zum 30. Mittags 2 Uhr auf 
748,5 mm, dem niedrigſten Stand im Monat. 

Am höchſten ſtand es am 9. Morgens 7 Uhr: 767,3 mm, am 
tiefften am 30. Mittags, 2 Uhr: 748,5 mm; mithin beträgt die 
größte e Monat: 188 mm, die größte Schwan⸗ 
fung innerhalb 24 Stunden: — 10,9 mm (durch Fallen) vom 
13. zum 14. Morgens 7 Uhr bei ſtürmiſchem NW. 7 


Die mittlere Temperatur des April beträgt nach 45⸗ 
1 7 Beobachtungen + 765 Celſ., iſt alſo um 5078 höhe 
als die des März; die mittlere Temperatur des en 
Monats war + 7°%65, war alſo gleich mit dem 5 ittel. 

Die mittlere Tageswärme ſtieg vom 1. bis 3. von ＋ 78 
Celſius auf — 10˙4, fiel bis zum 4. auf + 6°, ſtieg bis zum 7. 
auf + 10%, fiel bis zum 9. auf + 871, betrug am 10. + 9%, 
fiel bis zum 13. auf + 17, hob ſich bis zum 15. auf + 7%, bis 
zum 17. auf + 292, ftieg bis zum 21. auf + 114, fiel bis zum 23. 
auf + 5,9, ſtieg bis zum 26. unter Schwankungen auf + 12%, 
fiel bis zum 29. auf + 70 und betrug am 30 + 11%1 Celſtus. 


Die größte tägliche Schwankung der Wärme trat am 26. ein, 


en höchſten Stand zeigte der Thermometrograph am 26. 
+ 19,5, den tiefſten am 14. — 45 Celſius. 
Es wurde im April 3 Mal Windſtille 0 


N. 12 1 2 
NO. 20 SW. 14 
O. 2 „. 6 
SO. 6 NW. 25 


Mal beobachtet. 

Die Höhe der Niederſchläge betrug an 4 Tagen mit 
mäßbaren Niederſchlägen, 20 mm. Das größte Tagesquantum 
fiel am 22., ſeine Höhe betrug 1,0 mm. 


Das Waſſer der Warthe war vom 1. bis 30. April von 2,04 
auf 0,78 Meter gefallen. 5 


Es wurden 2 Tage mit Nebel, 3 Tage mit Relf, 1 Tag mit 
Schneefall und 2 Tage mit Hagel beobachtet. 2 
„„Die Zahl der heiteren Tage, bei denen die mittlere Be⸗ 

wölkung des Himmels 0,2 der Himmelsfläche nicht erreichte, war 8; 
die der trüben, bei welchen die mittlere Bewölkung 0,8 der 
Himmelsfläche überſtieg, war 5; die der Sturmtage, bel welchen 
der Wind ganze Baumäſte bewegte und das Gehen im Freien 
bemmte, war 5; und die der Froſttage, an welchen die tiefite 
Temperatur unter den Froſtpunkt ſank, war 6. 

Das Mittel der Luftfeuchtigkeit war des Morgens 7 Uhr 
73 Prozent, des Mittags 2 Uhr 4ı Prozent, des Abends 9 Uhr 
62 Prozent und im Durchſchnitt 59 Prozent der Sättigung. Das 
Moximum derſelben betrug am 6. Morgens 96 Prozent und 
das Minimum am 18. Mittags 2 Uhr 24 Prozent der Sättigung. 

Der mittlere Dunſtdruck (der Druck des in der Luft ent⸗ 
haltenen Waſſerdampfes) betrug 4,6 mm, ſein Maximum am 21. 
er 9 Uhr 8,4 mm und fein Minimum am 13. und 18. Mittags 
93mm 


— 


Vrieffaten. 


Alter Abonnent, hier. Wir müſſen Sie zunächſt um Angabe 
Ihres Namens bitten, da wir anonyme Zuſendungen nicht auf⸗ 
nehmen können. Weshalb Sie uns in dieſer Angelegenheit nr 
gleich Ihren Namen genannt haben, iſt uns überhaupt nicht recht 
8 Ste laufen doch dabei in keinem Falle irgend welche 

efahr. 


6317 Böſe Vorboten! 

Faſt die Hälfte der Menſchheit iſt jetzt von einer ſchreck⸗ 
lichen Krankheit ergriffen, welche durch ihre traurigen Folgen 
unſägliches Unheil anrichtet. Die Vorboten und Anfangs⸗ 
ſy ptome der Krankheit find: Gedankenloſes und konfuſes 
Weſen, zielloſes Plänemachen und Nichts zur Ausführung 
bringen, Energieloſigkeit, krankhafte Furchtſamkeit, unmotivirte 
Aufregung, abwechſelnd mit tiefer geiſtiger Depreſſion, leichtes 
Ermüden, Sucht nach langem Schlaf, wüſter Kopf und ab⸗ 
ſcheulicher Geſchmack im Munde beim Erwachen, Appetitloſig⸗ 
keit abwechſelnd mit Heißhunger, Gehirndruck, Gedächtnißſchwäche, 
Geräuſche im Kopf und Ohren, Zittern der Arme und Beine 
bei geringer Anſtrengung, Schwäche im Rückgrat und viele 
andere charakteriſtiſche Erſcheinungen. Die Krankheit endet mit 
Melancholie, Tiefſinn, Blödſinn, Wahnſinn und treibt zum 
Selbſtmord. Mit ſtarrem Blicke, unterlaufenen Augen, hohlen 
Backen, verlebten Zügen und ſchlotternden Beinen ſieht man 
die unglücklichen Opfer der Krankheit dahinwanken. Die Schuld 
ſteht ihnen auf dem Geſichte geſchrieben. Es iſt Nerven⸗ 
zerrüttung mit ihren ewig wechſelnden Symptomen, welche ſo 
viele Perſonen im beſten Lebensalter befallen hat und dieſelben 
moraliſch und phyſiſch zu Grunde richtet. An der Zeit iſt es 
nun, daß dieſe Quelle des Unheils gehemmt und Licht und 
Aufklärung geſchafft wird. Wer den Keim des ſchrecklichen 
Leidens in ſich fühlt, der verlange koſtenfrei die 
„Sanjana⸗ Heilmethode“, welche bei allen heilbaren 
Stadien von Nerven⸗ und Rückenmarksleiden ſchnelle 
und ſichere Hilfe bringt. Man bezieht dieſes be⸗ 
rühmte Heilverfahren jederzeit gänzlich koſtenfrei 
durch den Sekretair der Sanjana⸗Company, Herrn 
Hermann Dege zu Leipzig. 


u EM 


& unse Bad Salzſchlirf. 


Saiſon⸗Eröffnung 15. Mai. 
Sool⸗ und Moorbäder. Bonifaecius⸗ 
brunnen, ftärfite Lithinmquelle der 
Welt. Ferner 3 Stahl⸗, Schwefel⸗ 
und Vitterwaſſerquellen. Vortreffliches 
Klima. Größte Heilerfolge gegen Gicht, 
Nieren und Blaſenleiden, Harngries, 
Nieren-, Blaſen⸗ und Gallenſteine, 

Rheumatismus, Leber, Magen⸗ und 
Unterleibsleiden, Bronchialkatarrhe, Blutarmuth, Nerven: 
ſchwäche, Hämorrhoiden und Verſtopfung. 4998 


Proſpekte und Wohnungsnachweis durch die Brunnen: und Bade⸗ 
verwaltung in Salzſchlirf (Station der Bahn Fulda⸗Gießen. — 
Niederlagen des Bonifacius brunnen in den Minneralwaſſer⸗ 
Handlungen. 


1235 Fuss über dem Meeresspiegel. Post- u. Telegraphenstation 
Bahnstation Nachod. Arsen-Eisenquelle: gegen Blut-, Nerven-, Herz- 
Frauen-Krankheiten, Lithionquelle: gegen Gicht-, Nieren- und Blasen- 


Leiden. Alle Arten Bäder und moderne Heilverfahren. Concerte. 
Reunions, Theater. Prospecte gratis durch Die Badedirection. 


Ostseebad Göhren 


Insel Rügen. 


Auf liebl. bewaldeten Hügeln am Strande Mörchauts, 
eines der beliebteſten Ditieebäder. Ausſichten (Nordpeerd) 
gehören zu den ſchönſten Deutſchlands Luft für Nerven⸗ 
und Bruſtleidende vorzüglich. Alterthüml. Trachten und 
Sitten der Bewohner. Hotels, Logichäuſer comf. mit 
ſchönſten Fernſichten. Beſter Badegrund Rügens. Warme 
und kalte Seebäder. Proſpekte gratis und franko durch 
6097 Die Badeverwaltung. 


Johannisbad. 


(Das böhmische Gastein.) Saison vom 15. Mai bis Ende Sept. 

In dem an grossartigen Naturschönheiten reichen Riesen- 
gebirge. Bahnstation der österr. Nordwestbahn. Grosse 29° C. 
naturwarme Bassin-, wärmere Wannen- und Sprudelbäder, elek- 
trische Bäder. Gegen Nerven- und Rückenmarkleiden, rheuma- 
tische und gichtische Zustände. Erfolgreich auch zu Nachkuren 
nach anderen Bädern, wie: Carlsbad, Marienbad, Teplitz, Ems 
und Kissingen. Jährliche Frequenz 3000. — Wohnungen stets 
vorhanden. Auskunft ertheilt bereitwilligst 6318 


Die Curcommission. 


Bad Obernigk Sitten. 


Kiefernadelbad und klimatiſcher Kurort ſeit 1835. 
Wohnungen in geſunder, ſchönſter Lage, inmitten des 400 
Morgen großen Waldparks „Sitten“. Jede weitere Auskunft ertheilt 


6294 Die Bade⸗Direktion. 
ee 
>)! 


In unſerem Verlage erſchien: 


Salzbrunner Oberbrunner 


Seit 1601 medicinisch bekannt. Aerztlich empfohlen bei: 
des Rachens, des Kehlkopfes und der Bronchien, chron. Magen ; 

Katarrhen — Gelbsucht, chron. Darmkatarıh: 

Nierenleiden, Steinbeschwerden, Gicht, Rheumatismus, 


Blasenleiden, Hämorrhoidalbeschwerden und Diabetes. 


Zu haben in allen Mineralwasserhandlungen und Apotheken. — Brochüren gratis ebendaselbst und durch 


Furbach & Strieboll, Versand der fürstl. Mineralwässer, Salzbrunn i. Schl. 


ne 2 
Nachahmungen unserer allein echten Benedietine zu verkaufen: aum 
Posen: A, Pfitzner, Alter Markt 6; Jacob Appel, S. Samter jr. 

In Lissa: S. A. Scholtz, 
W. Becker, Wilhelmsplatz 14; Ed. Feckert jr.-Nachf.; J. N, Leitgeber, 
Gr. Gerberstrasse 16. 
HANS HOTTENROTHA, General-Agent. HAMBURG. 15710 


verpflichteten sich schriftlich, kei 


ist dringend nothwendig, da solche zumeist schädliche 


ja sogar giftige Bestandtheile enthalten und oft das 
zehnfache ihres Werthes kosten. Um den auf diesem 

| Gebiete herrschenden grossen Schwindel gründlich zu 
bekämpfen, hat Herr Georg Kühne seiner Zeit 
den rühmlichst bekannten 


ge Te Rathgeber für Schönheitspflege 


|| | 
cosmetischen Artikeln herausgegeben, worin dem Publikum genaue Aufklä- 


wie Puder, Schminken, Creams, rung über alle einschlägigen Fragen gegeben wird. 
Zahnpulver, Mundwässer, Pom- Diese Broschüre zu lesen a — 1 er 7 

Zur Schönheitspflege haben sich vorzüglich be- 
| ee eee ee währt die nach den neuesten wissenschaftlichen 
Forschungen zusammengesetzten 2476 


Georg Kühne’schen Präparate l 
Gegen Haarausfall Für Teintverbesserung Epangeliſche Lebenszeugen 


Teintverbesserungspräparat, Mk. 1.— 
Für Zahn- und Mundpflege Cold-Cream, Mk. 1.— . 
Zahnpulver, nach Dr. v. Koch, 75 Pfg. Für Hand- und Nagelpflege 


* nach Georg Kühne, 60 Pfg. 
Mundwasser, nach Prof. Dr. Albrecht, | Hand-Waschpulver, Mk. 1.— 
Mk. 1.25 Peru-Balsam-Cream, Mk. 150 
x nach Georg Kühne, Mk. 1.25 | Necessaire für Nagelpflege, Mk. 3.— 


Man verwende — — diese Präparate, dieselben sind sehr billig und bieten 
i 


Poſener Landes 


aus alter und neuer Zeit. 
Von 


Adolf Henſchel. 


evang. Pfarrer in Zduny. 
31 Bogen 8. Preis broſchirt M. 5.50 (früher 7,50 N.) 


Die ſchweren Kämpfe, welche die evangeliſche 
Glaubenslehre in der Oſtmark unſeres Vaterlandes zu 
beſtehen gehabt hat, werden an der Hand feſſelnd 
geſchriebener Biographien dem Auge des Leſers vor⸗ 
geführt. Von bedeutenden Gottesmännern, deren Leben 
und Wirken uns in dem Werke geſchildert werden, 
nennen wir hier nur: Johannes Laski, Georg Israel, 
Samuel Dombrowski, Valerius Herberger, Amos 
Comenius. In dieſer bis auf unſere Zeit fortgeführten 
Reihe von Lebensbildern finden wir eine höchſt inter⸗ 


4 * 
Zu NET. = — 
eſſante Darſtellung der Entwickelung der evangeliſchen 
Ki Kirche und des Wirkens ihrer bedeutendſten Diener 


EHE von 


— ——— ͤ ĩ—œ—̃— — BETEN in der 8 ee gg 1 ie für 1 
. . 2 2 nin ur 1 inter⸗ 
Kaiser-Wihhelmstr. 16. Filiale Breslau. Kaiser-Wilhelmstr. 10. S ce bet dieses Buch zur Letlüre bestens empfohlen. 


) ferzzvrthſchaftt. Zwecke, W. Decker & Co. (A. Röftel). 


e) für Moordamm⸗Kulturen, 
neues Patent⸗Syſtem. 


Probe⸗ und miethsweiſe Ueberlaſſung der Bahnen. Halpaus Theo ist der beste, 
Ausführung und Betriebsübernahme von Tertiärbahnen, — . ee 
von denen einige bereits im Bau begriffen und Russisches Waaren Lager 
zu beſichtigen ſind. a joseph Halpaus, Breslau. 


Seit 1876 find über 28000 Feld, Wald- und Induſtrie Bahnen geliefert. 12355 Größtes Importhaus für Thee. 


E Preisliſten, amtliche Atteſte und ca. 2000 9188815 gratis und franeo. 


Drud und Verlag der Hofbuchdruckerei von W. Decker u. Co. (A. Röſtel in Poſen. 


Ex⸗ 
Stahl⸗Bahnen b ür Erd⸗ u. Steintrans orte, Stahl⸗Bahnen. Armin EHRE = | veller 15543 
rn 1 h Re A l ect. "Eng 


Bad Keinen 


in Schleſien. 

Die kalte, laue und Ulriken⸗ 
Quelle ſeit 1468, 1769, 1816 be⸗ 
kannt, finden mit hervorragen⸗ 
dem Erfolge Anwendung bei 
Krankheiten der Reſpirations⸗ 
Organe, der Ernährung, der 
Conſtitutton, des Nerven⸗Syſtems 
c., zu beziehen in % Liter⸗ 
Flaſchen durch die hieſige Inſpec⸗ 
tion und die Apotheken, Minerals 
waſſer⸗ u. Droguen⸗Handlungen. 
Gebrauchs⸗Anweiſungen und Ab⸗ 
handlungen umſonſt und frei ins 


Haus. 1934 
Bade⸗Verwaltung. 


Obernigk. 
Klimat. Kurort, 

/ Std. per Bahn von 
Breslau. 
Erholungsbedürſtige Damen 
finden in guter Familie liebe⸗ 
vollſte Aufnahme und aufmerk⸗ 
ſamſte Pflege. Garten a. Hauſe, 
Wald ganz nahe. Gelegenheit z. 
Weiterbildung f. junge Mädchen. 
Offerten unter K. S. 43 poſtl. 
Obernigk. 5720 


Bad Charlottenbrunn. 


Für Kurgäſte gute Penſion wa 
bei mäßigen Preiſen. 5908 
M. Tobias. 


Alter 
Johannisbeerwein, 


meine unerreichte Speziali- 

tät, prämiirt in Berlin, 

Paris und London mit der 
goldenen Medaille. 


Nach den Analyſen und Gut⸗ 
achten des Städt. chem. 
Laboratoriums Stutt⸗ 
gart und des Profeſſors 
Dr. Reichardt in Jena 
iſt mein Johannisbeerwein 
ein abſolut reiner, geſund⸗ 
heitsfördernder Wein und 
ebenſo gut als Madeira 
e ee 

e a er 
Weine auch ärztlich em⸗ 
vfohlen. 

Ich offerire meinen weißen 
u. rothen Johannisbeerwein 
à Fl. 1 M. inkl. Glas u. 
Kiſte, & 90 Pf. pr. Liter 
exkl. Geb. Probekiſten, enth. 
5 Fl. weiß und 5 Fl. roth 
— M. 10, find ſtets gepackt. 
Proſpekte gratis u. 
franko. 2244 

Solide, tüchtige Vertreter 
an allen Plätzen geſucht. 


C. Wesche, 
Quedlinburg, 


Obſt⸗ und Beerenweinfelteret. 


Nur 


wer beim Einkauf nach der 
Marke Anker ſieht, iſt vor 
der Unterſchiebung werth⸗e 
loſer Nachahmungen ſicher. 


Det Pain ⸗Erpeller 


mit Anker wird ſeit mehr 
als 25 Jahren bei Rheu⸗ 
matismus, Rückenſchmerzen, 
Kopfſchmerzen, Gicht, Hüft⸗ 
9 weh, Gliederreißen und Er⸗ 
kältungen mit beſtem Exfolg 
angewendet; oft genügt ſchon 
eine einmalige Einreibung, 
um die Schmerzen zu lin⸗ 
dern. Jede Flaſche iſt 


D mit Anker D 


verſehen und dadurch leicht 
kenntlich. Da dies Ser 
liche Hausmittel in fait 
allen Apotheken zu 50 Pf. 
und 1 M. die Flaſche käuf⸗ 
Mai jo —.— 0 ſich 1 — 

em anſchaffen. ur 

9 Richters Anker ⸗Pain 


ese 
Vorzüglichen goldhellen 


Aepfelmein 


in naturreiner Ia. Qualität ver⸗ 
ſendet 5570 


Hermann Sawade, 


Züllichau, 
Aepfelwein⸗Kelteret mit Dampf⸗ 
betrieb. 


